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Neutsch - französische Verständigung festgefahren
Vom Tage

lktne verdiente Abfuhr
^Der sattsam bekannte Helmut von Verlach
M wieder einmal von sich reden. Er war
Mer einmal Chefredakteur der „Welt am
Mntag " und später Redakteur der „Welt-
Une" . Am Morgen nach dem Reichstags»
M hat er der Tapferkeit besseren Teil er»
Alt und ist geflohen . Run hat er in einer
.Etlichen Versammlung in Paris mit dem
Unpolitischen Leiter des Pariser „Midi" .
»itiS ThomaS, diskutiert und das ist ihm er-
stüicherweise sehr schlecht bekommen .

« Helmut von Gerlach hatte die Stirn , bei bie-
Gelegenheit die moralische Eiukreisnng

^ « tschlands zu fordern und zu erklären , er
sich zwar nicht in die deutsch - französischen

? '!prechungen — wirklich sehr freundlich von
M Mann — einmischen , aber an Stelle der
Mnzosen würde er mißtrauisch sein . Dar -
U mutzte er sich von dem Franzosen Louis
n^ Mas sagen lassen , die deutschen Flücht-
N « würden sich tapferer gezeigt haben , wenn
£ in Deutschland selbst den Nationalsozialis -

b^ ämpft hätten , statt sich aus Mangel
L Kampfgeist als bie Besiegten zu betrachten .
Mer erklärte Thomas , eine moralische Ein-
Ulung Deutschlands würde automatisch den
N - g nach sich ziehen : bas französische Volk
,
°
,"Ne aber nicht zugebe«, batz die Flüchtlinge

, Krieg anzettel« würden , in dem sie,
. Mich die Flüchtlinge, weder auf der einen,

auf der andern Sette kämpfen würden.
. MSgezeichnet , allerdings nicht für Herrn

Gerlach , der ja niemals zu den beschei¬
den Naturen gehört hat und sich jetzt in
Frankreich offenbar nur wichtig machen will,
"statt sich ruhig zurückzuztehen , versucht er,

du Franzosen gegen Deutschland anfzupntschen .
ist erfreulich, daß er dabei offenbar ans

Me Gegenliebe stößt. Wir in Deutschland
Stt * Grinst die Akten über Gerlach und Kon -

.^ lirzfich
^
hat

^
er

'
übrigens auch in der Schweiz

M Abfuhr erlitten . Dort wollte er in einer
Malistischen Versammlung sprechen, aber die
. Pweizer Bundesregierung erließ ein Rede »
Mot . Jetzt gibt auch Georg Bernhard sogar
,̂ . PartS eine deutsche Tageszeitung heraus ,

gemeinsam mit Alfred Kerr die antidcut-
u* * Gefühle abreagieren zu können . So ver-
,Mn diese Herrschaften , die Atmosphäre weiter

vergiften , anscheinend ohne ein Gefühl da»
K *u haben, batz sie sich auch im AuLlandc

"ei immer mehr unmöglich machen.

.
* Aufgaben 6er Sozialpolitik

. neuen Jahr
Deutschen sein Recht anf Arbeit. — DaS

Gesetzbuch der Arbeit.
I>> ie DAF . hat eine Reihe führender Person -
Seiten über ihre Erwartungen vom neuen

befragt .
Mebcr bie Sozialpolitik deS neuen Jahres
»s^ .rte sich der Ministerialdirektor im Reichs -
^ .Eltzmiutsterium Dr . Werner Mansfeld :
1»* , Sozialpolitik deS vergangenen Jahres

'hren Abschluß mit der Eingliederung der
< 1°rnchmer in die DAF . Fetzt gilt es . die

inschaft zu vertiefen und auch zu einem
» ,.

°ren Erleben zu gestalten. Die Schaffung
^ Formen zu diesem Zwecke wird die erste
ii, Wbe im neuen Jahr sein . Auch inhaltlich
krio „° gemeinsame Arbeit mit neuem Geiste zu
Ellen . In ruhiger und abwägenber Arbeit
Kof? daher baS ÄrbeitsvertragSrccht neu ge -

werden müssen . Dem Schuhe der ar -
tz»Mden Menschen endlich wirb ei« neues
z? °" 8schntzrecht Rechnung zu tragen haben .
vnE sind bie Vorarbeiten eingelettet. Das

Gesetzbuch der deutschen Arbeit , das wir
wollen , soll nicht nur für die Gegen -

%}’ sondern für Generationen bestimmt sein,
der L alles ist aber nicht von ausschlaggeben -

"Mutung. Die ganze Sozialpolitik des
b.tf « JahreS 'wird vielmehr von dem Streben
>, " °rrscht sein , auch den letzten Bolksgeuos-

' »essen Hände heute noch zum Feiern ge-
s, ""gen sind , wieder in den Kreis der schaf¬

fen Deutschen einzugliedern.

dentsche Botschafter beim Heilige«
von Bergen , hat in der Neujahrs «

V *?»* am Mittwoch dem Papst herzliche
9t8ntaf )e des Reichspräsidenten auS -

siMochen. Der Papst bat den Botschafter ,
dev . wärmsten Wünsche für den ReichSprüsi -
ktif ”L ««d für daö Wohl deS ganze » dentfchen

ws z« übermitteln .

pariser Politik im Kreise
Lteverreichung des französischen Memorandums erst nach Neujahr

W . Pf . Berlin , 28. Dezember.
Der französische Botschafter in Berlin , Fran -

goiS Poncet , ist bereits hente in Paris
cingetrosfen, «m die Denkschrift der
französische » Regierung entgegenzu-
«chmen , die der Botschafter der dentsche« Re¬
gierung überreiche « soll . Franxois Poncet
wurde bereits heute nachmittag vom französi¬
sche » Außenminister empfangen, der dem
Botschafter die nötige« Instruktionen für die
Ucberreichnng dieser Denkschrist gab . Der
Termin d e r U c b e r g a b e der Denkschrist
in der Wilhelmstrabe steht noch nicht fest . I «
Berliner politischen Kreisen rechnet man kaum
damit, baß die Ucberreichnngdes Aide memoire
noch in dieser Woche erfolgt. Voraussichtlich
wird der französische Botschafter e r st nach
Neujahr einen Besuch in der Wilhelm-
straße abstatteu.

Der Beschluß des französischen Ministerrats
wird ln maßgebenden politischen Kreisen ledig¬
lich als ein taktisches Manöver angesehen , daS
den Ziveck verfolgt, die Schuld für ei« Schei¬
ter» der Abrüstungskonferenz auf Deutschland
abznwälzen. Frankreich will damit die Ver¬
antwortung wieder Deutschland zuschieben. Da¬
bet bewegt sich die französische Politik vollkom¬
men im Kreise . Die französische Denkschrift
soll nach den Mitteilungen der Pariser Blätter ,
die im allgemeinen gut unterrichtet sind , säst
genau den Forderungen entsprechen , die der
englische Außenminister Sir John Simon am
14. Oktober in der Sitzung des Hauptaus -
schuffcS der Abrüstungskonferenz vorgcschlagen
hat. ES sind dies gerade die Vorschläge , die
der deutsche Außenminister von Neurath be¬
reits vorher in den Besprechungen mit dem
französischen Antzenminister Paul - Bonconr nnd
Str John Simon abgelehnt hat und die den
Grund für den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund und der Abrüstungskonferenz bil¬
deten .

Wenn Frankreich sich fetzt die Vorschläge
deS englischen Außenministers aufs neue zu
eigen macht, so ist dies der beste Beweis da¬
für , daß Frankreich eine wirkliche Verständi¬
gung über eine Abrüstung vereiteln will. Auf
deutscher Sette kann nur immer wieder be¬
tont werden, daß bei der sturen Beharrung
Frankreichs anf feinem alten Standpunkt auch
Deutschland auf seinem Standpunkt festhaltcn
muß. Da irgendein faules Kompromiß nach
dem Austritt Deutschlands aus dem Völker¬
bund nicht denkbar ist , werden die Bemühun¬
gen um eine Verständigung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich solange nicht weiterkom¬
men , alS Frankreich nicht den berechtigten
Forderungen Deutschlands entgegenkommt.

Unter diesen Umständen ist die für Mitte
Januar vorgesehene Wiederaufnahme der A b»

rüstnngsverhaudlnnge « in Gens
bereits wieder gefährdet. ES wirb in diplo¬
matische« Kreisen und teilweise auch im Aus¬
land damit gerechnet , bah der HanptanSfchnß
der Abrüstungskonferenz ernent vertagt wer¬
be« mntz.

Pariser Begleitmusik
CNB . PariS , 28. Dez .

Die Pariser Presie variiert offensichtlich auf
Ncgierungsanwctsung hin das Thema »Kleine
Aufrüstung Deutschlands, sondern allgemeine
Abrüstung im Genfer Nahmen" wobei einige
Blätter , die auf angeblichen Informationen
deS Quai d 'Orseys süßen , seststellen wollen , daß
entgegen anders lautenden Mitteilungen von
einer ziffernmäßigen Feststellung der neuen
Verträge » die Frankreich etwa machen könnte ,
noch keine Rede sei . „Temps " erklärt , Frank¬
reich könne wohl von der deutschen Bereitschaft
zur Annahme einer gegenseitigen wirksamen
Kontrolle und zum Abschluß von Nichtangriffs¬
pakten mit seinen Nachbar « Kenntnis nehmen ,
aber cS Müsse die deutschen RüstungSsorderun-
gen als Grundlage einer diplomatischen Ver¬
handlung ablehnen. Frankreich werde , um den
guten Wille « zu beweisen , so fährt dgs Blatt
fort, offiziell bekannt geben , welche Opfer eS
noch bringen könne . Diese Vorschläge wären
von den französischen Delegierten bereits im
Oktober gemacht worden, wenn Deutschland
damals die Konferenz nicht verlaßen hätte. So¬
bald die deutschen Forderungen jede Verstän¬
digung unmöglich zu machen scheinen, muß
man sich , meint der „Temps "

, an die Vertrags¬
bestimmungen halten und sie mit aller Schärfe
anwenden.

Dem Londoner „Daily Telegraph" meldet
Perttnax auS Parts , Frankreich werbe einen
Plan für eine allgemeine Abrüstung vorlegen,
der die von Str John Simon am 14 . Oktober
veröffentlichten Forderungen ln sich ein¬
schließe . Hierzu gehöre die Analeichung
aller europäischen Heere innerhalb von vier
Jahren nach der Unterzeichnung der Verein¬
barung bei gleichzeitiger Einrichtung eines
automatischen KontrollsystemS . Die Anglet-
chung aller Kriegsmaterialien solle tn einem
zweiten Vierjahresabschnttt burchgeführtwerden.

Sollte dieser Plan fehlschlagen , so glaubt
Pertinar berichten zu können , werde Frank¬
reich beim VölkcrbunbSrat eine Investigation
der angeblichen deutschen Rüstungen bean¬
tragen . Es werbe aber vorher eine Erklä¬
rung abgeben , baß eS einen großen Teil
seiner Flugzeuge zerstören wolle .

c$ot6 IftmniiiP in
Die nächste Führertagung der NSDAP , fin¬

det am 8 .- 7. Januar ans dem Obersalzberg
sBerchtcsgadenj statt . Am Tage vorher ver¬
sammeln sich bereits die Reichsleiter, die
AmtSleiter der oberste » Leitung der PO . nnd
die Gebietsinspektenre zn einer Besprechung
im Braune » HanS in München.

*
• Der Reichsinnenminister hat die Zahl der

Abiturienten , denen im Jahre 1994 die Hoch¬
schulreife zuerkannt wird , anf 15 000 begrenzt,
um die Ueberfüllnng deutscher Schule« nnd
Hochschulen z« vermeide«.

*
Der Dentsche AnwaltSvcrei«, die größte viS»

her in Deutschland bestehende GerichtSorgant«
fation» mit 18 0V0 Mitgliedern » ist aufgelöst
worden.

*
* Botschafter Franrois Poncet , der am Don¬

nerstagvormittag ans Berlin t« Paris ein-
getrosscn ist , hatte am Nachmittag eine Unter¬
redung mit dem Antzenminister Pani -Bonconr .

*
Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

xzenderfon » erklärte , die Gerüchte , daß er am
21 . Januar znrücktrete » « erbe , entbehrten
jeder Grundlage.

Der englische Botschafter in Rom, Sir Erie
Drummond , hat sich «ach Eaprt zum Außen¬
minister Simon begebe». Drummond wird
sich bis znm 8. Januar in Capri anfhalte«
nnd dann gemeinsam mit Simon »ach Rom
fahren.

*
Der schweizerische Bnndesrat hat zur Un¬

terstützung der stark verschuldeten Landwirt¬
schaft eine « eitere Staatsnuterstützuug von
12 Millionen Franke » vorgesehen . 1882
wurde bereits ein gleich hoher Betrag ans -
geworse «, der für 4 Jahre reichen sollte. Die
neue Bewilligung wird eine Stenererhöhung
zur Folge habe ».

*
Blättermeldnnge «, daß der frühere nieder-

österreichische LanbtagSabgeordnete Hanptman«
a . D . Leopold am 24. Dezember auS dem
KonzcntrationSlager Wvllerßdorf entlasten
worden fei » werden als «nzntresfend bezeichnet.

Der am 22. Dezember z« 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte frühere prenßlfche Wohl-
fghrtSmIniftcr Hirtstefer hat gegen baS Urteil
Revision angcmelvet.

Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Französische
Verhandlungsiakiik

Neues Manöver
Um die französische Politik richtig zu ver¬

stehen , müssen wir immer daran denken , daß
der Franzose ein glänzender PerhandlungS -
Praktiker ist , datz er Uber alle Listen und
Kniffe der Verhandlungkkunst verfügt . Und
ferner dürfen wir nie vergessen, datz der
Franzose immer Geschäftsmann bleibt . Je
mehr er diese Tatsache mit schönen Redens¬
arten verdreht, um so weniger darf sie von
den anderen außer acht gelassen werden . Der
Franzose will immer ein gutes Geschäft
machen . Und auch dann , wenn die Position
kaum noch zu halten ist , versucht er die Ver¬
handlungen so zu führen , datz für ihn irgend
ein Gewinn herauSspringt .

Nach diesen Grundsätzen ist die französische
Diplomatie auch uns gegenüber verfahren .
Man weiß jetzt in Paris , waS ungefähr
Deutschland fordern würde , wenn die Ab¬
rüstung nicht zustande kommt. Die Absicht
der Pariser Staatsmänner ist offenbar die,
jetzt so zu manöverieren , datz schließlich nur
ein lächerliches Mindestmaß bewilligt zu wer¬
den braucht . Um dieses Ziel zu erreichen,
mutz man nach Pariser Auffassung Deutsch¬
land unter Truck setzen und so tun , alS ob
man überhaupt nicht mehr daran denke,
irgend etwas Vernünftiges zu bewilligen .

DaS Manövergelände ist und bleibt ja für
die französische Diplomatie nach-wie -vor ge¬
geben, solange der Völkerbund in seiner bis¬
herigen Form existiert, und solange die Ab¬
rüstungskonferenz nicht auch offiziell einge-
sargt worden ist . Und dieses Gelände ist eS
denn auch , da § man in Paris seit einigen
Tagen betreten hat.

Auf einmal hören wir auS Paris , datz man
unbedingt die großen Probleme nur in Genf
lösen könne , daß die Gespräche in Berlin nur
informatorischen Charakter haben könnten,
daß es Sache des Völkerbundes sei , seinen
eigenen Apparat wieder einzuschalten, und
daß man ja nicht von Aufrüstung sprechen
dürfe , sondern nur von Abrüstung . Dies
alles wird in einer sehr bestimmten Tonart
vorgetragen .

Erklären läßt sich eine solche Sicherheit deS .
Auftretens diesmal nicht nur durch taktische
Erwägungen , sondern auch noch durch ander«
Umstände innerpolitischer Natur. Die in¬
nerpolitische KrisiS in Frankreich hat in den
letzten Wochen einen etwas sanfteren Verkauf
genommen . Die Sanierungsvorlage des Ka¬
binetts Cbautemps ist von Kammer und Se¬
nat definitiv ^angenommen worden , ebenso
das Budgetzwölftel für die Monate Januar
und Februar des kommenden Jahres . Ferner
ist die Emission einer Staatsanleihe von
Ist Milliarden Franken genehmigt worden.
Diese neue Vorlage soll eine Konsolidierung
der gesamten Fälligkeiten von zusammen über
«st Milliarden Franken und die Emission von
Nententiteln zur Verminderung der schweben¬
den Schuld ermöglichen. Ferner hat man der
beglückten Kammer die Mitteilung machen
können , daß die Goldabwanderungen ausgr-
hört haben, nnd daß die Stabilität döS Fran¬
ken wieder gesichert fei.

Das alles hat auf die Sprache der fran¬
zösischen Diplomatie nach außen hin abge-
färbt . Und der schweigsame Sir John Simon
hat mit seiner ganzen , den Franzosen so
sympathischen Art bei seinem Besuch in Paris
solche zuversichtlichen und fröhlichen Stim¬
mungen nur noch gefördert.

Tie Frage ist nur die , ob das taktische Ma¬
növer Frankreichs auf diejenigen Eindruck
machen wird , die eS vor allem angeht . Mir
glauben kaum , daß Musiolini jetzt auf ein¬
mal den Völkerbund wieder als segenspenden-
deS Instrument begrüßen wird , nur weil die
Franzosen sagen, der Völkerbund sei «in
wahrer Segen . Und auch Deutschland wird
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wissen, wie eS sich jenem Schachzug gegen¬
über zu verhalten hat.

Wir können die französische These an und
für sich ja nur begrüßen. Wenn Frankreich
wirklich sich dafür stark machen will, daß jetzt
endlich das Abrüstungsversprechen von Ver¬
sailles eingclöst wird, dann haben wir gewiß
nichts dagegen. Wir wollen die Abrüstung
und hundertmal die Abrüstung. Aber wir
wollen, daß diese Abrüstung nun auch wirk¬
lich kommt , und daß nicht immer nur um sie
herumgeredet wird. Wir wollen bindende
und klare Beschlüsse, denen sofort ganz be -
stimmte Handlungen der Abrüstung zu folgen
hätten.

Die Aufrüstung als solche wollen wir nicht.
Wir wollen nur dann , wenn sich die Ab¬
rüstung als unmöglich erweist , praktisch das
gleiche Recht haben wie die anderen. Das
heißt : wir wollen nicht weiterhin entwaffnet
dastehen neben hochgerüsteten Nachbarn!

Aber wir verlangen , daß nun endlich ernst
gemacht wird. Und leider müssen wir daran
zweifeln , daß es Frankreich selber ernst ist
mit seiner neuerlichen Begeisterung für die
Abrüstung. Bis jetzt hat Frankreich zum
Thema der Abrüstung nur schöne Redens-
arten beigesteuert. Einen wirklich gegen¬
ständlichen Entschluß positiver Art hat Frank¬
reich noch nie gefaßt.

Sollte die Pariser Diplomatie uns und die
übrige Welt für so naiv halten , daß wir nun
auf einmal einer Aktion Glauben entgegen¬
bringen , die doch nichts anderes ist als
Theaterdonner ? Das die Abrüstung pre¬
digende und heischende Frankreich — ist das
nicht eine Ironie der Weltgeschichte? Was soll
uns diese ganze Abrüstungsemphatik. wenn
wir wissen, daß Frankreich an alles andere
eher denkt als an Abrüstung, und wenn wir
wissen , daß Japan jede Rüstungsvermindc -
rung ablehnt und demgemäß auch Sowjet -
rußland und Nordamerika jede Nüstungs-
einschränkung vermeiden müssen . Der Zwang
der Tatsachen ist härter als alles Wünschen .
Schon allein der militärische Imperialismus
Japans wirft alle frommen Wünsche über
den Haufen.

Frankreich soll ruhig den Postillon der
Staatskutsche wieder nach Genf fahren lassen.
Es wird dort keine Lorbeeren zu holen geben .
Tie Abrüstungsidee ist nicht mehr zu be¬
leben . Und das weiß ja niemand besser als
Frankreich selbst. Das Pariser Manöver
kann also nur den einen Zweck haben, die Er¬
ledigung der großen europäischen Probleme
weiter hinauszuschieben und inzwischen
Deutschland mürbe zu machen.

Nun , wir glauben, daß die Pariser Diplo¬
matie sich täuscht , wenn sie hier mit einenl Er¬
folge ihrer Taktik rechnet . Gerne werden
wir , ohne selbst nach Genf zu gehen , darauf
warten , daß uns nun die vollzogene Ab¬
rüstung auf einem mit Blumen geschmückten
Teller als freundliches Geschenk überreicht
wird . Aber wir werden nicht mehr lange
warten . Wir werden uns nicht mehr lange
mit Redensarten , mit Verhandlungstricks be¬
schwichtigen lassen. Wir werden darauf auf¬
merksam machen , daß dieses muntere Spiel
doch nicht bis in alle Ewigkeit fortgesetzt wer¬
den kann . Wir werden sagen : Gebt uns jetzt
endlich die versprochene Abrüstung oder ,
wenn ihr das nicht wollt und könnt , dann
macht uns die Bahn frei für die praktische
Gleichberechtigung !

Was neuerdings über die Vorschläge ver¬
öffentlicht wird , die der jüngste französische

Heimatliches Schrifttum
Das Jahrbuch Ekkhart

Das nunmehr trotz wirtschaftlicher Bedräng¬
nisse schon im 15. Jahrgang pünktlich erschie¬
nene Jahrbuch 1934 für das Badner Land
Ekkhart bildet, wie schon mehrfach voller Ge¬
nugtuung hier festgestellt wurde, ein kaum zu
übertresfendes Sammelbuch für die Pflege aus¬
gesprochen badischer Belange aller künstleri¬
schen und kulturellen Erscheinungen , Hermann
E. Busse, der den Ekkhart im Austrag des Lan¬
desvereins Badische Heimat im Verlag G .
Braun in Karlsruhe herausgibt , hat auch dies¬
mal sein gleicherweise festes wie bewegliches
Gerüst, das er für das Jahrbuch geschaffen
hat, mit im besten Sinn zeitgemäßem Leben
gefüllt. Dicytung , bildende Künste , Musik ,
Schrifttum, Heimatkunde sind in erlesenen
Aufsätzen von maßgeblichen Versasiern in ab¬
wechslungsreicher Fülle behandelt. Dem wa¬
chen Auge Busses entgeht keine wesentliche Er¬
scheinung im geistigen Leben unseres engeren
Heimatlandes , die er nicht selbst beurteilt oder
fachmännisch beurteilen läßt . Hinzu kommt
die mustergültige bildliche Ausstattung , die
den billigen Veschaffungspreis des 112 Seiten
starken kartonierten Heftes unglaublich nie¬
drig erscheinen läßt . Aus der Menge der Auf¬
sätze sei neben dem üblichen Kalendcrbeiwerk
und den vom ersten Jahrbuch an burchgehal -
tenen, aufschlußreichen und willkommenen
Uebersichten beispielsweise hingewiesen ans :
Badische Jugend 1938 von F . A . Bran , Arthur
Grimms Erkenntnisse und Bekenntnisse , Ma -
ler Glattacker von Busse, Dichter Vierordt von
Gräntz, Erinnerungen an Albert Geiger von
Straub , Würdigungen des Bildhauers Geibel
und des Tonkünstlers Kaminski . auf Lyrik von
Roth, Kraft , Dufner -Greif n . A . ^nlt beson¬
derer Freude darf unsere Wochenschrift „Die
Pyramide " fcststellcn, daß im Ekkhart -Jahrbuch
zahlreiche Mitarbeiter , die in der fließenden
Arbeit ' des Tags der Schriftleitung Zuwachsen,
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Ministerrat nach Berlin gelangen ließ, ist so
beschaffen, daß sich ein Eingehen darauf mcht
lohnt. Es sind die alten Vorschläge aus der
Zeit vor dem 14. Oktober. Sie sind für uns
nicht diskutabel. Und daß sie dennoch geinacht
wurden , kennzeichnet das Ganze erst recht als
ein taktisches Manöver . K . T .

Die neue Reichsbahn
Ihr öffentlich -rechtlicher Charakter und ihre

Organisation
ERB . Berlin , 28. Dez .

Im „Reichsanzeiger" wird heute die Ge¬
schäftsordnung der Deutsche« Reichsbahn¬
gesellschaft veröffentlicht . Die Stellen der Ge¬

sellschaft sind keine Reichsbehörden oder amt¬
lichen Stellen des Reiches . Sie behalten
jedoch die öffentlich - rechtlichen Besngniffe und
die damit verbundenen Pflichten in demselben
Umfange , wie sie bis zum 11 . Oktober 1924
dem Unternehmen „Deutsche Reichsbahn" zu¬
stande« .

Die Organe der Gesellschaft sind der Ber -
waltungsrat und der Vorstand. Der Vor¬
stand besteht aus dem Generaldirektor und
den Direktoren , deren Zahl der General¬
direktor im Einvernehmen mit dem Verwal¬
tungsrat bestimmt . Ter Vorstand führt die
Geschäfte der Gesellschaft unter Aufsicht des
Verwaltungsrats .

An der Spitze der Hauptverwaltung steht
der Generaldirektor , der für die . gesamte Ge -

Weltflug amerikanischer Marineflugzeuge
Balbo soll übertroffen werden

4- San Diego» 28. Dez.
Ein Geschwader von sechs amerikanischen

Marineflngzcngeu neuesten Typs wird anfangs
des nächste « Jahres eine» W c l t f l u g unter¬
nehmen. Das amerikanische Marineministe¬
rium hat bereits die Genehmigung hierzu er¬
teilt . Der amerikanische Weltslug wird» was
die Länge des gesamte « Luftweges anbetrisft,über das Unternehme» des früheren italieni¬
schen Lustfahrtministers Balbo hinausgehen.
Das italienische Lnstgeschwader hat nur den
Atlantischen Ozean hi» und zurück überquert .
Der amerikanische Plan geht dahin, das ge¬
samte Geschwader um den Erdball
herumzuführe «.

Nach dem bisher festgelegten Plan soll der
Start des Geschwaders von der Marinestation
in Sau Diego (Kalifornien ) aus erfolgen, und

zwar am 19 . Januar . Die sechs Maschinen sol¬
len zunächst nach San Franzisko und von dort
aus am 12. Januar weiter in einem Nonstop -
flng über de« Stillen Ozean nach Hawai flie¬
gen . Die Strecke San Franzisko — Hawai be¬
trägt 2159 Seemeilen , die in 24 Stunden zu-
rttckgelegt werden sollen . Die Teilnehmer an
dem Gcschwaderflug haben sich bereits seit lan¬
ger Zeit , in der die Genehmigung der Regie¬
rung eingcholt wurde , auf ihr Unternehmen
sorgsam vorbereitet . Die amerikanischen Flug¬
boote sind mit den modernsten Funkeinrichtun¬
gen und Peilgcrätcn ausgerüstet. Sie werden
auf ihrem Transozeanflug durch fortlaufende
Wettermeldungen der Küstenstationen und
durch auf die Strecke verteilte Kriegsschiffe un¬
terstützt . Jede Maschine ist mit sechs Mann ,
vier Piloten und zwei Funkern besetzt .

Erhöhtes Aufkommenan Steuern,
Zöllen und Abgaben

Ans der Reichsrechnnng für November
Im November hat sich das Aufkommen an

Steuern . Zöllen und Abgaben gut entwickelt .
Die Einnahmen betrugen in Millionen RM .
( in Klammern die entsprechenden Zahlen für
den November 1932) : Besitz- und Verkehrs-
stcuern 319,9 ( 311,3 ) , Zölle und Verbrauchs¬
steuern 222,8 ( 193,1) , zusammen 542,7 (594,4 ) .

In der Zeit vom 1. April 1833 bis zum 39.
November 1933 betrugen : Besitz - und Ver¬
kehrssteuern 2656,5 ( 2632,9 ) , Zölle und Ver¬
brauchssteuern 1879,9 ( 1822,6) , zusammen
4526,5 (4456,5 ) .

Von den Stenern , in denen sich die laufende
Wirtschaftscntwicklung spiegelt , hat sich im No¬
vember besonders die Lohnsteuer gut ent¬
wickelt, deren Ergiebigkeit mit jedem Monat
zunimmt. Das Auskommen an veranlagter
Einkommensteuer war im November 1933 fast
doppelt so groß wie im November 1932. Auch
das Aufkommen an jeglicher Einkommensteuer
überstieg im November das Aufkommen im
gleichen Monat des Vorjahres . Das Aufkom¬
men an Zöllen ist im Vergleich mit dem Vor
jahr im November etwas Höher gewesen : 79,4
(67.7 ) .
Oie Rheinschisfahrt

wieder ausgenommen
Mosel, Nahe und Lahn noch vereist .

( : ) Koblenz. 28. Dez .
Nachdem nahezu drei Wochen fast jeder

Schiffsverkehr auf dem Rhein durch starkes
Eistreiben und durch Eisversetzungen gehin¬
dert war , konnte am Donnerstag die Schiff¬
fahrt aus dem Rhein wieder in vollem Umfang
anfgenomme« werden.

Die Nebenflüsse des Rheines sind zum Teil
noch mit weitreichenden dicken Eisschichten

überdeckt. Auf dem größten Nebenfluß, der
Mosel, ist die Eisdecke an sehr vielen Stellen
noch außerordentlich fest . An manchen Stellen
wird jetzt noch der Fußgängerverkehr von Ufer
zu Ufer über die Eisdecke bewerkstelligt . Die
gleiche Feststellung wird auch von der Nahe
und der Lahn gemeldet .
Ultimatum Tschiangkaischeks

an Fukien
s Schanghai » 28. Dez.

Marschall Tschiangkaischek bat der aufständi¬
schen Regierung in Fukien folgendes Ulti¬
matum gestellt : bedingungslose Kapitulation
der gesamten 19. Armee, Inhaftnahme der
Regierung von Fukien, Abreise Tangtsching -
kais ins Ausland .

Die Operationen Nankings gegen die Auf¬
ständischen von Fukien sollen unmittelbar
bevorstehen . Die 19. Armee soll im Norden
von Fukien gegen die Nankingarmee konzen¬
triert werden, während der Westen von kom¬
munistischen Truppen besetzt sein soll .

Erfolgreiches Vorgehen der Regiernngs -
truppcn .
® Schanghai , 28 . Dez.

Die chinesische Regierung hat die volle Mo¬
bilisierung der chinesischen Flotte
gegen die Aufständischen in der Provinz
Fukien angeordnet. Die Mariuestreitkräfte
der Regierung habe » die 27 Kilometer von
Futschau entfernt liegenden Forts
erobert und besetzt .

Nach dreistündigem erbittertem Kampf
haben die chinesischen Regierungstruppen in
der Stadt Taischun ( ? ) in Fukien Fuß gefaßt
und die Aufständischen vertrieben . Der Ober¬
befehlshaber der Rcgierungstruppen Tschiang¬
kaischek ist nach der südwärts gelegenen Stadt
Tschutschan geflogen , die er als militärischen
Ausgangspunkt für eine planmäßige Einkrei¬
sung der Aufständischen benutzen will.

zu festhaftenden Ehren und zur begrüßens¬
werten Weiterwirkung gelangen. Keine Vu -st-
vcröffentlichung wüßten wir z» nennen, die
wärmer und wissender den badischen Heimat¬
geist pflegt als den Ekkhart. —o.

Uraufführung in München
„Heilige Nacht" von Josef Maria Lutz

Josef Maria Lutz setzt in seinem legendären
Spiet „Heilige Nacht" an Stelle der schabloni-
sierten Dutzendware, wie sie im allgemeinen
auf dem Tandelmarkte der dramatischen Weih¬
nachtsliteratur ausgeboten wird , ein hohes ,
dichterisches Wollen, lieber den Grundfesten
der christlichen Feier drängt es ihn, ein natio¬
nales Volksfestspiel zu errichten. Aus den
alten , biblischen Wethnachtsspielen schält sich
ihm ein Thema als besonders beziehungsvoll
zu heutigen Erleben heraus , das Motiv des
Herbergsuchens . Herberge suchen hier nicht
allein Josef und Maria , Herberge suchen auch
in der erschütternden Ansangsszene die von
ihrem Vaterlande vergessenen Gefallenen des
Weltkrieges, ans der Suche befinden sich die
Arbeitslosen , in denen die Sehnsucht nach dem
Glück der Arbeit entbrennt . Indem der Dich¬
ter Joseph und Maria durch das Deutschland
der Nachkriegszeit wandern läßt , knüpft er das
biblische Geschehen an Ereignisse der jüngsten
Vergangenheit. Der Boden des rein Religiö¬
sen wird verlassen , das Spiel kompliziert sich
durch die Einwebung sozialer und nationaler
Elemente. Ganz schlackenlos hat sich der Ver-
schmclzungsprozeß freilich nicht vollzogen .
Wenn von den Bürgern der Stadt nicht einer
sich bereit findet, das Heilige Paar in sein
Haus aufzunehmen, wenn hier nur Härte , Er¬
barmungslosigkeit und Hohn ihre Stätte hat,
so schlägt uns aus dieser Szene eine Einseitig¬
keit entgegen, die im Haß gegen die bürger¬
liche Welt und städtische Kultur nahezu kom¬
munistischen Literatentum die Hand reicht. Und
wenn am Ende dem Kindlein in der Wiege die
Schöpfer von „Stille Nacht, heilige Nacht",

Mohr und Gruber , Ludwig Thoma , der
Schöpfer einer anderen „Heiligen Nacht",Franz Schubert, Johann Strauß , Joseph
Haydn und Hoffmann von Fallersleben als
Dichter des Deutschlandliedes huldigen, so ist
das gewiß ein poetischer Gedanke : ich kann
mich aber trotzdem sehr wohl in ein wirklich
religiöses Gemüt einfühlen, dem es wehetun
möchte, das feststehende Bild der Anbetung im
Stalle von Bethlehem in dieser Weise um¬
gemalt zu sehen. Von den erwähnten Schwä¬
chen abgesehen , enthält das Spiel , zu dem
Robert Tants eine stimmungsreiche Musik ge¬
schrieben hat, eine Fülle wahrhaft dichterischer
Augenblicke und Szenen , denn es weckt die
Stimme des Gewissens , der Selbstbesinnung in
den Menschen auf. — Der Eindruck war tief,
der Erfolg vollkommen . Dr . W. Zentner .

Kunst und Wissenschaft
Nordische Hochschule für bildende Kunst . In

Bremen ist die Nordische Hochschule für bil¬
dende Kunst gegründet worden, die im April
1034 ihre Arbeit aufnehmen wirb. Wie Mün¬
chen als Kunststadt den Südraum . Dresden
den Ostraum , Düsseldorf den Westraum, so soll
die Bremer Hochschule auf dem Gebiet der bil¬
denden Kunst den gesamten niedersächsischen
Raum entsprechend öurchdringen sowie den
norddeutschen Raum und die Beziehungen zu
den Blutsverwandten in Nebersee pflegen .
An di« Spitze der Hochschule hat der Bremer
Senat den ehemaligen Leiter der Großherzog¬
lichen Hochschule für bildende Kunst in Wei¬
mar , Professor Dr . h. c. Fritz Mackensen-
Worpswede, berufen-

Goethe -Medaille für eine« englischen Ge¬
lehrten . Reichspräsident von Hindenburg hat
dem vormaligen Verwalter der Handzeichnun¬
gen und Stiche des Britischen Museums,Campbell Rodgson , der ein besonderer Kenner
der Kunst Albrccht Dürers ist , die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen, 1

schäftsführung der Gesellschaft verantwortlich
ist , und dem ein durchgreifendes Anordnung»
recht zusteht . Die Reichsbahndirektiouc» wer
den von Präsidenten geleitet, die für o
Wirtschaftlichkeit des Unternehmens und
die Verkehrsbedienung nach wirtschaftucyc
Gesichtspunkten innerhalb ihrer Bezirke vei
antwortlich sind .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats be?
Carls -Werkes, Geheimer Kommerzienro
Theodor Freiherr von Guilleaume, ist in Kol'
im Alter von 72 Jahren gestorben .

Das „Seeungeheuer"
Was ei« früherer U -Boot-Ossizier berichtet

) ! ( Berlin , 28. Dez.
Korvettenkapitän Werner Löwisch , der 3»*

Zeit Navigationsoffizier an Bord des Linie» '
schiffes „Schleswig-Holstein " ist , berichtet
Zusammenhang mit dem angeölichen Äufta »'
chen eines Seeungeheuers im Loch Neß
Schottland in der DZlZ . über ein Erlebnis
das er am 28 . Juli 1918 als erster Wachoffi; '^
von „U 198" in der nördliche » Nordsee 0*
habt hat.

Korvettenkapitän Löwisch schreibt u . a .,
seinem privaten Kriegstagebuch stehe folge»"
Notiz : „Einwandfrei 19 Uhr p . m. eine
schlänge gesehen. Ich lasse mirs nicht abst ^ '
ten. Das Tier hatte länglichen Kops, Zottel
wie ein Krokodil und Beine mit richtige '
Füßen , kam backbord achteraus in Sicht " .
pitän Löwisch erklärt weiter, er habe diese A"
tiz nur so für sich bestimmt hingeschrteben .
bildete für eine wissenschaftliche Forsch« »"
keine Unterlage . Das Erlebnis habe ihn ab9
auch nach der Rückkehr in die Hermat «»"
längere Zeit beschäftigt und er habe davon
Kameradenkreisen erzählt. Ein Bootsma » ».
maat, der neben ihm stand , sei Zeuge des A »'
tauchens des Tieres gewesen , dessen Lä «0
Löwisch auf etwa 39 Meter schätzte.

Das wäre schon die zweite , gleichartige $ {‘
obachtung deutscher U- Boot - Offiziere.

Zwei Ungeheuer in Loch Neß ?
Das sagenhafte Ungeheuer in dem schot ^'

scheu See Loch Neß hat sich am Donnerst ^
verdoppelt. Englische Pressemeldungen 3»
folge wurde am Donnerstag ungefähr zu de>
selben Zeit an zwei über 39 Kilometer « o»
einander entfernten Stellen das Seeungehe»

^,
von Beobachtern gesichtet . Man zieht öa «e
den Schluß, daß es sich unmöglich um »»
selbe Tier handeln kann , sondern daß c'
zweites Ungeheuer vorhanden sein müsse .

Spione und Mörder
Aufsehenerregende Wendung in der finnische "

Spionageangelegenheit.
* Helsingfors , 28 . Dez-

Die bekannte finnische Spionageangelcgê
heit hat jetzt einen aussehenerregeudeu Char» '

,ter bekommen . Pressemeldungen zufolge dr
die politische Polizei sestgestellt» daß der
ter der Patronenfabrik in der Stadt LaE
Oberst A s p l « « d , seinerzeit von sei» ' ,Hausangestellten, der Spioni « Jenny
tila , ermordet worden ist. Zu glerA,Zeit wurde aus zwei andere Persönlichke 'ss,
der Patronenfabrik ein Mordversuch ver «" ,
Der finnische Generalstab hat zwei Ofsiz'^
nach Wasa geschickt, um die Untersuch ««-
überwache « . Der Bürgermeister Upsalas
stätigt, daß der Mord tatsächlich verübt » A
ist , und daß die Spione auch an andere»
len in Finnland versucht haben, führe » „
Persönlichkeiten des Heeres L
ermorden . Man nimmt an, daß wet>°
Verhaftungen erfolgen werde«. ^

Adlerschild an Professor Dr . Dörpfcld.
Reichspräsident hat dem AltertumsfoE .x
Dr . Wilhelm Dörpfeld, der zur Zeit auf
Insel Leucas in Griechenland wohnt, « »ijja
lich seines 89. Geburtstages den Adlersr» .-
des Deutschen Reiches mit der WidM« ..
„Dem Altvater der Forschung antiker
kunst" verliehen.

Professor Dr . Ddrpseld

Die Hartungsche Zeitung stellt ihr Ersch » '" je
ein . Eine der ältesten deutschen Zeitung »«^ !-
im Jahre 1649 gegründete Königsbcrger v g
tungsche Zeitung , stellt, nach einer Mitterl
des Verlags mit dem 31. Dezember d .
Erscheinen ein. Wie der Verlag weiter *
teilt , hat er sich entschlossen, seine Arven ^ ,
Zukunft auf das „Königsberger Tage»
eine bisherige Stadtansgabe der „Hart , o
zu konzentrieren.
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von
Johannes Koll .

Die Heldensahri
der „Fram"

Fritjof Nansens unsterbliche Polarfahrt
, Rit vollen Segeln »um Pol zu steuern ober ,
alls bas nicht möglich sein sollte, mit einem
Mken Schiff nordwärts durch bas Eis zu
Sechen , das war der Traum der alten Nord-
mndfahrer . Aber das erträumte , offene Polar¬
erer erwies sich als ein Märchen, und vor den
peterdicken Eisfeldern versagten auch die stärk¬
ten Schiffe .
. Da brachte baS „Morgenblab" in Oslo im
Herbst 1884 eine scheinbar unbedeutende Notiz.
Zwischen Treibholz waren an der grönlänbt -
Mn Küste einige Gegenstände gefunden wor-
een, wie sie das Meer öfter an den Strand

eine geölte Matrosenhose, ein Mützen-
Wrm und einige Proviantlisten . Dem Namen
"ach. den diese Fundstücke trugen , stammten sie
"Me Zweifel von dem Segeldampfer „Jea¬
nette", der im Juni 1881, 1000 km vor der st-
" irischen Küste vom Eis zerdrückt worden war .
^on dem Grab der „Jeanette " aus waren siep dreijähriger Drift quer durch das ganze"olarmeer 2900 Meilen weit nach Grönland
^ schwömmen. ^ „
. . Die meisten Leser des „Morgenblad" werden
" lese Notiz übersehen haben- Aber der 23jähr.
uritjof Nansen erkannte sofort ihre ganze
Tragweite . Er folgerte : „Wenn ich ein kräf -
Ues, flachgebautes Schiff , das den gewaltigen
E 'Sbruck aushalten kann vor der sibirischen
Mste ins Treiseis bringe und einfrieren laste,
p Muß es mit seiner ganzen eisigen Umgebung,
ia der es festsitzt, nordwärts über dem Pol ge¬
geben werden, wie die Hose des Matrosen
Aoros und die Proviantlisten de Longs. Zehn
Mre kämpfte Nansen für diesen „verrückten "
xlan . Dann konnte er sich endlich das Schiff
"airen lassen, das er sich für diese gefährliche
«ahrt ausgedacht hatte : die „Fram ".
Halb Schlitte« , halb Schiff
. Allerdings mit den stolzen Kreuzern , mit
pnen die alten Nordpolfahrer das Eis durch¬
stechen wollten, durfte sich Nansens Schiff nicht
Dergleichen . In den norwegischen Schären aus
Mem Eichenholz gebaut, war die „Fram "
Atz , plump und langsam. Im offenen Wasser
gaukelte und rollte sie. Aber sie war ja auch
sucht für die hohe See bestimmt , sondern für
"as EiS . Und hier hat sie sich glänzend be¬
währt. An ihrem starken , abgerundeten
Sumpfe glitten die Schollen ab . Das treibende
«is schob sich unter den Kiel und zerbrach durch
?as Gewicht des Schiffes. Selbst die schlimm¬
en Eispreffungen hat die „Fram " siegreich

"verstanden .
- Am Johannistage 1898 fährt Nansen von
^slo ab , im September friert sein Schiff, wie
»eplant , westlich von den Neusibirischen Inseln

An Bord wird alles für die langjährige
Aeibfahrt zurecht gemacht. Man holt bas
Steuerruder in die Höhe . Der Maschinist"nrnnt die Maschine auseinander . Auf Deck
, " b eine Schmiede eingerichtet , im Maschinen -
AUm eine Tischlerei , im Salon sitzen die
^egelmacher. Draußen , auf dem Eise , stehen
?e wissenschaftlichen Instrumente : Thermo¬
meter, Borometer , Windmesser , Lotmaschine .
!>eoer bekommt ohne Unterschied des Standes
Me Arbeit angewiesen , und sie arbeiten gern,

starken , gesunden Männer , denn sie wis-
daß Müßiggang hier im Eise zur Verzweif-

i, "8 führen kann . Bei den Mahlzeiten sitzt
„!* große Familie um einen Tisch. Auch des
?"ends versammeln sich alle zu froher Unter-
Mung.
, «o gleichten die 13 als Freunde und Kame -
»?°en , geborgen in dem starken und engen
Mch der „Fram "

, jahrelang durch die unend
Schönheit einer in Eis und Schnee er-

Urten Landschaft. ' Arbeit und kleine Erleb¬
te der Stunde wechseln mit großartiger
i.pau : denn sie treiben durch Räume , die noch

Menschen Fuß betrat . In der Nacht
Mbt sich der Himmel wie eine ungeheuere"vvel, die sich abwärts an den Rändern grün ,

«eue Führer der Deutsche« Christen .
»«n^ss° rialrat O. Kinder -Kiel , der bisherige Bc»

für Schleswig-Holstein , ist . wie ge-
"tt, z «m Führer der Deutschen Christen ernannt

worden.

lila und violett avschattet. Oben im Zenit
brennen die Sterne , diese ewig „unveränder¬
lichen Freunde ". Wenn in einer solchen Nacht
auch noch die Urkräfte der Erde lebendig wer¬
ben , wenn Ureis und Urwasser mit gewaltigem
Getöse sich mischen, dann halten die Framleutc
den Atem an und lauschen.
Zu Fuß weiter !

Doch wenn auch die Drift der „Fram " im
allgemeinen nach Norbwesten geht , so erkennt
doch Nansen bald , daß sie den Pol selbst nicht
erreichen wird . Deshalb beschließt er, sein
Schiff zu verlassen und mit einem Begleiter

und drei Schlitten, auf denen auch noch zwei
Kajaks aufgepackt sind, zu Fuß polwärts vor-
zustvßen , ein tollkühnes Beginnen , denn Nan¬
sen weiß, daß er die „Fram " in der unendlichen
Eiswüste nicht wieberfinden kann, und daß er
sich nach Erreichung des 700 km entfernten
Poles auf einem Rückweg von 1000 km über

das zerrissene Sommereis nach Franz -Joseph-
Land durchschlagen muß. Hier kann er, wenn
er Glück hat, einen Walfahrer finden, der ihn
mit in die Heimat nimmt.

Trotzdem brechen Nansen und Johanscn im
Frühjahr 1895 auf. Es wird ein fürchterlicher
Marsch über die Preßgrate und Schneewälle

Zur Katastrophe von Lagny
Oer überfüllte Weihnachtssonderzug / Automatische Zugsicherung

Schwere Vorwürfe gegen die Ostbahngesellschast
400 Opfer mußten nach der entsetzlichen

Katastrophe von Lagny unter den Splitternund Trümmern hervorgeholt werden, 203 Tote
und 200 Verletzte , darunter 68 Schwerverletzte,die in verschiedenen Pariser Krankenhäusern
liegen. Das sind alles Menschen , die zu ihren
Lieben zum Weihnachtsfest fahren wollten, kei¬
ner , der nicht ein kleines Päckchen in der Hand
oder in der Tasche gehabt hätte. Die Kata¬
strophe von Lagny ist einer der größten Un¬
glücksfülle , von denen das Eisenbahnwesen be¬
troffen wurde. Nur im Krieg hat sich in Frank¬
reich, wie mitgeteilt , ein noch schwereres Bahn¬
unglück ereignet. Höhere Totenziffern findet
man nur in der Unglückschronik der Berg¬
werke .

Daß die Zahl der Toten und Verletzten hier
so hoch ist , erklärt sich eben nur aus dem Um¬
stand , daß der Sonderzug , der nach Paris fuhr,mit Menschen überfüllt war . Sieben Wagendes Eisenbahnznges wurden zertrümmert , und
in diesen sieben Wagen befanden sich znsam -
mengepreßt die 4 »ü Menschen . Die Ucberfül-
lung der Züge stellt ohne Rücksicht auf die
technische Schulöfrage an und für sich eine
schwere Gefährdung der Reisenden dar . Wem
ist nicht schon einmal der Gedanke aufgetaucht ,wenn er ein Verkehrsmittel benutzte und wie
der Hering in der Tonne eingekeilt war zwi¬
schen Hunderten , der Gedanke , daß ein Unglück,wie es der Zufall jeden Augenblick bringen
kann , keine Aussicht auf Rettung bieten würde.

Man sollte , um die Möglichkeit so großer
Katastrophen auszuschalten, in der ganzen
Welt die schärfsten Maßnahmen gegen Zug-
ttberfüllung treffen und den Grundsatz durch¬
führen . daß jedem Reisenden ein Sitzplatz ge¬
bührt . Dann wären eben entsprechend mehr
Wagen zu stellen, aber hätte man das in Lagny
rechtzeitig getan, dann hätte die Ostbahn viel¬
leicht weniger verdient . Frankreich brauchte
jedoch nur einen Bruchteil der Opfer des Un¬
glücks zu beklagen .

*
Bei der Katastrophe von Lagny soll das auto¬

matische Signalsystem nicht funktioniert haben .Das Versagen wird damit erklärt , daß die
elektrischen Kontakte nicht funktionierten . Von
fachmännischer Seite wird erklärt , daß auf den
deutschen Bahnen umfangreiche Sicherungen
eingeftthrt sind, etwa 125 Schnellzugslokomo¬tiven sind in Deutschland mit der elektro¬
magnetischen Fahrsperre versehen , die automa¬
tisch einsetzt, wenn der Zugführer das Halte¬
signal überfährt . 250 Meter vor dem Haupt¬
signal liegt ein Magnet , der den Zug automa¬
tisch bremst , wenn seine Geschwindigkeit höherals 70 Kilometer in der Stunde ist, Am
Hauptsignal wird der Zug bedingungslos ge¬
bremst , wenn er bei Haltstellung das Signal
überfährt . Die Anlage einer solchen elektro¬
magnetischen Sperre kostet bei der Lokomotive
rund 5000 Mark . Dazu kommen noch 1200 bis
1600 Mark für jeden Streckenkilometer.

Wesentlich billiger ist die Erfindung eines
österreichischen Ingenieurs , die nur rund 700
Mark kostet. Zwangsläufig mit den Signalen
befindet sich in Höhe von dreieinhalb Metern
über den Schienen ein ausschwenkbarer Hebel¬
arm, der an seinem Ende einen Bügel trägt .
Auf dem Dach der Triebwagen ist in geringer
Höhe ein Schleifbügel angebracht, der mit der
Bremse in Verbindung steht. Beim Ueberfah-
ren des Haltesignals wird der Schleifbügel
durch de» Anschlagbügel heruntergedrückt und
betätigt die Bremse. Selbst bei starkem Frostund Rauhreifbildung hat diese mechanische
Zugsperre einwandfrei funktioniert . Auf dem
Bahnhof Rodenkirchen wurde bei einem Ver¬
such der Zug , der mit 95 Kilometer Stunden -
geschwinüigkeit fuhr , so sicher gebremst , daß er
am Haltesignal zum Stehen kam.

DaS Pariser Blatt „Oeuvre" greift am Don¬
nerstag heftig die französische Ostbahngesell¬
schast an . wirft ihr zahlreiche Betriebsmängelvor und macht sie für die schwere Katastrophe
bei Lagny verantwortlich. Die Haftentlassung
deS Lokomotivperfonals des Straßburger
Schnellzuges sei vor allem erfolgt, weil die
Untersuchung ergeben habe , daß große Fehler
begangen worden seien , für die höher gestellte
Persönlichkeiten als ein Heizer oder Lokomo¬
tivführer die Verantwortung trügen . Die ver¬
spätete Abfahrt der Züge vom Pariser Ost¬
bahnhof sei nicht auf den Nebel, sondern auf

den schlechten Zustand der Lokomotiven zurück¬

zuführen, denen verschiedene Zuleitungsrohre
eingefroren gewesen feien .

In der Pariser Oesfentlichkeit hat es außer¬
dem sehr eigentümlich gewirkt, daß die Nach¬
richt von dem schweren Unglück erst in später
Nachtstunde bekannt wurde, obwohl die Kata¬
strophe sich schon gegen 8 Uhr abends ereignet
hatte. Der Pariser Polizeipräsident erklärte,
daß er erst gegen 28.80 Uhr von dem Unglück
erfahren habe . Die Eisenbahngcsellschast habe
aber trotzdem keinerlei Hilfe angefordert. Erst
zwei Stunden später sei er dann über die
wahre Tragweite unterrichtet worden und habe
sofort alle notwendigen Schritte unternom¬
men .

des Eises. Bei dem geringsten Hindernis
stutzten die Hunde, und die Männer müssen mit
eigener Kraft die schweren Schlitten über die
aufgekanteten Schollen heben . So sind die
beiden bald so entkräftet, daß sie fast im Gehen
schlafen. Des abends kriechen sie in ihr Zelt
und in ihren Schlafsack. Aber von den Aus¬
dünstungen ihrer Körper sind die Kleider hart
gefroren . Langsam müssen sie in der Wärme
des Schlafsacks wieder aufgetaut werden, bis
sie naß und schmiegsam sind. Dann liegen die
Männer noch lange mit klappernden Zähnen,
bis sic endlich die Wärme spüren, deren sie so
dringend bedürfen. Trotzdem sind sie so von
ihrem Ziel besessen , daß sie auch in ihren Träu¬
men noch marschieren , und oft hört Nansen
seinen Gefährten im Schlafe rufen : „Vorwärts ,
Pan , zurück Parrabas ! Wollt ihr wohl ziehem
ihr Höllenhunöe!"

Nach drei Wochen erkennen die EiSwan-
derer , daß sie bei diesem Gelände und bei die¬
ser Ausrüstung nie den Pol erreichen werden.
Sie haben jetzt den 86. Breitengrad über¬
schritten . So weit ist noch kein Mensch nach
Norden gekommen . Deshalb wenden sie am
8 . April . Sie nehmen Kurs auf Franz -
Joseph-Land . Die Lebensmittel sind knapp .
Der erste Hund wirb geschlachtet. Es ist
„Gulen". Treu , willig und gutmütig arbeitet
er bis zuletzt . Er war auf der „Fram " ge¬
boren worden und hatte als ein echtes Kind
der Polarnacht nie etwas anderes gesehen als
Eis und Schnee . Doch jetzt ist er vollkommen
ermattet . So muß er seinen Kameraden zum
Fräße dienen. Es fällt den Männern wahr¬
lich schwer , ihre Tiere zu töten, aber hier ist
keine andere Rettung möglich.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

^ KurzherkhteaufallerWeites
ö ö

Das Geschenk des Führers
Der „Völkische Beobachter " meldet aus Bad

Reichenhall , daß vor einigen Wochen zwei
beim Arbeitsdienstlager in Bergen (Ober-
bayern ) beschäftigte junge Leute , die den Zug
versäumt hatten , einen Kraftwagen auf der
Straße anhielten und baten, bis Traunstein
mitfahrcn zu dürfen. Zufällig handelte es
sich um die Kraftwagenkolonne des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler , der die beiden jungen
Leute im dritten Wagen mitfahren ließ und
sie kurz vor dem Aussteigen mit je einem
Mantel und fünf Mark beschenkte . Es stellte
sich nun heraus , daß der Führer sich seiner
beiden Mäntel , darunter seines bekannten
Trenchcoat, entledigte und mit diesem Ge¬
schenk zwei bedürftigen Volksgenossen eine
ungewöhnliche Freude bereitet hat.
Der Jockey A. Zimmermau « auf der Jagd

tödlich oeruuglückt
Der bekannte Jockey Artur Zimmermann

ist das Opfer eines Jagdunfalls geworden.
Er befand sich mit einem Düsseldorfer Kauf¬
mann auf der Jagd , wobei sich das Unglück
zutrug , dessen nähere Umstände noch nicht ge¬
klärt sind . Ein offenbar durch Unvorsichtig¬
keit ausgelöster Prellschuß setzte seinem Leben
ein Ziel . Der Verstorbene war einer der er¬
folgreichsten deutschen Jockeys. Noch in die¬
sem Jahre steuerte er 24 Sieger , womit er
die Zahl der von ihm gewonnenen Nennen
auf 557 hinaufschraubte.
Spritschmuggel mit Flugzeuge«

Die finnischen und schwedischen Sprit¬
schmuggler sind neuerdings dazu übergegan¬
gen , auch das Flugzeug in den Dienst des
Schmuggels zu stellen . Die finnischen Zoll¬
behörden haben festgestellt, daß die geheimnis¬
vollen Flugzeuge , die man in Nordschweden
festgestellt hat, tatsächlich Schmuggelflugzeuge
sind. Von großen Lagern, die an der norwegi¬
schen Küste angelegt worden sind, , gehen die
Flugzeuge zur schwedischen Ostküste und zur
finnischen Westküste, wo Stationen zur Wei¬
terleitung eingerichtet worden sind . Der
größte Teil der illegalen Alkoholeinfuhr nach
Finnland soll in der letzten Zeit auf dem
Luftwege befördert worden sein .
Noch tiefe Temperaturen i« Spanien

Trotzdem die Kälte zurückging , werben noch
aus verschiedenen Gegenden Spaniens tiefe
Temperature » gemeldet . In der Provinz
Oviedo sind verschiedene Dörfer seit mehrals zwei Wochen infolge reichlichen Schnee¬
falles von der Umwelt abgeschnttten . Auf
einigen Pässen liegt der Schnee zwei Meter
hoch. Die von Hunger geplagten Wölfe wer¬
den immer gefährlicher.
Gefährliches Abeuteuer der Südpolexpeditio«

Byrds .
In New Dork eingelaufenen Meldungen zu¬

folge ist die Südpolexpedition des amerikani¬
schen Forschers, Admiral Byrd , mit knapperNot einer großen Gefahr entgangen. In den
Steuerbordöltank des Expeditionsschiffes
„Jack Rupert " war Salzwasser eingedrungen,das in die Brenner weiterslotz und die Ma¬
schinenfeuer auslöschte . Der Dampfdruck
sank auf den Gefrierpunkt herab und das
Schiff trieb beinahe hilflos in der See , um¬
geben von riesigen Eisbergen , die teilweise ,nur 200 bis 800 Meter weit entfernt waren , storben .

Den fieberhaften Arbeiten der Schiffs,
ingenieure gelang es jedoch , den Backborötank
rechtzeitig einzuschalten , so daß der Dampf¬
druck wieder stieg. Der Kapitän des Schiffes
Gjertsen erklärte nachher , daß die Expedition
sich in größter Gefahr befunden habe und nach
wenigen Stunden von den Eisbergen zer¬
malmt worden wäre.
Ueber 10 000 Meter hoch im Leichtflugzeug

Der italienische Ingenieur Niclot hat in
einem Leichtflugzeug Eta Cna mit Motor Cna
C 7 über dem römischen Flughafen eine Höhe
vo« 10 008 Meter erreicht . Der bisherige
Weltrekord gehört dem Deutschen Boigt mit
8142 Meter . Bemerkenswert ist noch , daß die
10 000 Meter die größte, bisher überhaupt von
einem italienischen Flugzeug mit italienischem
Motor erreichte Höhe darstellen.

Kleine Chronik
Die Flugzeuge der englischen LuftstreitkrAste

haben , einer amtlichen Mitteilung zufolge , im
Jahre 1933 insgesamt über 64 000 000 Km. zu¬
rückgelegt . Diese Gesamtstrecke ist 1600 mal so
lang wie der Erdumfang.

Nach dem Endergebnis des Kairoer -Oasenflug-
Wettbewcrbs hat der deutsche Flieger Schwabe den
dritten Preis errungen . Die Leistung ist um so
beachtlicher , als Schwabe gegenüber der umfang¬
reichen Konkurrenz eine verhältnismäßig schwache
Maschine flog . Erster wurde Everard , zweiter
Schalle.

Der in Hamburg am 10. November zum Tode
verurteilte Muttermörder Ernst Oskar Oczkowski,
geboren am 29. Februar 1912 in Harburg , ist am
Donnerstagmorgen hingerichtet worden.

Im Untertagebetrieb der Zeche Neumühl bei
Duisburg -Hamborn wurde der Bergmann Josef
Martinato und der Hauer Theodor Brunnen unter
herabstürzenden Gesteinsmassen begraben. Beide
konnten nur als Leichen geborgen werden.

Auf der Kohlengrube in Eichenau bei Kattowitz
(poln. Oberschlesien ) , wo erst vor kurzer Zeit in¬
folge Zusammenbruchs des Schachtes elf Berg,
leute verschüttet worden waren , jedoch lebend ge¬
borgen werden konnten, wurden in der Nacht zum
Donnerstag fünf Arbeiter verschüttet. Drei wur¬
den gerettet . Es besteht aber wenig Aussicht , die
beiden anderen noch lebend zu bergen.

In Elversberg (Saargebiet) wurden mehrere
Falschmünzer verhaftet, die falsche 5-Franken»
Stücke hergestellt haben.

Ueber Madras (Indien) ist ein Taifun nieder-
gegangen, wobei 250 Personen ums Leben gekom¬men und 10 000 Stück Vieh verendet sind.

Oie Ernte des Todes
In Wie« starb im Alter von 84 Jahre «

Feldmarschall Alexander Krovatin . Im Jahre
1912 war er Kriegsmtnister . Während seinesMinisteriums wurde die Mobilmachung im
Weltkrieg durchgeführt. Im Jahre 1917 über-
nahm er das Kommando der 10. Armee inKärnten und Tirol , das er bis zum Zusam-
menbruch beibehielt.

*
In Santiago de Chile ist der frühere

chilenische Außenminister und liberale FührerMaxrunlra » Jbanez am Donnerstag ge-
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Fdrlimr und Schrifttum
Löchstes Glück im Leben ist ein

froh Am - Kerbe ,
Ist Familienglück , ist eine liebe Kausfrau ,
Ist ein süßes kleines Mäuschen

in der Wiege
Liliencron

Totemnseln -
Land der Seligen

Ei» uraltes Symbol des Todes — England
als Toteninsel

Es gibt wenige Kunstwerke , die wie Böcklins
„Toteninsel" so sehr Allgemeingut der Gebil¬
deten eines Volkes geworden sind. Böcklin
gab mit seiner Toteninsel den vollendeten
Ausdruck für ein Gefühl, das die Menschheit
seit Urzeiten empfunden hat : nämlich dafür ,
daß die Seelen der Abgeschiedenen, weit aus
unserem Bereich entrückt , in der tiefen Stille
einer fernen unirdischen Welt ihr schattenhaf¬
tes Leben führen , von dem wir getrennt blei¬
ben müssen.

Es ist ein uralter , überall in der Welt wie¬
der auftauchender Aberglaube, daß die Geister
keine Wasser überschreiten können : — und
ebenso alt ist der Glaube , daß die Seelen der
Toten immer wieder an die Stelle zurückkeh¬
re« wollen, an der sie gelebt und gewirkt
haben. Bei vielen primitiven Völkern, beson¬
ders in Amerika, galt die Totenseele als neid¬
erfüllt und rachsüchtig. Man fürchtete sich vor
ihr und suchte sie möglichst abzuwehren. So¬
weit Küstenvölker in Betracht kommen , schaffte
man die Toten auf eine Gräbcrinsel oder ließ
sie in Kanus oder Banmsärgen auf das Meer
hinausschwimmcn. Diese Sitte ist übrigens
noch heute , namentlich in Hinterindien und
auf dem Malaischen Archipel , weit verbreitet .
Es gab also tatsächlich Gräbcrinseln , die den
Toten gewiffermaßen als Wohnung zugewie¬
sen wurden . Diese Inseln waren dann natür¬
lich zugleich die gefürchteten Geisterinseln, die
man möglichst nicht betrat . Die Inseln ver¬
ödeten , da sich niemand auf ihnen ansiedelte ,
und ihre unheimliche Einsamkeit trug mehr
und mehr dazu bei , ihnen im Volksglauben
ihre schauerliche Bedeutung zu bewahren.

Daß vor allem solche Völker an Toteniuscl«
glaubten , die am Meere wohnten, ist selbstver¬
ständlich . Vielen Primitiven , die im Inland
lebten, war bas Meer vollständig unbekannt,
und Inseln sahen sie nur in Flüssen oder
Seen . Dennoch haben auch viele dieser Jn -
landstämme den Glauben, baß das Totenland
von einem großen Waffer umgeben, also eine
(meist unterirdische) Insel sei.

Aehnliche Vorstellungen finden wir in den
alten keltischen Mythen, also in England und
Nordfrankrcich. Dem sagenhaften, durch die
Barden der alten Zeit berühmt gewordenen
König Artus soll seine Gattin Guinevcre
(„weißer Geist" ) mehrmals geraubt worden
sein . Einer derjenigen, der sie entführte , war
der König Mark , den wir — freilich seinem
ursprünglichen Bilde gar nicht mehr entspre¬
chend — alle aus Wagners „Tristan und
Isolde " kennen . König Mark ist in den ältesten
keltischen Sagen der düstere und umheimliche
Beherrscher des Totenreiches. Er bringt Gui-
nevere in das Land , „aus dem niemand zu¬
rückkehrt", das jenseits eines tiefen Wassers
liegt und von keinem betreten werden kann ,
da nur eine einzige Brücke , schmal und scharf
wie die Schneide eines Schwertes, hinüber¬
führt .

Ueberraschend groß ist die Aehnlichkeit dieser
keltischen Sagen mit der griechischen Proser -
pina -Sage und überhaupt mit den Ideen vom
Reich der Schatten im alten Griechenland.

Auf jeder Kulturstufe gibt es bestimmte My¬
then, die mit kleinen Abweichungen bei allen
Völkern der Erde wieberkehren, auch wenn
eine Beeinfluffung von einem Volk zum an¬
deren kaum möglich ist . So ist es eine Tat¬
sache, daß dieser König Mark der alten Sage
eine starke Aehnlichkeit mit Pluto hat, und daß
auch sein Land der Toten dem Schattenlandc
der Griechen gleicht. Es wird von einem gro¬
ßen Strom durchflossen, nur baß der Strom
nicht den Namen Styx trägt , und baß man
nicht von einem Fährmann Charon übergesetzt
wird , sondern auf jener Brücke , die scharf ist
„wie die Schneide eines Schwertes" hinüber¬
gehen muß. Das Totenschiffchen mit seinen
geheimnisvollen Passagieren findet sich in vielen
nordischen Mythen . Z . B . wird König Artus
selbst nach seiner letzten Schlacht gegen seinen
verräterischen Neffen Modred von einem sol¬
chen Schiffchen abgeholt und nach der Insel
Avallon hinübergerudert .

Diese Insel war nach den Angaben eines
alten Geschichtsschreibers eine derjenigen Jn -
seln , auf die der Volksglaube die abgeschiede¬
nen Seelen versetzte. Es ist die heutige eng¬
lische Abtei Glastonbury, in der man im 12.
Jahrhundert tatsächlich den Sarkophag des
Königs Artus gefunden haben will. Diese In¬
sel Avallon wirb von anderen keltischen Sän¬
gern als Inseln der Seligen gefeiert, und es
wird ihr eine geradezu paradiesische Schönheit
und Fruchtbarkeit zugesprochen . Hier erfolgt

also eine völlige Umbiegung der Begriffe : die
Toteninsel wird zum Lande der Selige », ver¬
liert ihren düstern Charakter und wird ein
Land des Friedens und der Schönheit. Wahr¬
scheinlich sind solche Vorstellungen vom Lande
der Toten erst späteren Datums und vielleicht
auf einen unbewußten Einfluß des Christen¬
tums zurückzuführen, denn in den ältesten Sa¬
gen wirb das Leben nach dem Tode sehr selten
als schön und glücklich öargestellt. Ein hoch-
entwickeltes moralisches Empfinden und die
Unterscheidung von Gut und Böse gehört dazu,
denn neben diesem „Lande der Seligen " steht
dann meistens auch ein Land der Verworfe¬
nen, dessen farbigste Darstellung bis in grau¬
sige Einzelheiten die christliche Kirche des Mit¬
telalters zur Warnung für ihre Sünder gab .

Die interessanteste Quelle , die wir für Euro¬
pa in dieser Beziehung haben, ist ein Bericht
des griechischen Geschichtsschreibers Prokopius
aus dem 6. Jahrhundert . Hier zeigt sich die
Eigentümlichkeit, daß ein Land , bas ziemlich
bekannt war , mit dem man sogar Handel trieb,
als Toteninsel angesehen wurde, nämlich Eng¬
land . Mag das neblige, verhängte Wetter die¬
ser Insel dazu betgetragen haben, hier das
Schattenland zu vermuten , mag dieser Aber¬
glaube vielleicht bis in die Phönizierzeit zu-
rückgchen , wir wissen cs nicht. Sicher ist nur ,
daß die Gallier das gesamte England als
Toteninsel ansahen, und daß selbst der grie¬
chische Berichterstatter nicht an der Wahrheit
seiner Erzählung zu zweifeln scheint.

Sie neueste Erfindung
Neuer Textilrohstosf. Erhebliche volks¬
wirtschaftliche Bedeutung für die deutsche
Selbstversorgung mit Textilrohstoffen
wird die Vistra - Faser erhalten , die von
der I . G . Farbenindustrie in den Wer¬
ken Wolfen und Prcnnttz hergestellt wird.
Kunstseide und Vistra -Faser werden die
Einfuhr an überseeischen Textilrohstoffen

erheblich vermindern helfen.

Er berichtet , baß er selbst von den im Nok
den Galliens wohnenden Fischern gehört ha»^
daß ihnen ein besonderes Amt obliege , närnn "
das Amt, die Tote« bei Nacht nach Engl«*'
hinüberznrndern .

Der moderne Mensch ist leicht geneigt, diest
Quellen lediglich als Ausdruck primitive»
Aberglaubens zu betrachten . Seelen ov
schwerem körperlichem Gewicht , die sich ">:
Namen und Titeln im Jenseits vorstellen lal
sen, erscheinen seiner geistigen Auffassung»
weise vom Leben nach dem Tode kindlich. U""
doch sind diese Vorstellungen der Ausdruck W
für , daß jene Menschen die diesseitige und
fettige Welt in ganz enger, fast körperliche'
Verbundenheit empfanden, und daß sie de»
Tod als eine baseinsbestimmende Wirkltchke»
ansahen. Dr . F . Lingek.

Aeueö aus Wissenschaft und Technik
Wau» ist ei« Mensch „beliebt?"

Die Würzburger Psychologin Dr . Maria
Zillig hat kürzlich an Volksschülerinnen die
Frage untersucht, welche Faktoren einen Men¬
schen „beliebt" oder „unbeliebt" machen . Auf
Grund von Erhebungen in der zweiten bis
achten Mädchenklasse einer Würzburger Volks¬
schule wurde für jede dieser Klassen eine „Be¬
liebtheitsrangreihe " ihrer Schülerinnen auf¬
gestellt. Die sehr beliebten Schülerinnen
stammten, wie sich zeigte , im allgemeinen aus
besserem sozialem , wirtschaftlichem und fami-,
ltalem Milieu als die sehr unbeliebten. Doch
erwies sich das häusliche Milieu keineswegs
als ausschlaggebend für die Beliebtheit : fast
60 Prozent der untersuchten Geschwisterpaare
zeigten verschiedene Beliebtheit der beiden Ge¬
schwister. Schultüchtigkeit begünstigte die Be¬
liebtheit. Die bessere Aussicht der guten Schü¬
lerin auf Beliebtheit beruht unter anderem
auf der Tatsache , baß die positive Bewertung
der Schultüchtigkeit durch die Lehrer von den
Mitschülerinnen übernommen wird . Längere
Zugehörigkeit zu einer Klasse war für bas Ve -
liebtwerüen vorteilhafter als kürzere. Schöne ,
gepflegte äußere Erscheinung war für den Er¬
werb von Beliebtheit sehr wichtig . Ungepflegt¬
heit und Unarten wie Nägelkauen, Nasebohren
usw . machten unbeliebt.

Die Intelligenz wirkte bei der Erzeugung
von Beliebtheit mit. In einer Jntelligenz -
prüfung , die vor allem kombinatorische und
logische Leistungen verlangte , arbeiteten die
sehr Beliebten besser als die sehr Unbelieb¬
ten. In 84 Prozent der Fälle , in denen zwei
Geschwister verschieden beliebt waren , stand
das weniger beliebte auf schlechterem Jntellt -
genzrangplah als das mehr beliebte. Wie zu
erwarten , wurde das Beliebtwerden auch von
charakterologischen Zügen beeinflußt. Kame¬
radschaftlichkeit im Sinne von Verträglichkeit,
Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft machte beliebt.
Bei Unbeliebten traten unkindlicher Ernst,
ausgesprochene Passivität , Geltungssucht, be¬
sonders in Form von Prahlerei , Streitsucht
und Rechthaberei hervor. Es fragte sich , wie
weit solche Züge Ursache und wie weit sie be¬
reits Folge der Unbeliebtheit waren . Gutes

häusliches Milieu , Schultüchtigkeit, vorteil¬
hafte äußere Erscheinung, Intelligenz , Kame¬
radschaftlichkeit begünstigten das Beliebtwer¬
den, aber keiner dieser Faktoren garantierte
es. Sehr beliebte Kinder zeigten in der Regel
eine Kombination der genannten Faktoren .

Wir höre« elektrisch !
Der Frankfurter Gelehrte Dr . E . Kupfer

hat vor kurzem eine neue Theorie des Hörens
aufgestellt , die jetzt durch interessante physika¬
lische Versuche eine starke Stütze erhalten hat.
Die Vorgänge, die sich im inneren Ohr , dem
sogenannten Labyrinth abspielen, sind zwar
schon längst untersucht und auch ziemlich klar¬
gestellt worben. Bekanntlich wird durch jeden
Ton ein bestimmter Teil des Labyrinthes in
regelmäßige Schwingungen versetzt, die den
Schwingungen des Tones genau entsprechen .
Wie aber der Retz durch die Hörnerven wei¬
tergeleitet wird , war bisher unklar . Dr . Kup¬
fer nimmt nun an , daß durch die Schwingun¬
gen der feinen Membranen des Labyrinthes
bestimmte chemische Prozesse ausgelöst werden,
die sich — ähnlich wie im galvanischen Element
— in elektrische Ströme verwandeln . Diese
kleinsten elektrischen Ströme , die im Rhyth¬
mus der Membranschwingungen pulsieren,
fließen dann durch die Hörnervenfasern znm
Großhirn und erzeugen dort die Tonempfin-
bung. Um diese Annahme zu prüfen , benutzte
man ein sogenanntes „physikalisches Modell".
Man tauchte zwei Metallplatten in eine Flüs¬
sigkeit ein und verband die eine Platte mit
einer Stimmgabel . Wenn nun die Stimmgabel
angeschlagen wurde, so gingen von der zweiten
Metallplatte tatsächlich rhythmische Ströme
aus . Man konnte diesen pulsierenden elektri¬
schen Strom durch besondere Leitungen einem
Telephon zuführen und hörte dann wieder
denselben Ton , der ursprünglich von der
Stimmgabel ausging ! Wenn die verwendete
Flüssigkeit aus destilliertem Wasser oder einer
Eiweißlösung bestand , war der Ton sehr laut
zu hören, bei Verwendung von Alkohol , Säu¬
ren und Leitungswasser etwas schwächer , bei
Benzin und Benzol dagegen gar nicht ! Dieser
interessante Modellversuch entspricht im gro¬
ben den viel feineren Verhältnissen im Ohr.

Metallplatten und Flüssigkeit entsprechen deck
Labyrinth, dessen Membranen in Schwing»^
geraten und dabei auf chemischem Wege ele»
trische Ströme erzeugen, der Leitungsbrav»
der von der Metallplatte ausgeht, ist den
nerven zu vergleichen , und baS Teleph" ,
schließlich entspricht dem Hörzentrum unsere
Großhirns .

Ei« nenes Mittel znr Bekämpfung deS
Typhus

Der Typhus stellt bekanntlich eine durch
sondere Bazillen hervorgerufene Infektion »
krankheit bar, die nicht nur wegen der dave
auftretenden gefährlichen Fieberperiode S'
fürchtet ist . Zur Behandlung des TyphuS »f
nutzte man bisher in der Hauptsache allgemeink
Kräftigungsmaßnahmen , Bäder usw ., um W*
Fieber herabzusenken und die starke Benock
menheit des Typhuskranken zu verringek":
Jetzt hat sich nun herausgestellt, baß man E
einem chemischen Mittel die Heilungsaussick
ten wesentlich verbessern und die Fieberperio»
abkllrzen kann, und zwar handelt es sich dade
um das „Neosalvarsan", ein arsenhaltig^
Arzneimittel . Diese Substanz wird in
Blutbahn eingespritzt und tötet dann offenva
die Typhusbazillen ab . Früher verwende '
man bekanntlich das Neosalvarsan ledtgn"
zur Abtötung der Syphiliserreger und glau» '
daß es ein ganz spezifisches Heilmittel ßt9l
diese Krankheit sei . In den letzten Jahre'
haben aber die Wissenschaftler festgestellt, d"
man auch eine Reihe anderer JnfektionSkra» <
hetten mit dem Neosalvarsan sehr erfolg^ ,
bekämpfen kann. Besonders alle Erkrank» ,
gen , die durch sogenannte Spirochäten (&■ '
bestimmte Formen der Urtierchen) herv»
gerufen werden, lassen sich durch diesen aE
haltigen Stoff heilen. Vor kurzem zeigte M
daß man auch beim Milzbrand , ferner
Entzündungen des Nierenbeckens , die dll'.,
Kolibakterien verursacht werden, mit dem
salvarsan ausgezeichnete Erfolge erzielen ka ''
Die gleiche Wirkung wurde nun jetzt auch
Typhus festgestellt, und hat sich auch sch "ss.,zeiner größeren Zahl von Fällen bestätig
lassen. *

Grenzen des Lebens
Der Begriff des „Lebens" wirb uns eigent¬

lich erst recht bewußt, wenn wir irgendwo das
Aufhören dieser Eigenschaft , den „Tod", sehen,
wenn wir fühlen, baß irgendwann und irgend¬
wo ein „Es" uns eine Grenze zieht , jenseits
von der nichts mehr von diesem wundervollen,
schillernden , reizempfänglichen, bewegten „Et¬
was" zu spüren ist . Wir Menschen sehen, wie
eng auf Grund unerbittlicher Naturgesetze diese
Grenzen für das Leben , speziell das menschliche
Leben sind. Ein paar Augenblicke keinen Sauer¬
stoff , ein paar Grad über oder unter 87 Grab
Körpertemperatur , und es ist 1ü Milliarden
gegen eins zu wetten, daß du und ich nicht mehr
„leben". Sind nun diese Grenzen des Lebens
nur durch die besondere Struktur unseres
menschlichen Körpers bedingt, oder sind sie all¬
gemein allen Lebewesen gesetzt ? Anders ge¬
fragt : gibt es unsterbliche Lebewesen ? Sorg¬
fältige Untersuchungen, die für einige Tiere
heute noch nicht abgeschlossen sind, haben bis
jetzt ergeben, daß man diese Frage wohl be¬
jahen kann . Man mutz allerdings das „ewige "
Leben in zwei Gruppen aufteilen : einmal ver¬
mögen manche Tiere und Pflanzen ein soge¬
nanntes „latentes " (verstecktes) Leben zu füh¬
ren in Zeiten der Not und Gefahr. Sie trock¬
nen ein, fressen unter Umständen einige über¬
flüssige Zellen an sich selber auf, geben alles
Wasser ab . schließen eine Sülle um sich — und
nichts mehr läßt sie von unbelebten Dingen
unterscheiden . So vermögen manche Tiere und
Pflanzen wahrscheinlich Jahrtausende zu über¬

dauern . Man hat Getreidekörner in Pha¬
raonengräbern gefunden, die noch nach 4000
Jahren keimten und wuchsen. Ebenso vermutet
man , daß die „Dauersporen " von Bakterien
und Urtierchen viele Jahrtausende leben kön¬
nen. Diese Tatsache ist wichtig , da sie die Mög¬
lichkeit zuläßt , baß solche , z . B . durch Natur¬
katastrophen, in den Weltenraum geschlenderte
Lebewesen fremde Planeten besiedeln . Ande¬
rerseits kann man eine solche Erstarrungs¬
periobe nicht voll und ganz „Leben" nennen.

Gibt es nun Tiere oder Pflanzen , die alle
Eigenschaften des Lebens zeigen und doch ewig
leben? Auch das kann man auf Grund der
neuesten Forschungen wohl bejahe«. Alle ein¬
zelligen Lebewesen , die sich durch Teilung fort¬
pflanzen, gehören dazu . Freilich mutz man ein
Wesen , bas sich in zwei gespalten hat, immer
noch als „weiterlebend" ansehen . Aber selbst
bei Tieren , die sich teilen , aber sich nach einiger
Zeit mit einem zweiten zu einem neuen drit¬
ten Lebewesen vereinigen, konnte die Wissen¬
schaft zeigen , daß sie auch ohne diesen Vorgang
unbegrenzt leben können . In jahrelangen ,
mühevollen Arbeiten konnte man ein Pantof¬
feltierchen über 8488 Generationen am Leben
erhalten ; das wäre , auf uns übertragen , ein
über 800 000 Jahre alter Mensch !

Unter den höher organisierten Lebewesen
hält entschieden eine berühmte Wasserzyprefle
in einem kleinen Ort Mexikos den Rekord. Sie
ist mindestens 8888 Jahre alt , bet einer Höhe
von 84 Meter und einem Stammesumfang
von 83 Meter in VA Meter Höhe . Fast das
gleiche Alter wirb der Drachenbaum von Oro -
tava auf Teneriffa haben, in dessen Schatten

Phönizier der Handelsschiffe Salomos geruht
haben können . Ueber 1OO0 Jahre alt werden
Mammutbäume , Eichen , Linden und — was
vielleicht viele nicht wissen — das unscheinbare
Torfmoos . Genau wie die Riesen der Pflan¬
zen lebt es durch stetes Spitzenwachstum wei¬
ter .

Bei den Tieren ist die Altersbestimmung un¬
gleich schwieriger , da sie nicht so sichere Merk¬
male, wie etwa z. B . die Jahresringe der
Bäume , ausweisen . Das höchste Alter scheint
aber eine Riesenschildkröte erreicht zu haben,
die W . Rotschild dem Londoner Zoologischen
Garten schenkte und die 1737 von der Egmont-
insel geholt wurde . Man schätzt ihr Alter auf
etwa 300 Jahre . Auch Fische, namentlich Hechte
und Karpfen, scheinen über 100 Jahre alt zu
werden. Ebenso weiß man dies sehr sicher von
Perlmuscheln, die man mit eingegrabenen Jah¬
reszahlen bei Oelsnitz im Vogtlande gefunden
hat. Auch Elefanten , Geier und Papageien
kommen wohl an 100 Jahre heran und darüber .

Die gleiche Lebensgrenze erreicht u . U . auch
der Mensch, doch mutz man bei der Beurtei¬
lung von Meldungen über „uralte " Menschen
sehr vorsichtig sein . Zum Beispiel hat in
Bayern eine genaue Nachforschung bei 27 als
„über 100 Jahre alt " gemeldeten Personen er¬
geben , baß 1ö davon noch nicht einmal 00 Jahre
alt waren und nur eine einzige Witwe bas
hundertste Lebensjahr überschritten hatte !
Angaben über das hohe Alter von Angehöri¬
gen primitiv lebender Völker sind in den mei¬
sten Fällen glatt erfunden. Daß unsere mo¬
derne Kultur im Gegenteil das durchschnitt¬

liche Alter des Menschen erheblich erhöht hat,

ist ja bekannt; aber auch „Spitzenleistung
geistig intensiv arbeitender Menschen komn >^
vor. Erwähnt sei der berühmte Professor
Chemie Nie. Chevreul, der hundertbreijaö i
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
und noch mit 100 Jahren in der Akademie »
Wissenschaften sprach. „„ft,

Am dringendsten nötig haben wir die *7,«
speziell den Sauerstoff . Es ist nun merk>r ^
big , daß eine ganze Reihe von Lebewesen a»^
ohne ihn auskommt, ja, baß er sogar für » '
Bakterien , Pilze , Bandwürmer und an» i
Parasiten geradezu Gift bedeutet .
Frösche halten es noch ziemlich lange » V
Sauerstoff aus . Recht begrenzt wirb das ^
ben auch durch die Temperatur . Das
hauptsächlich zwei Gründe : einmal wird
Abkühlen der Körperflüfligkeit unter ^ y
Grad das darin enthaltene Wasser zu
da es sich dabei ausdehnt , zerreißt es alle L. {(
webe . Jeder weiß ja , wie in einer Nacht
erste Frost auf alle Pflanzen vernichtend » t
ken kann . Andererseits gerinnt bet zu
Temperatur bas Eiweiß , an das unser i-e e
gebunden ist, so baß also im allgemeinen ei» ;,
00 Grad das höchste sind , was Lebewesen
tragen . Allerdings gibt es einige „Abgc« » §
tete " unter den Bakterien und Rädertierche»
der Trockenstarre, die —271 Grad und
Grad Celsius überstanden! Je höher abA^
Lebewesen organisiert sind, desto engere
zen hat ihr Leben ; engere Grenzen,
blüht in ihnen ein um so intensiveres , ich^ i-
res und bunteres Leben , und es will uns ^
nen, als ob danach das Streben der N»
ginge . Dr . L. Richter -
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Aus der Landeshauptstadt
Eingenebelt

Donnerstag abend glich unsere Stadt einer
tt höchsten Höhen eingenebelten Bergland -
^ °ft. Nachdem am Nachmittag bereits diesiges
fetter Vorzeichen für außergewöhnlich starke
^ebelbildung gegeben hatte, senkten sich gar
bald Nebelschwaden auf Nebelschwaden herab
»nd verdichteten sich derart , daß man mancher -
°NS ans keine 5 Meter Entfernung mehr sehen
»*»te. Die Erschwerung des gesamten Ber -

^hrSdienstes trat mit größten Vorsichtsmatz -
^ hmen überall unangenehm in Erscheinung .

ist zu hoffen , daß in Stadt und Land die
Epische Unfallschronik nicht durch weitere tra¬
sche Borkommnisie bereichert würde.

Tauweiter und Glatteis
$*oft nub etwas Neuschnee im Schwarzwald,
hEin Vorstoß milderer Luft, die sich in der
Mt zum Donnerstag durchsetzte, brachte in
Karlsruhe unvermittelt heftigen Regen, der
D zunächst in Glatteis verwandelte, da dem
Erdboden noch immer erheblicher Frost anhaf-
> In den Morgenstunden des Donnerstags
fußten erneut Streukolonnen der Stratzen-
,L" igung eingesetzt werden, um die zum Teil

»llig vereisten Straßenübergänge mit Sand
8* bestreuen . Infolge des Glatteises , das im
Me des Vormittags verschwand , kamen ver¬
gebene Personen und Radfahrer zu Fall ,
me daß sich jedoch ernsthaftere Unfälle ereig¬

nen . Die Temperatur steht zur Zeit 1 Grad
? er Null . Ter Luftdruck ist um mehr als
,,Millimeter gesunken und zeigt gegenwärtig
g Millimeter gegenüber etwa 780 Milli -
">eter unmittelbar vor den Weihnachtstagcn,

Schwarzwald hält der mäßige Frost an.
ge Hochlagen melden bis zu —8 Grad Kälte

nebligem Wetter und vereinzelten leichten
ghneefällen . Sowohl vom Nord- als auch
" m Südschwarzwald werden durchschnittliche

^Hneehöhen von 12—18 Zentimeter geineldet ,
>i

"Mntcr sich einige Zentimeter Neuschnee bc -
.'«pen . Die allgemeinen Sportverhältnisse

sich hierdurch , sowie infolge des Fort -
Stands der Kälte etwas verbessert .

^ as Jahr neigi sich
dem Ende zu —

J?* haben Sie es sich schon überlegt , wie Sie
* «m glücklichsten abschließen können ?

tz^ ie denken wahrscheinlich , daß die Unterhal¬
ts in der Silvesterstunde gemeint ist , aber

So oberflächlicher Zeitvertreib
v.Mrf keines langen Nachdenkens , jedoch , um
»Men einen Wink zu einem wahrhaft glück¬
ten Jahresabschluß zu geben , mutz man sich

tüchtig den Kopf zerbrechen .
,^ ie und Ihre Freunde haben sicherlich viel
soviel alltägliche Sorgen , die Sie das We¬
ltliche , das zur vollständigen Zufriedenheit
iu.n mal gehört, übersehen lasten . . . . W"s

" rückt Sie eigentlich am meisten ?
s,Aridmangel , Arbeitslosigkeit . I Wie
tzMiich wären Sic und alle Ihre Bekannten,
hl « mit der Arbeitslosigkeit in ga
Mschland gänzlich aufgeräumt würde ! Das
«tbrien Sie für sich und Ihre Volks
t "^rn . Und das Ziel liegt nicht weit,

Sie sich endlich dazu entschließen könn-
1̂ ' Ihrem Führer in seiner Aufbauarbeit Ge¬
schäft zu leisten . . . . Von keinem großen
tzj

'rr soll hier gesprochen werden, sondern, wie
5 " nur im Kleinen Großes leisten und die

" reswende glücklich feiern können .
Haben Sie schon von den Arbeitsbeschaf -

Ein altes Wandgemälde entdeckt
beim Abbruch des Staatsgebaudrs im Schloßplatzbereich

Seit mehreren Wochen sind bekanntlich die
Abbrucharbeiten des großen staatlichen Wohn¬
gebäudes, Ecke Zirkel und Kronenstraße, im
Gange. Dieser Bau gehörte zu den ältesten
Karlsruher Wohnhäusern, die sich im Bereich
des Schloßplatzes, des Zirkels und der Kro¬
nenstraße befinden. Das dem Staate gehörige
Gebäude, in dem sich vor vielen Jahren der
Gasthof „Badischer Hof" befand , dürfte ein Al¬
ter von mehr als 130 Jahren erreicht haben
und zeigte zuletzt, namentlich im Innern ,
deutliche Spuren von Baufälligkeit.

Gelegentlich der Abbrucharbeiten entdeckte
man im zweiten Stock innerhalb des Mauer -
verputzes des große« Tanzsaales » der eine
Länge von 18 Meter hatte, ein gnt erhaltenes
WandqemLlde des Hofmalers Feodor ans
Frankfurt , das die „Triumphfahrt des Gottes
Bacchus " darstellt,' bas Gemälde ist in seinen
bräunlichen Konturen gut erhalte« und er¬
kenntlich . Nach photographischen Aufnahmen
wurde das etwa 3 Zentimeter unter Verputz
liegende Gemälde sorgfältig mit Brettern ver¬
schalt und mit Dachpappe abgedeckt , um seine
weitere Erhaltung sicherzustellen. Das sich an
der westlichen Mauerwanb befindliche Ge¬

mälde besitzt eine Länge von etwa 8 Meter
und eine Höhe von ungefähr 3 Meter . Es ist
anzunehmen, daß nach Fertigstellung des Neu¬
baues das bisher unbekannte Gemälde auf¬
gefrischt werden und künftig einen der neuen
Säle des künftigen Gebäudes schmücken dürfte.

Tte Abbrucharbeitcn an dem staatlichen Ge¬
bäude sind nunmehr soweit vorangeschritten,
daß aus dem ehemaligen Eckgebäude eine
klaffende Baulücke geworben ist . Die Stein¬
hauerarbeiten sind letzter Tage vergeben wor¬
den . Mit den Erdarbeiten wird zu Beginn
des neuen Jahres begonnen werden, so daß
der eigentliche Nenban etwa im Frühjahr er¬
stehen wird . Er wird ein
Anschlnßba « znm Gebäude der Staatsschnlben-

verwaltung
auf dem Schloßplatze werben und eine gleiche
Fassade erhalten , wie jene . Die Fertigstellung
des umfangreichen Eckgebäuöes ist im Herbst
des kommenden Jahres zu erwarten . Die
Wasser - und Straßenbauöirektion wird als¬
dann ihre Büros von den Gebäulichkeiten auf
dem Aöolf -Hitlcr - Platze nach diesem Anschluß¬
bau verlegen.

Veranstaltungen und Weihnachtsfeiern

i, - » >
^ «ilofcn gehört? Nur eine Mark kostet das

und ist überall erhältlich. So einfach ist
8,1 Sie kaufen diese Lose der nationalsoziali -

J Arbeitsbeschaffungs- Geldlotterie , und
üsiten mit jeder dafür ausgegebcnen rvcark
Arbeitsmöglichkeiten und — haben selbst
die Aussicht, einen Geldgewinn zu erhal -

E >000 Mark auf ein Doppellos ! 100 000
Ilj ^ als Höchstgewinn auf ein Einzellos !
i^ ^ücillionen werden verlost, das sind über

u 'W Gewinne ! Ist das nicht verlockend ?
i^ "d ^ der Silvesternacht können Sie schon
«i,A . Zeitung und Rundfunk erfahren , ob Sic
Kttj.Mt unter den glücklichen Gewinnern

' denn am 29 ./30 . Dezember ist Ziehung.

Fürs WHW.
I»„ Weihnachtsfeiern und Büchsensamm -

die zugunsten des Wtnterhilfswerkes
^ Ä^altet wurden , hat die Freiligrath -Mäd-
M ^ " alschule den Betrag von 347 .07 RM .

Fichteschule (Mädchenrealschule ) 183 .29
^sinark überwiesen.

>>»„1 einem , bei
«tzSMHe , Weinbrcnnerstraße Nr .
I
’efigj i ” Hauskonzert, bei dem

Frau Leni Dieffenbacher ,
18 , ver-

namhafte
Künstler mitwirkten, konnte der Bc-

113 .68 RM . an das Winterhilfswerk"" uhrt werden.

Ewer spricht
am Neujahrstage

^ zu de« dentfche» Franc » .
Neujahrstage spricht auf Einladung

Uix
"? nkstunbe Berlin Frau Paula Siber

%den
M.

Großsender Tegel zu den deutschen

Weihnachtskonzert
in der Christuskirche

Der 24. Musikalischen Abenbfeier in der
Christuskirche gab Kirchcnmusikdirektor Wil¬
helm Rumpf den programmatischen Obertitcl
„ Ein weihnachtliches Choralsingen" und führte
sie dementsprechend sehr stil - und werktreu
durch. Die Madrigalvercinigung war durch
Mitglieder des Bachvereins verstärkt worben:
ferner hatte der Leiter für hervorragende
Solisten gesorgt . So sang Elfriede Haberkor»
drei erlesene Weihnachtslieder des badischen
Komponisten Trunk , wie diese Künstlerin auch
in einer Bachkantate das Altsolo sieghaft
übernommen hatte. Als Oboer von hohem
Rang bewährte sich wie oft schon Fried Gra -
bert in einem sehr farbig und in klassischem
Ebenmaß wiedergegebenen Concerto grosso
von Händel für Streichorchester , Cembalo und
Orgel . Mit zum Schönsten des Abends ge¬
hörten neben den Orgelvorträgen die Chöre,
deren letzter , von der Gemeinde in der letzten
Strophe mttgesungener, die Veranstaltung zur
weihevollen und andächtigen Weihnachtsstim¬
mung emportrug . a.

BadischerLeihgrenadterverein e . B.
Weihnachts- und Nuitsseier .

Der Badische Leibgrenadier-Berein hielt
kürzlich im Kühlen Krug seine Weihnachts¬
feier ab . Das Fest nahm einen schönen Ver¬
lauf . Eine Abteilung der Stahlhelmkapelle
sorgte für die musikalische Unterhaltung und
fand durch den schneidigen Vortrag weihnacht¬
licher und vaterländischer Weisen dankbare Zu¬
hörer. Vereinsführer Kamerad Busch hieß die
Festversammlung herzlich willkommen, beson¬
ders den Gauvorsihenden Neber und das ein¬
zig noch lebende Gründungsmitglied , Buch¬
druckereibesitzer Peter . Er gedachte mit Stolz
der Altveteranen und gab den Eingang von
Begrüßungsschreiben der Meininger Tradi -
tionskompagnicn bekannt. Herr W . Foerster
zeigte sich als Meister der Rezitation .

Es folgte die eindrucksvolle Festansprache
des Ehrenkameraden Chr. Scyfsarth . Der
Redner umriß den Sinn der Weihnachtsbot
schaft , um daran einen Ausblick für die deut¬
sche Zukunft zu knüpfen . Er gedachte bann der
Gefallenen und der für die nationale Bewc
gung gestorbenen Kämpfer. Man sang an¬
schließend das Deutschland - und Horst -Weffel-
Lied.

Nach einem Musikstück erfreute sich Jung
und Alt an dem mit großem Erfolg aufge¬
führten Weihnachtsmärchcnspiel „Der verzau¬
berte Hans "

. Bei weiteren Musikstücken, va¬
terländischen Vorträgen des Herrn W. Foer¬
ster und Aussagen von Sprüchlein durch die
Kinder flosten die Stunden , in denen der
Krabbelsack umging, schnell dahin. Am Schluß
fand die Bescherung von etwa 150 glückstrah¬
lenden Buben und Mädels statt.
Klnder.DZeihnachtsfeter

des Militarvereins Karlsruhe
Die große Militärvereins -Familie traf sich

kürzlich in dem Saale des „Nowack"
, um den

Kindern der Vereinsmitglieder (die notleiden¬
den Kameraden und Witwen wurden schon
tags zuvor beschert) , auch in diesem Jahre eine
Freude zu bereiten. Geführt von den Eltern ,
kamen die Kleinen in Scharen herbei.

Ein von der allezeit rührigen Festkommistion
aufgestelltes, gediegenes Programm wurde in
rascher Folge abgewickelt. Die Begrüßungs¬
ansprache hielt Amtsrat a. D . L . Trötschler,der u . a . den Spendern der Gaben herzlichst
bankte . Die Festrede hatte der Vereinsftthrer ,
Professor Dr . Max Mayer , übernommen.
Seine Ausführungen waren von echt vater¬
ländischem Geist getragen und hinterließen bei
den Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck .

Unter der bewährten Leitung von Fräulein
Hedwig Trötschler gab die Jungschar West-

stadt zwei Weihnachtsstücke — „Walöwiesen-
traum " und „Engel, Tannenbaum und Kerze"
ergreifend wieder. Nicht endenwollender Bei¬
fall lösten die Solotänze der jugendlichen
Künstlerinnen Hannelore und Inge Wolf aus ,
insbesondere der von .Hannelore in schmucker
Marineuniform ausgeführte Flaggentanz . Eine
Glanznummer der Darbietungen war „Das
Wetterhäuschen"

, in unübertrefflicher kind¬
licher Anmut ausgeführt von Inge Hirth und
Edgar Schmidt. Den Höhepunkt der Veran¬
staltung bildete für die Kleinen indessen das
Erscheinen des Ehristkindes sFräulein Anne¬
marie Weber) und die darauf folgende Be¬
scherung . Die musikalische Begleitung der ein
zelnen Stücke erfolgte durch die Pianistin
Hedwig Trötschler und den Konzertmeister
Fritz Schwalbach . Das Ganze war umrahmt
von dem Feste angepaßten Weisen der tüch¬
tigen Hauskapelle.

Ter frohen kameradschaftlichen Stimmung
die allenthalben Platz griff, wurde aus der
Mitte der Versammlung Ausdruck gegeben .
Ehrenmitglied Rechnungsdirektor a. D . I .
Kern erwies den Mitwirkcnden unter Worten
des Lobes eine freudig empfundene Aufmerk
samkeit . Oberkirchenrat F . Voges dankte allen
denen , die zum Gelingen des Festes beitrugen
und bat, stets mitzuhelfen, baß ein Strahl des
Glückes und Mitempfindens in die Herzen der
Notleidenden leuchte. Professor Dr . G. Sutter
legte in sinnigen, gemütsvollen Worten die
Notwendigkeit bar , allezeit die Tugend her
Treue zu üben. Alles in allem : Es war eine
schöne harmonisch verlaufene Feier , an die sich
die Teilnehmer stets gerne erinnern werden.

Weihnachtsfeier
»«Im V. s . B . Mühlburg

Einen glänzenden Verlauf nahm die Weih¬
nachtsfeier des Vereins für Bewegungsspiele
Mühlburg e . V ., die mit Kinderbescherung und
Gabenvcrlosung verbunden war und die große
Sportfamilie letzthin in den „Drei Linden"'
vereinte. Nach einem von der Kapelle W
Scnger schmissig und exakt gespielten Eröff¬
nungsmarsch verkündeten drei niedliche Engel,Gertrud und Edith Henuinger und Hildegard
Frasch , mit einem sinnigen Vorspruch frohe
Weihnachtsbotschaft .

In seiner Begrüßungsansprache wies Ver¬
einsführer Barquet auf die Bedeutung des
Weihnachtsfestes hin und sagte allen Mitwir -
kendcn für die freiwilligen Spenden Dank.
Der Redner betonte, daß durch das Winter¬
hilfswerk Freude geschaffen werde . Er konnte
auch den Vertreter der Brauerei Sinner ,
Herrn Göring , begrüßen. Ein gemeinsam im
Lichterglanz gesungenes Wcihnachtslied leitete
zur Kinderbescherung über. Mit lautem Hallo
wurde Knecht Ruprecht von der Kinderschar
begrüßt , der Rutenhtebe und reiche Gaben
austeilte . Hatte so das kleine Volk seinen Teil
abbekommen , kamen auch die Großen zu ihrem
Recht. Für sie brachte der Weihnachtsmann
Gesangsvorträge der unter Leitung von Herrn
W . Senger stehenden Gesangsabteilung des
Vereins , humoristische Vorträge der rühmlichst
bekannten Stimmungskanone Josef Sonntag
( alias Sonntag -Seppl ) und gut gelungene
Tanzvorführungen von Schülerinnen der
Tanzschule Sonntag ( Frl . E . Münz und der
Liliput -Tänzerin Kemmet ) . welche gleichfalls
großen Anklang fanden. Ein reichhaltiger Ga¬
bentempel brachte überraschenden Erfolg . Ein
Theaterstück „Süßer die Glocken nie klingen ",
bei dem die Darsteller : Frau Batschauer,
Eduard Mehlem, Maria Konstantin, Karl
Schifferdecker, Willi Winkeler, Erna Wacker
und E . Kohl durchweg ihre Rollen gewandt
durchführten, ließ echte Weihnachtsstimmung
aufkommen . Um die Begleitung der Tanzdarbie¬
tungen machte sich Lehrer HLrdle verdient.
Ein Löwenanteil am Erfolg kommt der Sän¬
gerabteilung zu , die auch tm zweiten Teil des
Programms mit prächtigen , stimmungsvollen,
sehr tonschön wiedergegebenen Chören aufwar¬
tete.

Landessammlungen
für Naturkunde

Dank Vermittlung der Regierung ist vor
kurzem die „von Seyfriebsche Sammlung "
Oeniuger Tertiärversteinerungen , die bisher
im Gymnasium Konstanz aufbewahrt wurde,
als Leihgabe an die Badischen LanöeSsamm -
lungen für Naturkunde gelangt.

Durch diese berühmte Sammlung , die zahl¬
reiche. einzig dastehende Stücke enthält , neben
zahlreichen versteinerten Pflanzen . Insekten
und Fischen , besonders schöne Exemplare ver¬
steinerter Schildkröten und des Oeninger Rie-
fensalamanbers, sind die Bestände der Landes-
sammlungen an Oeninger Versteinerungen
fehr wesentlich bereichert worden. Diese dürs¬
ten heute die vollständigste Oeninger Samm¬
lung besitzen . Die wichtigsten Stücke sollen in
einer neu zu schaffenden Schausammlung der
geologischen Funde der Badischen Heimat, für
die das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts in absehbarer Zeit die nötigen Räume
zur Verfügung stelle « wird, dem Publikum
gezeigt werden. Sie werden sicher starkes In¬
teresse bei den Besuchern finden.

Don der Hochschule für bildende
Künste Karlsruhe

Dem an der Badischen Hochschule der bilden¬
den Künste in Karlsruhe als Lehrer tätigen
Oberreallehrer a . D . Dr . Josef August Berin -
ger in Mannheim , sowie dem Meisterlehrer
für Bildhauerei Otto Schießler daselbst
wurden zu Professoren ernannt .

Kreuzer „Karlsruhe" in Sumatra
Der Kreuzer „Karlsruhe " ist planmäßig am

21 , Dezember 1933 in Padang eingelaufen.

Besuch des Stadtgartens
Im Monat November wurde der Stadt¬

garten besucht : Werktags von 828 Erwach¬
senen und 118 Kindern : Mittwoch- und Sams¬
tagnachmittags, zu welchen Zeiten der Ein¬
trittspreis statt 40 Pfg . für Erwachsene und
20 Pfg . für Kinder nur 20 bzw. 10 Pfg . be¬
trägt , durch 352 Erwachsene und 52 Kinder:
Sonutagvor - und -nachmittags ( Einheits¬
preis 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für
Kinder) von 1420 Erwachsenen und 836 Kin¬
dern . Abonnenten sind hier nicht einbegriffen.

postverkehr an Neujahr
Sonntag , den 81. Dezember, sind geöffnet :

Die Paketschalter wie an Sonntagen , die
Briefschalter vormittags wie an Sonntagen ,
nachmittags von 12 Uhr ab wie an Werk¬
tagen (ohne Geldeinzablung) beim Postamt 1 ,
2 und Rüppurr , in Grünwinkel , Daxlanben
und Knielingen von 14 bis 17 Uhr, in Mühl¬
burg von 13 .80 bis 18 Uhr.

Paketzustellung findet statt : am Sonntag ,
dr» 81. Dezember fStlvester ) nur vormittags .
Am 1. Januar 1934 (Neujahrstag ) ruht die
Paketzustellung. Am Sonntag , den 81. De¬
zember , ist die Postzollstelle von 10 bis 12 Uhr
zur Verzollung der Auslandspakete für das
Publikum geöffnet. Die Zollpaketkarte« läßt
das Postamt 1 den Empfängern der Zoll¬
pakete rechtzeitig zustellen .

polizeibericht
vom 28. Dezember 1888.

Zusammenstoß. Am 27 . Dezember, um
22.30 Uhr , fuhr auf der Adolf -Hitler -Straße
in Durlach der Führer eines Personenkraft¬
wagens infolge Trunkenheit aus einen unter
einer Straßenlaterne aufgestellten Personen¬
kraftwagen eines Durlacher Arztes von hinten
auf. Der Wagen des Arztes wurde etwa 20
Meter fortgeschoben und beschädigt. DaS an-
dsre Fahrzeug geriet auf den Gehweg und
wurde erheblich beschädigt, so baß eS abge¬
schleppt werden mutzte. Personen wurden nicht
verletzt .

Keine Jnstandsetznngszuschüffe für abbruch¬
reife Gebäude. Bei den Beratungen des Aus¬
schusses der Reichswohnungskonferenz ist zur
Sprache gekommen , daß vielfach Reichszuschüsse
auch für die Instandsetzung ober den Umbau
von Gebäuden beantragt werden, deren Wie¬
derherstellung nicht im allgemeinen Interesse
liegt. Als Beispiel wurden insbesondere Ge¬
bäude angeführt , die in Stadtvierteln liegen,
welche für eine Sanierung in Aussicht genom¬
men sind. Wie wir hören, hat der Äeichs -
arbeitsminister an die Wohnungsressorts der
Landesregierungen ein Rundschreiben gerich¬
tet, in dem er darauf hinweist , daß Zuschüsse
nur gegeben werden sollen , wenn die Arbeit
volksivirtschaftlich wertvoll ist . In obigen Fäl¬
len sei die Zuschußgewährung abzulehnen.

Ehret und achtet
die deutschen Kriegsopfer!

Unser Volkskanzler Hitler hat
die Kriegsopfer als Ehrenbürger
des Staates bezeichnet. Die Ver¬
teidiger der deutschen Heimat
verdienen unsere besondere
Ehrung und Achtung . Bedenkt,
daß sie ihre gesunden Glieder
hergaben, um deutschen Boden
vor der Furie des Krieges zu
bewahren. Ihr ehrt auch die ge¬
fallenen Helden in der Achtung
ihrer Hinterbliebenen . Alle

Kriegsopfer trage« das hier abgebilbete Ab.
zeichen. Volksgenossen ! Ehret und achtet die
Träger dieses Abzeichens !
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Am Neujahrstag Flagge« fetze« !
Nach altem Brauch setzen am Nei , . .

erstmalig wieder sämtliche Behörde « die Flag¬
gen . Die Bevölkerung wirb aufgeforbert , sich
dem Borgehen der Behörden anzuschlietzen .

HypothekenzinS . Auf die Bekanntmachung
der Gtädt . Sparkaste im Anzeigenteil dieser
Zeitung wegen der rechtzeitigen Zahlung bei
auf 2. Januar 1884 fälligen Hypothekenzinsen
wird besonders hingewiesen .

.Mitteilungen des Bad . Glaatstheaters
HanS Pfttzner » Märchen -Spieloper „Da » Christ -

elfletn "
. die sich bet Nun « und Alt unverminderter

Kugkraft erfreut und immer begeistert « Aufnahme
findet , geht heute , Freitag , den 88. Dezember , zum
fünften Mal in Szene . Die Tttelpattie finat wie¬
derum Elf « Blank . Auch die übrige Befetzuna bleibt
unverändert . Die musikalische Leitung bat Foscph
Keildert : Spielleiter : DIktor Pruscha .

Neues vom Film
Bad . Lichtspiele : „Der sungeu DessauerS probe

Lieb«^. Mit tiefem Film haben un » dt« Bad .
Lichtspiele ein glänzende » WeihnachtSproaramm be¬
schert. Trude Marlen al » ApothekerStochter und
teilt ) Fritsch al » Fürst Leopold von Dessau neben
diesem Film mit ihrem heiteren , unbeschwerten
Temperament da» Gepräge . — Der sunge Deifauer
kehrt vom Krieg zurück . . Er verliebt stch in seine
ksugendnesptelin , die reizende ApothekerStochter Anne¬
liese FSHse . Die Fürstinmutter steht da » Ganze
al » eine harmlos » Liebelei an . muß aber sehr bald
bemerken , daß « S ihrem ungestümen , keinen Dtan -
deSnnterschied achtenden Sohne ernst ist . Da ste ihn
aber mit der Prinzestin Marie von Hesten vermäh¬
len will , versucht ste mit allen Mitteln , die beiden
Verliebten au »einanderz «brinaen . Die » aelinat ihr .
Leopold zieht ohne Abschied In den Krieg . und al »
»r dt« Nachricht erhält , daß Anneliese den Kandi¬
daten Schmitt ehelichen will , führt er voll Ver »
zweislnng den Stnrm gegen Kaiser »werth selbst
an . Aber inzwischen hat sein aetreuer Seraeant die
Geliebte , die zu der Heirat mit dem Kandidaten
gezwungen werden sollte , herbeigeholt . und da der
Sturm im letzten Augenblick abgeblasen wirb , fin¬
den sich Anneliese und Leopold . Ein Dekret de»
Kaiser » hat ste zur RclchSsürstin ernannt . — Die
Geschichte einer unwandelbaren Liebe , die stch gegen
alle Jnttiguen und gegen alle » Hosschranzentum
steghast durchgesetzt hat . Na «.

Gloria -Palast . Der Film : . .Kein« « ugst vor
Lteb«^. den der Gloria -Palast ab heute heraus -
dringt , zeigt in den Haupttollen Liane Haid , Ralph
Arthur Robert » . Fessle Bihrog , Adolf Wohlbrück .
Hilde Hildebrand und Theo LIngen . E » ist « Ine
lustige Geschichte . In deren Mittelpunkt zwei Se¬
kretärinnen und Ihre beiden Chef» stehen. Heillose
Verwirrungen entstehen , münden aber »um Schluß
dennoch Im „Happy -enb"

. Die Anmut von Liane
Said , die Echlagfrrtigkeit von Fessle Vihroa nnd
vdols Wohlbrück , der Witz und Charme von Hilde
Hildebrand und unwiderstehliche Komik von Ralph
Arthur Robert « und Theo Lingen ergeben ein Sit *
sammenspiel von Intimstem Reiz . Mit einem Wort :
„ein reizender Film "' voller Humor und amüsanter
Einfälle . Dazn ein reichhaltige » Beiprogramm .

Fußball
Dey FL . „Phönix " bestreitet am kommend « !

Sonntag im Wildpark -Stadion da » Rückspiel gegen
Sportklub Freiburg . Phönix führt nach Verlust ,
»unkten gerechnet , noch immer mit Waldhof die
Tabelle an ; Sportklub Freiburg ist Tabellenletzter .
Hieran » erwächst für beide Vereine die gleiche un¬
erbittliche Forderung auf Sieg und Punkte . E»
ist nicht allein die Eigenart dieser Situation und
die Ungewihheit de» AuSgang », die die Spannung
ür di«se» Spiel erzeugt , sondern vor allem die
Verschiedenheit de» taktischen Dpielaufbaue » beider
Mannschaften .

Sportklub war diese» Jabr seither ganz ohne
Spielglück . Sein Spielvermogen ist trotz aller uy -

lücklicher Spielverluste auf gleicher Höhe geblie -
en. TS bedeutet schon etwa » , den alten badischen

Meister KFV . so glatt abzuhängen . Wa » wollen
auch bei den im Grunde so minimalen Spielnnt «r .
chieden die knappen Niederlagen besagen . Beweist

nicht auch der hohe Sieg de» Sportklub » von 8 r 1
über eine starke Kombination Offenburg -Kehl -Lahr
de» vergangenen Sonntag » , daß der Sportklub von
alter Schlagkraft ist ? Gegen Sportklub heißt e»
auf der Hut zu sein .

,hönix stellt seine bewährte Mannschaft ent <
lllei

Veranstaltungen
„« t * kommt wieder ! Unser Will , Reichert wurde

»on alle« seinen Freunde » in Karlsruhe ausgesor -
bert , zum Neusahr wteder seinen unverfälschten

fumor nach Karlsruhe zu bringen. Mit «roher
reub « hat der Künstler dieser Aufforderung Folge

geleistet. Er bringt bi«,mal wteder ein« «? " *«
Schar prominenter Solisten mit . Etz ist der beliebte
Rundfunkrenor Herbert Ernst Groh . der von leinen
Konzerten mit Fritz Kreisler und Menuhln be-
kannte Pianist : Hubert Gieheu . der mit einigen
Klaviersolt » von Chopin und Grieg erfreuen wird .
Die » Kardosch-Tänger , die in der Art Comö-
» Um Harmontst » drutsche Volkslieder und Weifen
zum Vortrag bringen , sowie die pieirgekrSnten
Münchner Strahensänger vervollständigen da» So -
listenprogramm , nicht z « » eraesten Ist hierbei noch
Lydia Wiese» in ihren eigenen Tanzschömungen .
Der Abend findet am Donnerstag , den 4. Januar
1984 , M Uhr . statt . Vorverkauf hat begonnen bei
Konzcrtdirektion Fritz Müller . Kalserstrabe 6«. Tel
«88 tm Hause der LandeSgewerbebank .

Glandesbuch -AuSzüge
Trauersälle » ub Veerdiguuaszeite » . 27. Dez . ;

Maria vühler , Witwe »on Rudolf Bühler , Bier «
trauee . «8 Jahre alt , Feuerbestattung ^

M. Dez . .
11 Ubri 28. Dez . : Magdalena Schultheih . Ehefrau
von Georg Schultheih . Schreiner . 57 Fahre al «.
« « rdtguna »8. D . z „ 1« Uhr .- S - vhie Meyer . Witwe
von Max Meyer . Kaufmann . 8» Jahre alt . Beerdi -

»ung tsrael . Friedhof .

Weiternachrichiendienst
der Württembergischcn Landeswetterwarte

Stuttgart
St « kräftige » , wett nach Süden auSgretfen

des Ttefdruckgebtet . besten Kern sich über dem

westlichen Sanalausgang befindet , ist bestim¬
mend für die Wttterungögestaltung . Der
Druckvertetlung entsprechend kommt eS über
Norddeutschland zur Zufuhr von Kaltluft
aus Osten , während Süddeutschland gerade
noch von den auf der Südseite des Tiefbruck -

kerneS herangeführten milderen Luftmasten
berührt wirb . Dte Verschiedenheit der über
Mitteleuropa gegeneinander strömenden Lust -

masten hat leichte Niederschläge zur Folge ,
lieber Sübbeutschland wird eS vorerst zu
einem stärkeren Ansteigen Ser Temperaturen
nicht kommen : diese werden vielmehr in tie¬
feren Lagen den Nullpunkt tm allgemeinen
nur wenig überschreiten .

Voraussichtliche Witterung für Württem .
berg uud Babe « btS Freitag adend : Leichte
Ntederfchläge . Temperaturen in tieferen La

gen tm allgemeinen wenig über Null .

Wetterdienst deS Franksnrter Universtttttv-
Fnstitnkh für Metevrokogie nnd Geophysik

WetterauSfichte » für TamStag : Vereinzelte
Schneefälle , doch zeitweilig schon aushelternd ,
bei lebhaften Ostwinben Frostzunahme .

« heia-« asserst»nde. morgen« 8 Uhr
Rheinlelde « . 88. Dez . : 168 cm : *7. De, . : « 12 cm .
Breisach . 38. Dez . : «8 cm : 87. Dez . : 81 cm.
« ehl . 88. Dez . : 184 em : 87. De ». : 185 cm .
Marau . 88. De, . : »18 cm : 87. Dez . : » 1» cm : mit -

ton» 19 Uhr : 818 cm ; abend » B Uhr : 818 cm .
Mannheim , 86. De, . : 160 cm , 27. D «z . : 158 cm .
Caub . M. De ». , 88 cm» 27. De, ., 00 cm.

gegen , in der allein der verletzt « Lorenzer durch

Mohr ersetzt ist. Wo Mtfd &e Man nschaft . M»
in ihrem lebten Spiel gegen KFV . so Hervor¬
ragende » leistete . Phönix wird alle » aufbieten
muffen , well der Sportklub au » den Lehren de»
ersten Spiel » bestimmt entsprechende taktische Ge -
genmatznahmen trifft . Ein erbitterte » Ringen steht
zweifellos bevor .

Die im Vorverkauf gelösten Eintrittskarten zum
abgesagten Spiel gegen Pforzheim haben volle
Gültigkeit . Vor dem Spiel treffen stch zwei Fu «
gendmannschaften . Nach dem Spiel findet die
Einweihung der neu hergerichteten und auSgestat -
tete « Kluoräume itü Stadion statt , zu der
Freunde und Gönner des „Phönix " herzlichst ein «
geladen sind.

Gesihastttche Mitteilung
Deutsche» reis « in Deutschlayd sür Sparkarte «.

Ein « de« Pudltkum sowie dem Reise- und Frewden -
vrrkchr dienende begkübenswerte Einrichtung Lat
dte Deutsch« Sesellschast für Freifahrten iDGF . i ,
Hauptverwaltung Frankfurt «. M .. durch Ausgabe
von Wertkarte « zur Erlang »«g »au Freifahrten
geschaffen, Dte von der DGF . berauSgegebenen
Wertkarte » kdnnen von allen Ladengeschäften sowie
Lokalen , Theater » . Kino » nsw . auSgegeben werden
und gleichzeitig «l» Beilage zu geschlossenen Fa -

drtkpackunaen Verwendung finden . Diese El "^
tun « hat den Zweck , dem kaufenden Publik »« M
Möglichkeit zu gebe « , wenigsten » einmal im I "
durch eine Reise , die e» sich durch Wertkarten '
spart , seine dentsch« Heimat kennen zu lernen .
dient aber auch der FSrderung des Reise - »
Fremdenuetkehr ». Die Wertkarten der DGF . ^
den mit rückseitigem Firmen -Reklamcaufdruck ^
betrefsenden Geschäfte versehen und stellen i°
auch eine grotzzügig « und dauerhafte Reklame 5 jj
Die DGF . hat dadurch , wie aus dem Inserate »'
ersichtlich, ein « sür da« ganze Reich einheitliche
batt « und Reklameeinrichtung gelchalfen .̂
«atioualer BaftS anfgebant und »ehdrdlich e« i
le« ist .

Tsgessnzetger
Freitag , 88. Dezember 1933 .

Vad . StaätStheater : 10,80 Uhr : Das Christel !!^
KolsffeuM ; 8« Uhr : BarietS -Resue -Program « - -
Bad . Lichtspiele : 14,80 Uhr : Märchenspiele : 1*’„

und 20H Uhr : DeS lungen DessauerS w '
Liebe.

Gloria -Palast : Keine Angst » or Liebe.
Palast -Lichtspiel« : SS gibt nur eine Liebe.
Restdenz -Lichtspiele : Leise sieben mein « Lieder .
Schauburg : Die Fabel von King -Kong.
Bad . Suustverei « : WeihnachtSausstellun «.

(iummirckiPfömme

Wekannlmacbung
Die Zuständigkeit de» llstnanzamt » Karwrube»

Land zur Berwaltung der Kraftsadrzeugitcuer
wird mit Wirkung vom l . Januar 1984 an auf
da« Finanzamt Karl»ruh«.Tiadt abertragen.

iesenigen Steuerpflichtigen . die ihre Kraft,
fabrzeuglleuer bt »ber beim Finanzamt Karl»-
rube-Land «Mrichtet haben , haben sie fite di«
folg« beim Finanzamt KarlSruhe-Stadt , Kreuz ,
trän« il » . Zimmer il . zu entrichten . Kallen -

stunden : Werktag» 8—18 Uhr .
Karlsruhe. den 88. Dezember tvg».

Finanzamt KarlSrnhr-Stadt
Dem Derkebrsdireklor Fuliu» Lacher IN

Karl»ruhe wurde beul « gemäß h II de « Reich »-' eS Uber da» AuSwanderungSwesen vom
. IMS die SrtaUbnt» erteilt, »et Befbrbe -

kung von Auswanderern nach auberdeutschen
Ländern al» Agent de » Norddeutschen Llohd tu
Bremen durch Norberellnna und Abschluß von
VesvrderungSvertragen ihrenamilich mitzuwik -
ken .

Diele Srlaubnt « berechtigt zum BefchäNS-
betkteb tm Amtsbezirk Karlsruhe.Karlsruhe, den 18. Dezember 1988.

Badische» Volizeivriiltbinm .

3at) lung5-ttnnnerung.
Um 8 . Fannar 1984 wird der

fit die
für da« 4 . « terteliahr ISN» fiNNg .

Bei Nicht panktltcher Zahlung besteht ffi,
Schuldner dte « «fahr, den vertraalich festgeie»-
ten erhöhten ZtnSfa » und schließlich auch die
Kosten de » gerichtlichen Mahnverfahren» zahlen
zu müsten .

Schuldner , di« NN« durch Daueraustraa enge ,
haben , ihre Zinsen vom » trokonto adzu -wlesen .

buchen, haben selbst dafür zu sorgen , daß rechte
zeitig voll« Deckung für den ganzen Zinsbetrag
vorhanden ist .

Eine besondere schriftlich« Mahnung erseht
nicht.
Stadt . Sparkasie Karlsruhe .

Uns « « sämtlichen Kassen (und
zwar die Sparkasse , die Girokasse
und die Pfandleihkasse ) sowie alle
anderen Diensträume sind — des
Jahresabschlusses wegen — am
30 . Desbr . , vor- u . nachmittags

geschlossen

Carl Pfefferle
Brbprint «nstr *fl« 2t T« l*fon 1411

Welhntehteft Tolkdndlf taiverktuft, «Ir Br.
wtl « 4er vorzOglichRn Quiilcit rfiRlflM Gr*
flü | «li . Elnslf« Firma am Flaut, wtlcha In
Waggonladungen direkt vom Produzenten

bezieht .
FOr Neujahr ist wieder ein

WaflgonGeflUgel
eingetroffen

u. . mpfahl. ln nur frltdi f. ichlKht « t«r filmt
g. mi«t. t«f MllchntMCwnr . I

Poularden, Puter, Poulets , jung-
hahnen,Suppen-u,FrlkesseehOhner,

Enten
ff . Hafermastgäns «

auch zerlegt
Hasen

schuSfrlsche auch zerlegt
Ruhschluflul u . ROckun
RuhbOg « und Ragout

HiMChkalb Im Ausschnitt als
stücken , Schlegel , Bug und Kegout

Junges Wlldschwoln Im Ausschnitt
Fasanen , Wildenten

Fluß- u . Seefische
Blaufelchen, Zander, lebende Fo¬
rellen , Spiegelkarpfen , Schleien ,
Fitchkonserven und Marinaden,
präp. Schnecken, Cnvlar, Nordd.

Wurstwaran

rar Silvester

Weiflweine

SDdwelne

Schaum¬
weins

Bacherei

neuiahrs-
Brezein

II AusHafuneaHqe $ct füz uti &ete JÜtqiiedec :
| | Dledesfelder Rotwein Ufer.p,i
II Dlsdesleider Ptalfengrund aai ' " « f 3

1 Besonders preiswerte und ^ ute Tro
|| Dledeetelder Ooldmorgen Ltter -Fl. o, 01.

plen :
tut

- %85
II Leistedter Felsenberg . 1 —
H Deldeshelmer Tiergarten FL „ „ 1 —
| Auggener UterFl . „ „ 1 .05
H Ruppertsberger Kleeelberg Fl, „ „ 1.60
|| Kaardter Rotwein „ . „ - .80
II oarkhelmer Rotwein n , ., - .90
H Oberlngelholmer „ , , 1-—
H Weldulmer » » „ 1 .45
II Affentaler „ „ . 1,45
■ Burgunder St , Martin » „ „ 1.85
1 Malaga dunkel , II Vi „ „ „ - .65

- .70II Malaga dunkel , extrafein Vi 1 .28 H „ „ „
II » • «■fl® 8® ld '/In .. » 1.85
II Wermut, eigene AbftlBeng - .85
H Kupferberg Oold Vt » 50 V4 „ m. „ 2.65
II Kupferberg Kupfer Vt 3.— V, „ » » 1.90
Il SBhnleln Rhelngofd »ft 4H0 % „ „ . 2.65
|| Pfalt Riesling Vi „ „ „ 8.—
|| Obatechaumwebi % „ „ „ 1 .80
|| Pun*ch -Ee»«w* (R)inLB«rBönd »Arroo)Vi B „ „ 2.60
H Springerin H Pfd . - .25

i | AnlebrOtchen ^ „ - %8ß

—25| Kokosmakronen P .
1 PfeffornOsse ft „ —25
| VanHiebrOtehen , $« cfc 5 Ptmmijr ft „
| K* ks ft . —25

Neulahnbrezeln
ln m - . 30 - . 35 - . 901 . 80 2 . 70 018 naher
■ werden In sBmtl. Vertellungsstellen bis Samstag ,
| den S0 . Dea .i933 ,abends 19 Uhr,entgegengenommen

Wir m»«. »» >>»»» » «ehr geährten Hltgll«df j «,«m , ut.
wierkiam , das unier » V»rl. HHng»sl»llen mit Ausnahme
dar »chuhv. fl. Hungnt . HB am Sonntag , dnn 31 . Dnsam-

»»' 1033 von 13 bl» 1» Uh, gaSHnat Und .
Das FlnsChnnpfand beträgt für LHerflaschen 10 Pfg .. für Vt und % Flaschen 5 Pfg .
Bel Abnahme von 10 Flaechen Wein und Spirituosen erfolgt Zufuhr frei Haut .
Wir bitten untere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise , sondern auch

auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten .
Wuronabghbs nur an Mitglieder .

LeMedürfnisverein

farbun . Lackci - ic
a ^ raunkiterUg

AasHean ai^t Ali, Torteghatt |

asstaar-e1
Abonnenten

kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts “
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Abschluß - esGchulungslagers
. Das Schulungslager der Deutschen Stu -
"kNtenschaft in Schloß Salem fand am Don-
?Mag , den 21. Dezember, seinen Abschluß.
5Uch am letzten Tage wurden in mehreren
Arbeitsgemeinschaften die studentischen Aus
" ben in den einzelnen Gebieten besprochen.
• St» Abend traten die 150 Kameraden des
?>aerä vor dem Führer der Deutschen Stu -
!?ntenschaft , Dr . Stäbel , an, der sür das
»vertrauen aller seiner Mitarbeiter dankte

sie aufforderte, das im Schulungslager
xfiernte in allen Hochschulen und in jeder
' »Meradschaft durch praktisches Vorbild zu
?rwirklichen. Nach dem Einholen der Ha -
^nkrruzslagge brachte Dr . Stäbel mit seinen
geraden ein dreisaches Sieg -Heil aus den
Mrer Adolf Hitler aus .

Bad. Gondergericht Mannheim
» Mannheim . 26. Dez. Unter dem Vorsitz von
rendgerichtspräsident Dr . Hanemann fand am
Mittag eine Sitzung des Badischen Sonder -
rrrichteS statt .

Pister aus Ketsch trug das Parteiabzei -
« a der NSDAP ., obwohl er als SA .-Anwär-
,'k keine Berechtigung hierzu hatte. Er ver«
Mste dabei Postkarten und gab einer Frau an,

Erlös sei sür das Winterhilsswerk , was
nicht der Fall war . Der Oberstaatsanwalt

Mtragte 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre
»ervcrlnst . Der Angeklagte kam jedoch mit
»"er Gefängnisstrafe von 4■ Monaten unter
?»rechnunq der Untersuchungshaft davon . —
Kiedrich K . in Mannheim hat in seiner Woh-
Müg Mitglieder der Negierung in gröblichster

verächtlich gemacht. Der Angeklagte , der
Megsteilnehmer ist, stellte das Ganze als ein
^ ' »Verständnis hin. Das Gericht sprach eine
Mngnisstrafe von 5 Monaten aus unter An -
'
^chnung der Untersuchungshaft. — K . Ketterer

Lörrach war beschuldigt , im September in
Pirach Flugblätter „An die Jugend Deutsch-

verteilt zu haben. K . war Mitglied der
,.vD. und will die Flugblätter von dem be -
Mmten Unbekannten erhalten haben . Der An -
""gevertrcter verlangte eine Gefängnisstrafe

nicht unter 211 Jahren . 1 Jahr 8 Monate
dgz Sondcrgericht als Strafe aus .

Aus den Gemeinderäten
tp - Breiten . 24. Dez . Die Fenster auf der
?«dseite des Städt . Krankenhauses sind erueue-
iMgsbedürftig . Diese soll vorgenommcn wer»
M. — Ferner wird die Verkleinerung der
Mogarage sowie die Einbauung einer Hei-
xigsanlage in Verbindung mit der im Kran-

J '»haus vorhandenen Zentralheizung vor-
/ ' Lüommen, wenn der Stadtgemeinde zu dem
^ ?"fwand von 85» NM . der Zuschuß für Jn -

"»nösetzungen bewilligt wird . — Die Stell -
sirtretung des Stadtrechners wird während
0» Dauer seiner einstweiligen Zurnhesetzung
s- ln Verwaltungssckretär Otto Zonsius Über¬
zügen . — Um die Uebertragung von Siedler -
"»Uen der Vorstadtsiedlung sind 69 Bewerbun-

eingekommcn . Es wird eine Kommission
stbildet , die aus dieser großen Zahl die Sied-

auswählen soll . — Sämtliche Arbeitslosen,
, MietzinSbcihilfen ans der Stadtkaffe be-
Vcn , erhalten für die Monate Dezember
C *

. Januar und Februar 1934 einen Nach-
z
"» auf Gas - und Stromgelder in Höhe von

Proz. des MietzinsznschusseS .

^ .ülr. Kehl , 27 . Dez. Die Ausführung der Ueber-
des Echuttermühlkanales , durch die der

O"al auf der Straße Großherzog-Friedrich.
Z»aße bis zur ehem . Eisenbahnbrücke überwölbt

soll, wurde dem Bauunternehmer Fried-
NücklcS in Kehl zu seinem Angebot von 46 621

übertragen . — Dem von den Kehler Hand¬
öler u . Gewerbetreibenden gestellten Antrag , daß

^hestandsbedarfsdeckungsscheine nur bei den
>

°dgen Handwerkern und Möbelhändlern in Zah-
|3 genommen werden dürfen , kann der Ge -
^

'nderat nicht stattgeben, da laut Reichsgesetz
»dr Md die örtlichen Firmen , sondern auch die
^Märtigen Firmen beizugelassenen Verkauss-

berücksichtigt werden müssen . — Seinerzeit
i- °wf Wunsch der Stadlgemeinde die Brücke über
tzü neuen Kinzjglauf statt mit einem, mit zwei
»i.Megen gebaut worden. Die Stadt hat sich ver-
iMtet , einen Sonderbeitrag von 16 66» RM . da -
>It <?? Listen und der am 1 . April 1984 zu zahlen
j„

' Da der Gemeinde die Zahlung dieses Betrages
^ einer Summe bei den heutigen Finanz - und
^

'" Ichaftsverhältnissen unmöglich ist. sollen we-
datenweiser Bezahlung dieser Schuld Verhand-

Üen mit dem Herrn Minister ausgenommen
hn,, — Das Bauamt wird ermächtigt, im ehe-
» ,

' '9en Blustschen Anwesen, in der Stadthalle ,
I,Mhalle und Falkenhausenschule Jnstand -
^ "gsarbeiten mit einem Aufwand von 3050,—
kJ '- vornehmen zu lassen . — Der Gemeinderat
LtJH zur Kenntnis , daß der Staatsanwalt Of»

bctr. Anzeige gegen Stadtbaumeister Fritz
zJüstr und Bankvorstand Hermann Schmittwe -
^ Verdachts der Bestechung und gegen Schäfer
Ü»? Kaufmann Peter Legleiter wegen De-

’n beiden Fällen das Verfahren ringe-

E '. ^ ad. Peterstal , 27 . Dez. ( Bom Bürger «»»-
»Sn Die Aufnahme einer Darlehens in Höhe

670 RM . zur Bestreitung von Rest -Gclände-
^ . bdbSkosten und die Ausnahme eines Zusatz -
sx. dhens für die auS dem Breitsodwegbau und
E " Fortsetzung entstehenden Mehrkosten wird
li, j » ' Ter Eritellung eines Schwimmbades hat
Iihqss meinderat rundsätzlich zngestimmt. Die Be -
k ™ B des Baukapitals muß jedoch zu ertrag -
fort , Bedingungen möglich sein , auch muß Ber-
NchMll und Tilgung durch die Anlage selbst ge-
>>., r werden können . Die Krankcnfürsorge bad .
t 8,^ hat ein Darlehen von 10 000 RM . zu

co 4- ZinS und nach dem zweiten Jahr mit

öprozentiger Tilgung zugesagt. Zunächst soll die
Ausarbeitung der Projekte beschlossen werden. Sind
die technischen Unterlagen vorhanden, soll zur end¬
gültigen Beschlußfassung der Ausschuß nochmals
einberusen werden. Alle Punkte wurden einstim¬
mig genehmigt.

Sv jähriges Jubiläum der
Trickzellstosf GmbH . in Kehl
mr . Kehl, 27. Dez . Die Trickzellstoff feierte die-

ser Tage ihr 50jähriges Bestehen. Der eigentlichen
Feier voran gmg eine Betriebsratssitzung und
Einführung des neuen Betriebsrats , der Orts¬
gruppenleiter Bürgermeister Held und der
NSBO . -Kreisleiter Gutekunst anwohnten . In .
zwischen hatte sich die . Belegschaft eingefunden;
Betriebszellenobmann Haug fand nach Begrüßung
der Versammlung herzliche Worte des Gedenkens
für den allzufrüh verstorbenen . Gründer der
Firma , Ludwig Trick. Dann sprach Direktor
Enßlin . Er wies auf die Bedeutung des Werkes
hin, das im Vaterland wie auch in der Welt,
höchste Achtung genießt. Auch ihn erfülle der
Wunsch nach einem weiteren Blühen des Werkes .
Dies hängt aber ab von unserer Zusammenarbeit .
Dann streifte der Redner den schweren Kampf um
den Wiederaufbau und den Bestand des Werkes .
Nach Ausdruck des Dankes an die Werkangehöri¬
gen für ihre treue Mitarbeit gedachte er mit
Worten herzlichen Dankes der badischen Staats -
regierung , des Reichsstatthalters Wagner und
Ministerpräsidenten Köhler, die sich besonders um
das Wohlergehen der Firma bemüht haben . Dann
gedachte er auch dem Gemeinderat der Stadt Kehl
und Bürgermeister Held , der ihm treu und un¬
ermüdlich zur Seite gestanden habe . Wir wollen
mutig und hoffnungsvoll in die neue Zeit hinein¬
gehen , im Geiste echter Volksgemeinschaft wollen
wir Weiterarbeiten, im Sinne der nationalen Re -
giernng und unseren Werkangehörigen die Freude
an der Arbeit erhalten . In längeren , herzlichen
Ausführungen würdigte dann Bürgermeister Held
die Bedeutung der Trickzellstoff . Die Stadt Kehl

ist ohne di« Trickzellstoff nicht denkbar. In seinen
weiteren Ausführungen feierte er dann - ie Ver¬
dienste der Direktor Enßlin , dem e» gelungen ist,
unter Mitwirkung der badischen Staatsregierung,
wie seiner selbst, dem Werk dre volle ProduktionS-
möglichkeit zu erhalten .

Die Glückwünsche der Arbeiterschaft überbracht«
der älteste Angestellte , Prokurist Rotzwoog , und für
die Arbeitsveteranen Herr Reule. Nach kurzen
Ausführungen des NSBO . -Kreisleiters Gutekunst
wurde die Feier geschlossen. Jedem Weriangehüri
gen wurde ein Geldgeschenk überreicht.

Kifchenfeter
Michclfeld . Unser großer Tag war der 2. Ad^

vent. An diesem Tage fand die Wiedereröffnung^
feier unserer neu instandgesetzten Kirche statt . Als
Beauftragter des Landesbischofs kam Dekan Ner
bcl . Auch die meisten Geistlichen des Bezirks be
ehrten uns durch ihr Erscheinen. Die Gemeinde
selbst wartete längst auf diesen Tag , und dement
sprechend war auch die Beteiligung groß an diesem
ersten Gottesdienst in dem nun so schmucken Got>
teshaus . Und auch aus den umliegenden Gemein,
den und von Sinsheim kamen viele Glaut^ n?-
genossen , lieber ein Viertestahr wurde am Werk
gearbeitet, gleichzeitig nach verschiedenen Richtuw
gen. Eine Niederdruckdampfheizung wurde einge>
baut , die zwar noch so teuer kam als die zuvor ge>
plante Heißluftheizung. Aber nach unfern seit
hcrigen Erfahrungen (schon während der Arbeiten
in LLr Kirche) brauchen wir den Mehraufwand
nicht bereuen . Orgelgebläse und Geläute wurden
motorisiert . Gestühl und Holzwerk , Wände und
Decken wurden neu gestrichen und noch vieles aw
dere in Ordnung gebracht Einen besonders wür
digen Schmuck bilden die in echt evangelischem
Geiste kunstvoll gestalteten drei Glasgemälde , die
wir als besondere Gaben der historischen Hand
Werkskunst dem Kunstmaler Albert Finck und den
Glasmalern Großkopf in Karlsruhe verdanken.
Die so schön gelungene Instandsetzung unseres
vlotteshauseS ist ein Beweis dafür , daß wir das
Bibelwnrt in unscrm Teil auf uns anwendcn dür,
fcn : „Herr , ich habe lieb die Stätte deines Hauses
und den Ort , da deine Ehre wohnt" (Psalm 26,8 ) .
Dies Wort war vom OrtSpfarrcr auch als Text
gewählt für seine Predigt bei der Feier .

Zahlenmäßige Begrenzung
des Zugangs zu den Hochschulen

Zulassung von 15 000 Abiturienten im ganzen I^eich
Der Reichsminister deS Innern hat in An¬

wendung der ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes gegen die Ileberfülliliig
deutscher Schulen und Hochschulen die Zahl der
Abiturienten , denen im Jahre 1984 die Hoch¬
schulreife zuerkannt wird, auf 15 000 begrenzt.

Die Hochschulreife soll nur denjenigen Abi¬
turienten zugesprochen werdest , die geeignet er¬
scheinen, den besonderen , durch die Hochschule
gestellten Anforderungen nach ihrer geistigen
und körperlichen Reife, nach ihrem Charakter-
wert und ihrer nationalen Zuverkässtgkett zu
genügen. Tie Nichtzahl von 15 000 verteilt sich
auf die Länder wie folgt:

Preußen 8984
Bayern 1670
Sachsen 1830
Württemberg 611
Bade« 874
Thüringen 390
Hessen 340
Hamburg 893
Mecklenburg 172
Oldenburg 122
Braunschweig 122
Anhalt
Bremen

87
105

Lippe 4»
Lübeck 34
Schaumburg-Lippe 12

Die Zahl der Abiturieutinnc «, denen die
Hochschulreife zucrkannt wirb , ist nicht geson¬
dert bestimmt worden ; jedoch darf der Anteil
der Abiturientinnen an der Gesamtzahl der
Hochschulberechtigten in keinem Lande 10 Proz .
der zugewicsenen Zahl überschreiten .

Die Zucrkennung oder Versagung der Hoch¬
schulreife darf nicht auf dem Reifezeugnis ver¬
merkt werden, lieber die Zuerkennung der
Hochschulrctfe ist neben dem Neifezeugnts eine
besondere Bescheinigung zu erteilen . Der
Abiturient darf bet der Bewerbung um einen
praktische« Berns von dieser Bescheinigung
keinen Gebrauch machen ; die anstellende Stelle
darf die Vorlage der Bescheinigung nicht ver¬

langen. Diejenigen Abiturienten , denen die
Hochschulreife versagt wird , sollen damit kei¬
neswegs als allgemein mindcrbefähigt gekenn¬
zeichnet sein ; sie sind nur durch ihre Anlage
auf Berufe verwiesen, für die es des theoreti¬
schen Stubiengangs durch die Hochschule hin¬
durch nicht bedarf.

Die Zahl von 15 000 hochschulberechtigten
Abiturienten erscheint — wie in der Begrün¬
dung auSgcführt wird — hoch, angesichts der
bereits vorhandenen Neberfttllung und der
kommenden Staulage . Die hohe Zulaffungs
zahl ist nach dem Gesichtspunkt festgesetzt , baß
aus jedem Altersjahrgang so viele Abitnrien
ten die Hochschulreife erhalten sollen , wie dem
Bedarf an akademisch vorgebildeten Berufs
anwärtern i« normaler Zeit entspricht . Die
Nnerprobtheit der Beurteilungsmaßstäbe ließ
es angezeigt erscheinen , 1984 einen über das
BebarfSmaß hinaiisgehendcn größeren Spiest
ranm für die Entscheidung der Grenzfälle zu
lasten .

In den folgenden Jahren wird eine von
Jahr zu Jahr fallweise festzusetzenbe weitere
Scnkung der Ntchtzahl eintrcten .

Der Präsident der Ncichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung , Dr . Syrup , erklärte Presse¬
vertretern gegenüber, daß durch die Neurege¬
lung der Zulassung zu Hochschulen der Netchs -
anstalt die Aufgabe zngewiesen worden sei, für
die nichthochschulberechtigtcn Abiturienten be¬
ruflich zu sorgen durch sachgemäße Berufs¬
beratung und Unterbringung in einwandfreien
Lehr - und Ansbtldungsstellen.

In diesem Zusammenhang richtete Präsident
Snrup an den Netchsinnenmintster die Bitte ,
die Entscheidung über die Auslese möglichst
schnell zu treffen, nicht erst im März , da bann
eine Verbindung mit der Wirtschaft herbeizu-
ftthren schwer werden dürfte . Zum Schluß
appellierte Präsident Syrup sowohl an Han¬
del , Handwerk wie Industrie , sich dieser jun¬
gen Abiturienten anzunehmen.

BadischeWasserkraft
und Rheinische Braunkohle

Inbetriebnahme - es Rheinkraftwerks Albbrnck -Doger «.
DaS zum Jnterestenbereich des RWE . gehö¬

rende Nheinkraftwerk Albbrnck-Doger» wird,
nachdem seine Maschinen im Probebetricb zu¬
friedenstellend gearbeitet haben , am 1. Januar
kommenden Jahres voll in Betrieb genommen.
Zur Uebcrnahme der Energie wurde eine
110 övlj -Bolt -Dreisachleitnng vom Nheinkraft¬
werk Albbruck - Dogern nach der 220 000 - Volt-
Anlage Tiengen bei Waldshut errichtet, so baß
über diese Station die Energie von Albbrnck
und Schluchsee nunmehr nach Hcrbertingen
und dem Norden abtransportiert werden kann ,
eventuell unter vorheriger Speicherung im
Schluchscebecken.

Die Hauptschaltstation Branweiler bei Köln
erhielt, wie aus Mitteilungen des RWE . her¬
vorgeht, das auf den Ansbau der Verbund¬
wirtschaft zwischen süddeutscher Wasserkraft und
rheinischer Braunkohle hinweist, im Hinblick

aus die bei Inbetriebnahme von Albbruck-
Dogern zu erwartende höhere Inanspruch¬
nahme einen vierte» Transformator mit einer
Spannung von 220 900/110 000 Volt . Zu einer
direkten Ueberleitung der im Kraftwerk Wet¬
ter des Ruhrverbandes erzeugten elektrischen
Leistung in das RWE . - Netz ist eine Kabelver-
üinöung von diesem Kraftwerk nach dem Spet -
cherkrastwerk Herbecke hergestellt worden.

Ueber die Wehre der dem RWE . verbun¬
denen Wasserkraftwerke lief nach einer Dar¬
stellung der Verwaltung auch in diesem Jahr
kein Master ungenutzt , was in andern noch
nicht der völligen Verbundwirtschaft unter¬
liegenden Teilen Deutschlands und teils auch
im Ausland noch nicht der Fall sei . So könnten
zum Beispiel in der Schweiz zur Zeit noch
etwa 1,5 Milliarden Wasserkraft -KWh . ans fer¬
tigen Anlagen nicht ausgenutzt werben.

Kleine Rundschau
no— . Stafsort , 26. Dez . Am 1. Weihnachts.

feiertag veranstaltete die nationale Jugend
im Saale der Kanne ihre 1. Weihnachtsfeier.
Herr Hanck begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen und dankte besonders dem Gesangver¬
ein , der sich zur Verschönerung des Abends
und zur Mitwirkung bereitwilligst eingefun¬
den hatte. Die von den Sängern vorgetra¬
genen Chöre und die aufgeftthrten Theater ,
stücke fanden reichen Beifall . Kameradschafts¬
führer Stöber hielt einen kurzen Vortrag
über die nationale Jugend .

mai. Ettlingen , 27 . Dez. sWeihnachtsfeier«
stnnde .j Zu der Weihnachtsfeierstunde, zu der
die NSDAP , eingeladen hatte , fanden sich all-
Kreise der Bevölkerung zahlreich ein . Nach
Darbietungen von Chören sämtlicher Männer ,
gesangveretne hielt Privatdozent Dr . Weigel»
Karlsruhe eine sinnige Ansprache , der sich ein
Krippenspiel „Deutsche Weihnacht " unter Lei,
tung von Vikar Bornhänser anschloß. Vor,
träge von Gesangsgbteilungcn der Volksschul «
unter Hauptlchrcr Waßmer und mehrere ge ,
meinsam gesungene Weihnachtslieder gaben
dem Spiel einen lebendigen Rahmen.

Bruchsal, 24. Dez . Im Zeichen der Arbeits ,
beschafsnng. Der Stadtrat genehmigte die an
der Saalbach vorzunehmcnben Nserbauten im
Nstifang von 12 800 Tagwerken durch 40 FAD .,
wozu die Stadt einen Beitrag von 4190 RM .
zu leisten hat. — Am Männerznchthaus und
Frauenstrafanstalt werden durch baS Bezirks-
bauamt sür 28 000 RM . Jnstandsetzungsarbei» .
ten vergeben.

r . Brnchhansen, 38. Dez . sAntounfülle.)
Ans der Landstraße zwischen Bruchhausen und
Malsch stieß ein von Karlsruhe kommender
Opelivagcn infolge des Glatteises auf einen
Baum und überschlug sich. Von den Insassen
wurde eine Dame leicht verletzt . Kurze Zeit
später fuhr ein Personenwagen , der zum
Bremsen genötigt mar und ins Schleudern
kam, auf der anderen Straßenseite ebenfalls
ans einen Baum ans. Auch dieser Wagen
wurde so demoliert, daß er abgeschleppt wer¬
den mußte. Auf einen später an der Nnsall»
stelle haltenden Lastkraftwagen, dessen Fahrer
den verunglitckten beiden Wagen Beistand
leisten wollten, fuhr ein weiterer Personen¬
wagen ebenfalls durch das Glatteis von hin»
ten ans . Die drei verunglückten Antos waren
so schwer beschädigt, daß sie abgeschleppt wer¬
den mußten . Die Straße war durch die Un,
fälle mehrere Stunden gesperrt.

I Pforzheim, 27. Dez . sWasserrohrbruch bei
Niesern.) Am ersten Feiertag in später Abend ,
stunde ereignete sich in Niesern ein Nohrbruch
der Wasserhauptleitung des dortigen Pump,
Werkes. Infolgedessen fiel das Pumpwerk
zur Wasserversorgung sür die Stadt Pforzheim
und die Stadtteile Brötzingen und Dillweißen»
stein aus , his der Schaden behoben war.

: : Kehl a . Rh .. 27 . Dez. lTöblich vernnglückt.)
Ans Ingolstadt kommt die Nachricht , daß dort
am Weihnachtsabend der Architekt Carl Tinti
aus Kehl von einem Kraftwagen überfahren
und tödlich verletzt wurde.

Heidelberg» 28. Dez . sTodeSfall .) Im
Alter von 29 Jahren starb unerwartet der
Pressereferent der HI . und Schriftletter de«
„Bolksjugend"

, Walter Friedrichs . Erst vor
etwa acht Wochen war er zum Preffereferen-
ten der HI . des Gaues Baden ernannt wor¬
den . Die Beisetzung fand unter Teilnahme
des Gebietsführers der HI ., Kemper, statt.

Heidelberg, 27. Dez . jDr . Edward Ullrich
8V Jahre alt .) Am 1. Januar 1934 vollendet
Professor Edward Ullrich sein 80 . Lebenstahr,
Er gehört zu den vier noch lebenden Mit¬
begründern des Deutschen Rubererverbandes »
die 1883 diesen ältesten deutschen Sportver »
band , der inzwischen der grüßte Ruberverbanb
der Erde geworden ist, in Köln aus der Taufe
gehoben haben.

Mosbach , 28. Dez . lGenbarmerieinsvektor
Lambert Sernatinger tritt in de« Rnhestanb.)

Die Pressestelle beim Staatsmtnisterium
teilt mit : Mit dem 31 . Dezember tritt Gen-
öarmerieinspektor Sernatinger in Mosbach
in den Ruhestand. Mit ihm scheidet ein Be,
amier aus dem staatlichen Sicherheitsdienst,
der sich in seiner langjährigen Dienstzeit
große Verdienste erworben hat. Insbesondere
bleibt sein unerschrockenes Auftreten anläßlich
der Kommnnistenunrnhen im Herbst 1928 in
Weinhetm unvergessen .

In Anerkennung seiner Verdienste hat der
Minister des Innern ihm die Berechtigung
verliehen, nach seinem Ausscheiden aus dem
Staatsdienst auch weiterhin die Gendarmerie»
uniform bet besonderen Anlässen zu tragen .

l Seebach (Amt Bühl ) , 27. Dez. sBürgermei,
sterrvahl . ) Zum neuen Oberhaupt wurde Wil¬
helm Schnurr mit 8 von 13 abgegebenen Stim¬
men gewählt. Die andere» Stimmen fielen
auf Wilhelm Kern.

Menzinge», 26. Dez . (Hohes Alter .) In gei-
stiger und körperlicher Frische konnte hier als
eine der ältesten Einwohnerinnen Frau Luise
Stoll , Witwe, geb. Lehmann, ihren 84. Ge¬
burtstag begehen .

s. « appelrodeck , 27. Dez. Seit 1b. Dezember
ist an die Stelle von Silfspolizetdiener C. Jülg
Schreinermetster Wilhelm getreten, er ist ein
alter Kämpfer der nationalen Erhebung . Mit
Beginn des neuen Jahres dürfen die hieststen
Mtlchhändler keine Frischmilch mehr von aus¬
wärts einftthren , sondern müssen diese von de«
hiesigen Landwirten beziehe».

Die Ortsgruppe des Winterhilsswerk- be¬
scherte am Freitagnachmittag die notleidende«
Volksgenoffen. Bürgermeister Sutterer und
Hauptlehrer Bischof hielten Ansprachen . Um¬
rahmt war die schöne Feier von WethnachtS »
liedern der Schulkinder. Um das Zustande¬
kommen dieser Bescherung haben sich die
Frauen Dr . Steinhart , Käninger und Schnei¬
der , Frl . Vogt und die Herren Hodapp , Bür¬
germeister Sutterer , Pfarrer Pfändler , Ge¬
meinderat Schneider, Hptl . Klumpp und Kim »
mtg Verdienste erworben.
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Gchwarzwaldwinter
Vor mehr als einem halben Jahrhundert

haben die Hänge des Felöbergs im südlichen
Schwarzwald das Gelände zu den ersten Ver¬
suchen über die praktische und sportliche
Brauchbarkeit der Schneeschuhe in Mittel¬
europa geboten . Von hier aus hat sich der
Skisport in Europa ausgebreitet , und der
Schwarzwald selbst ist so die Wiege eines
wahre« Volkssports geworden, dessen An¬
hänger sich von Jahr zu Jahr mehren. Nun
sind aber auch jenem prächtigen deutschen
Waldgebirge, dem „schönsten Europas ", wie
Baedecker es nennt , besonders günstige geo»
graphische» klimatische «nd meteorologische
Vorbedingungen für die Ausübung aller Ar¬
ten des Wintersports eigen . Bis zur Höhe
von 1500 Meter ü . M. erheben sich seine
Bergrücken, mit breit gelagerten, Sonne und
L icht weit geössneten Hochtälern und weich ge¬
schwungenen , für den Skilauf geradezu ideal
geformten Halden und Hängen. Die Zahlder Kur - und Wintersportorte in einer Höhevon über 1000 Nieter , also in einer besonders
schneebeständigen und für alle Wintersport¬arten günstigen Zone, ist groß,' liegen doch
von den 20 höchstgelegenen deutschen Winter¬
sportplätzen allein 17 im badischen Schwarz¬wald.

Die aus diesen natürlichen Bedingungen
hervorgcgangene Entwicklung des Ski - und
anderen Wintersportes ist jedoch im Laufe der
Jahre noch besonders gefördert worden durch
zusätzliche Maßnahmen für Verkehr und
Fremdenwirtschaft. Vorbildlich ist im ganzen
Wintersportgebiet des Schwarzwaldes die
Ausgestaltung des Eisenbahnnetzes» von der
Rheintallinie Frankfurt —Basel mit ihrer
dichten Schnellzugsfolge zweigen leistungs¬
fähige Bahnen nach Osten in die Höhen des
Schwarzwalbes ab , die teilweise sogar erst in
den Jahren nach dem Kriege den letzten Aus¬bau erfahren haben . Die Gebirgsbahnen des
Schwarzwaldes führen unmittelbar in die ein¬
zelnen Sportgebiete hinein, so daß der Fahr¬gast im wörtlichen Sinne von der Bahnsteig¬sperre ans die Skier benutze« kann. Der im
Feldberggebiet gelegene Bahnhof Bärentalder Dreiscenbahn ist der höchstgelegene Bahn¬hof der Deutschen Reichsbahn. -Dcr Autofahrer bezeichnet das Babnerland
wegen seiner vorzüglichen Straßen gern alsdas Paradies für den Kraftfahrer . Diese
Eigenschaft kommt in besonderem Maße dem
Wintersportverkehr zugute. Man hat im
Schwarzwald nicht nur vorbildliche Straßenneu angelegt, wie z . B . die herrliche Schrvarz -
waldhochstraße von Baden - Baden an den
Höhenkurorten des Nordschwarzwaldes undder Hornisgrinde vorbei, oder wie die präch¬tigen Straßen , die von Süden und Osten ausden Feldberg führen, sondern auch das vorhan¬dene Netz so ausgebaut und instand gehalten,daß der Privatkrastwagenverkehr eine vorzüg¬
liche Grundlage findet. Die am Fremdenver¬
kehr interessierten Kreise halten zudem die
wichtigsten Zugangsstraßen in die Wintersport-
gebiete auch bei sehr großen Schnecfällen mitden modernsten technischen Mitteln schneefrei,so daß die An - und Abfahrt von und zu den
Wintersportgebieten für den Kraftwagen sicher«nd bequem gestaltet ist . Das vortreffliche
Straßennetz hat es auch ermöglicht , daß die
Deutsche Neichspost ihre bequemen Großkraft-
wagen in alle Wintersportgcbiete des Schwarz¬waldes verkehren lassen kann , und daß auch die
höchsten Erhebungen mit den geräumigen Wa¬
gen schnell und sicher ereicht werden. Auf ein¬
zelne Bergeshöhen des Schwarzwaldes ziehen
Drahtseilbahnen hinauf : im Wintersportver -
kehr nimmt die jüngste von ihnen , die auf den
,1286 Meter hohen Schauinsland bei Freiburg
hinaufgeführte moderne Personenseilschwehe -
bahn, einen besonderen Platz ein . Mit ihrer
großen Leistungsfähigkeit in Beförderungszahlund Geschwindigkeit bedeutet sie gerade für
den Skisportler , den sie in 13 Minuten Fahr¬
zeit mitten in das herrliche Skigebiet der
Schwarzwälder Bergwelt hineinversetzt , ein
wichtiges Verkehrsmittel .

Daß der Wintersport gerade im Schwarz¬wald eine bedeutende Rolle spielt, beweist der
starke Aufschwung der Wintersportorganisatio¬
nen. Der aufopfernden Arbeit des Ski -Clubs
Schwarzald mit Unterstützung der Gemeinden,Kurverwaltungen und Gaststätten ist es zudanken , daß an fast allen größeren Plätzen
gut gepflegte Anlagen für die Ausübung der
verschiedenen Wintersportarten wie Sprung¬
schanzen, Rodel- und Bobbahnen «nd Eislanf -
slächcn sich befinden . Skiknrse für Anfänger
und Fortgeschrittene laufen mit den übrigen
wintersportlichcn Veranstaltungen parallel .
Für die Aufnahme der Sportgäste sind die
Hotels und Gaststätten, die in einer großen
Fülle bis in die höchsten Lagen vorhanden sind ,auf alle Ansprüche der Fremden eingestellt .

Kurhaus Schönblick - Baiersbronn
Bietet angenehmen Aufenthalt. Pensionspreis
Mk . 4.00—4 .50 . Zentralheiz . Direkt am Walde.

Inh . l H, Br . chenmacher .

Büchenbronn im Schwarzwald
Gasthaus u . Pension mit Metzgerei zum Bären
Gut bürgert . Haut, schöne Fremdenzimmer , herrl . geleg. Aus¬
flugsort , von Wintersportlern viel besucht , da schöne Tannen¬
wilder mit großen u. kleinen Spaziergängen, 20 Min . entfernt
gut besuchter Sprunghügel. Pension mit 4 Mahlzeiten bei bester
Verpflegung 3. — Mk. Postauto hält v. d . Haus . Wochenend .
Telefon 7343 Pforzheim . Besitzer : Hugo Leins .

Gerade den Wünschen des Wintersportlers
entsprechend , halten sie auch bescheidene ein¬
fache Unterkunftsmöglichkeiten zu ' billigsten
Preisen bereit.

Auch wer nicht aktiv Wintersport treiben
kann oder will, findet im Schwarzwaldwiuter

Erholung «nd Frende . Die Reinheit der Luft,durch die Schneesülle noch erhöht, begünstigtdie
belebende und verjüngende Kraft der inten¬
siven Sonnenbestrahlung, ' beide werden in
ihrer Heilwirkung ergänzt durch die Eindrücke
der märchenhaften Schönheit von Berg und
Wald auf die Seele des Winterkurgastes. So
weisen denn auch die Winterkurorte des
Schwarzwaldes eine von Jahr zu Jahr stei¬
gende Besuchszisfer ans . Bei den vorzüglichen
Leistungen der badischen Gaststätten, welche den
Besucher nichts an materiellen und ideellen
Genüssen vermissen lassen, ist diese Zunahme
erklärlich . Der Äintergast des Schwarzwaldes
findet dort alles, was ihm die Zeit seiner Er¬
holung angenehm gestaltet . Künstlerische «nd
gesellschaftliche Veranstaltungen sorgen für
seine Unterhaltung , und zudem sind die badi¬
schen größeren Städte mit ihren vorzüglichen

Deutsche Jugendherberge
auf dem Kniebis

ehemaliges Naturfreundehaus .
Der Winter hat im Schwarzwald seinen

Einzug gehalten. Mit einem Schneemantel
hat er die Landschaft überdeckt. Wie sagen¬
hafte Gestalten stehen unsere Schwarzwalbtan-
nen , und wie ganz anders ist die Mutter Na¬
tur ! Jetzt ist es Zeit , sich die Schneeschuhe
zurechtzurichten und hinauszuziehen in die
winterliche Schönheit. Wer wollte da zu
Hause bleiben in seiner Freizeit ? Der
Schneeschuh ist das einzige Mittel , um die
winterliche Natur kennenzulernen. Jedes
Jahr wird die Zahl derer größer , die dem
weißen Sport huldigen. Mancher fragt sich,
wo soll ich aber hin ? Meine Mittel erlauben
es mir nicht, in einem Hotel oder Gasthof un¬
terzukommen. Doch auch für diese ist gesorgt .

Droben auf dem Kniebismassiv steht eine
geräumige Jugendherberge , die hauptsächlich
für den Wintersport geschaffen wurde. Bei
sehr bescheidenem Uebernachtgelö und bei bil¬
ligster Verpflegung dürste es jedem möglich
sein , den Zauber des Winters zu genießen.

Die Jugendherberge auf dem Kniebis besitzt
8 heizhare Schlafräume, 3 heizbare Tagcs -
räume und kann 100 Personen beherbergen.
Ideales Skigelände befindet sich beim Haus .
Jedermann , der einen deutschen Jugend -
herbergcnausweis besitzt , ist herzlich willkom¬
men .
Reisebequemlichkeiien

für wenig Geld
Mit dem Liegewagen zum Wintersport
Zur Ergänzung der Zusammenstellung der

sür Reisen nach den deutschen Wintersport -
gebieten geeigneten Schlafwagenlänfe ». Klaffe
sei darauf hingewiesen , baß von Hamburg
aus noch eine zweite Reisemöglichkeit nach
Oberbayern mit Liegewagen besteht : In den
zwischen Hamburg und Leipzig verkehrenden
Schnellzügen D 159/160 läuft auch ein Kurs¬
wagen Hamburg—München und zurück, der
in Halle auf die Liegewagen führenden
Schnellzüge D 50/49 Berlin — München und

Theatern und Opernhäusern und ihrem reich¬
haltigen Veranstaltungsprogramm so günstig
zu den badischen Wintersportplätzen gelegen ,
daß sie bequem vom Winterkurort aus oder
auf der Hin - und Rückreise besucht werden
können .

Zu drei großen Wintersportgebieten grup¬
pieren sich schon rein geographisch die Winter¬
sportplätze im Schwarzwald. Im Süden
reihen sie sich um den König Feldberg und

seine benachbarten stolzen Berge , im mittleren
Schwarzwald ist es die alte Schwarzwaldbahn
mit Triberg als Mittelpunkt , an deren Lauf
sich rechts und links die Wintersportplätze an-
rethen, und im nördlichen Schwarzwald müs¬
sen die hochragende Hornisgrinde mit den Kur¬
orten an der bekannten Schwarzwaldhochstraße
nebst dem Kniebis und die nördlich der Murg
gelegenen Gebiete als ein großes Wintersport¬
gebiet angesprochen werden. Alle drei Gebiete
sind leicht erreichbar und an das internationale
Schnellzugsnetz angeschlossen. Für den star¬
ken Wintersportverkehr läßt die Reichsbahn
von den benachbarten größeren Städten regel¬
mäßig Sonderzüge verkehren. Die Etsenbahn-
fahrt auf den allberühmten Gebirgsbahnen
durch die winterliche Pracht der schweigenden
Wälder und schneebedeckten Schwarzwaldberge
ist an sich schon ein unvergeßliches Erlebnis .

zurück übergeht ! Fahrplan : ab Hamburg Hbf .
17.41, an Halle 22.33, ab Halle 23.01, an Mün¬
chen 7.17, zurück ab München 22.45, an
Halle 6.42, ab Halle 7 .22, an Hamburg Hbf.
12.26 Uhr . In Ludwigslust hat diese Ver¬
bindung außerdem Anschluß von Bad Kleinen
—Warnemünde—Rostock , so daß man auch von
Mecklenburg aus eine Reisemöglichkeit nach
Oberbayern mit Liegewagen hat.Die Liegewagenverbindung Hamburg —
Dresden in den Eilzüqen E 279 / E 280, ab
Hamburg Hbf. 0.03, an Dresden Hbf . 8.45, zu¬
rück ab Dresden 21 .00 Uhr , an Hamburg Hbf.
5 .32 Uhr, hat günstige Anschlüsse nach dem
mittleren und dem Osterzgebirgc sowie nachdem Vogtlanbe . In Leipzig erreicht man
Anschlüsse nach Schwarzenberg — Johann¬
georgenstadt und nach Herlasgrün —Schöneck
— Klingenthal , in Döbel» Anschluß nach
Chemnitz—Oberwiesenthal und in Dresden
Anschlüsse nach Lauenstein, Geising , Alten¬
berg, Kipsdorf, Bärenfels und Värenburg .

Lm Frühling ins Mitielmeer
Auf vier 2 ^4 —3wöchigcn Reisen wird in der

Zeit vom 17. Februar bis 16 . Mai 1934 der Er -
holungsreiscnbampfer „General von Steubcn "
des Norddeutschen Lloyd sonnenhungrige Men¬
schen ins Mittelmeer , nach Spanien , Italien ,Griechenland und dem nahen Orient der Tür¬
kei und Palästinas , Aegyptens und der ande¬
ren Länder der nordafrikanischen Küste führen.Zweierlei ist durch diese Lloydreisen nachdem Süden erreicht : Der deutschen Schiffahrt,lebenswichtiger Bestandteil der nationalen
Wirtschaft , ihren Schiffen und Hunderten von
sonst arbeitslosen Seeleuten wird durch sie
Beschäftigung gegeben . Reisen mit deutschen
Schiffen sind deshalb auch reichsamtlich Jn -
landsreisen gleichgesetzt und besonders empfoh¬len worden. Zweitens aber bieten sie dem . der
Erholung braucht , der für Studienzwecke usw.die Stätten der antiken Kulturen und der süd¬
lichen Landschaft kennen lernen will , eine ein¬
zigartige und preiswerte Gelegenheit, dahin
zu reisen.

Darum sollte die Parole für die Reisepläncdes kommenden Jahres lauten : Mit dem
Norddeutschen Lloyd ins Mitielmeer im Früh¬ling 1934 ! I

Schwarzwaldwinter bei Triberg

-»
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Reue Wintersport-Wegweiser
Besonderes Merkmal des Schwarz« «^ '

Wintersport -Faltblattes , bas der Landesvet
kehrsverband Baden herausgegeben hat , L,eine beigelegte Winterpreisliste , in der
Gaststätten in 74 Schwarzwald- Winterspor'
Plätzen mit genauen Preisangaben verzeiw « ' '
sind . Man ersieht daraus , daß Zimmer
zum Preise von 80 Npf. und Pensionen
3 NM . an im Schwarzwald erhältlich sind -

„Schlesien : Ski und Rodel sehr gut !" klin^
die neue Werbeschrift des Landesverkehrsve»
banbes Schlesien . Neben Beschreibungen ^einzelnen schlesische« Wintersportgcbiete,
Jser - und Niesengebirge, Waldenhurger Ber?,
land , Glatzer Gehtrge usw ., enthält das w .
schönen Bildern reichgeschmückte Heftchen ««7
eine Uebersicht über die WintersportveransE ,
tungen im Winter 1933/34 , vergißt auch « '?,einen Hinweis auf den Eissport im Flach !««?
und erinnert die Wintersportler daran , daß
auf ihrer Fahrt in die Berge auch der H«ul"
stadt Breslau einen Besuch machen sollen .

Auch der Sächsische Verkehrsverband hatPjj
seine Wintersportgebiete Erzgebirge, Vogtlao
und Zittauer Gebirge in ähnlicher Weise ei«
neue gemeinsame Werbeschrift „Sachsen
Winter " herausgegeben, in der auch auf 51
eigenartige Winterschönheit der SächsiM
Schweiz und auf die Möglichkeiten für Winter
kuren in den sächsischen Heilhädern hingewien
wird.

Der Verkehrsverband München und Su"
bayern hat wieder seinen Folder „Winter
Bayern " herausgebracht, dessen lustige
schlagzeichnung allein schon in die Winterpra«
der bayerischen Berge lockt . Ueber 90 Winter
sportplätze , Hunderte von Ouabratkilouie«
Skigelänöe in Talhöhen von 500 bis 900 Me«
bis zu Hochtouren in 3000 Meter Hli*. '
Sprungschanzen und Rodelbahnen, Eislam
plähe und Bergbahnen , gemütliche BergA ':,Häuser und Hütten , Unterkünfte vom beM '
denen Ouartter bis zum komfortablen Gr«?
Hotel sind in diesem Büchlein behandelt.

Sonntagsrückfahrkarten
nach badischen ÄZinterfportplätẑ

Wie uns vom Lloyöreisebüro des VerkehrsVereins hier , Kaiserstraße 159, Eingang
terstraße, geschrieben wird , hat sich die Rer «
bahndirektion Karlsruhe entschloffen, in
Zeit vom 5. Januar bis Mitte März 1934
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarte
nach den Wintersportsbabnhöfen

Achern, Altglashütten - Falkau , Baden-B^
den - Stadt . Badenweiler , Vad Peterstal ,
rental sFeldberg) , Baiersbronn , Bonnd« .
(Schwarzwald) . Bühl i . B . , Eberbach , Elz «"
Freiburg i . Br . , Forbach- Gausbach, Freude,,stadt, Furtwangen , Hattingen i . Ä ., Hewk
herg, Herrenalb , Hinterzarten , Hornbeje
Kandern, Lenzkirch, Neustadt (Schwarzw« t"
Oberbühlertal , Oppenau , Ottenhöfen, Pete ,
zcll-Königsfeld, Posthalde, Raumünzach,
Georgen sSchwarzw . s , Schauinsland , SchoU
(Schwarzwald) , Schönmünzach , Seebruo,
Titisee, Triberg , Todtnau , Untermünstcrt
Villtngen sSchwarzwalds , Waldkirch , WilM .
und Zell sWiesentals versuchsweise wie
auszudehnen :

von Samstag 0 Uhr bis längstens Mow #
14 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) , von F « h,g,,Fall nach Anordnung der Reichsbahnöirekt ' ,
anläßlich besonderer WintersportveranstaU»
gen von Freitag 12 Uhr bis längstens
tag 24 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) .Die Karten mit verlängerter Gültigke '
Sauer sind im Lloydreisebüro des Werkes
Vereins erhältlich.
Mit der Winter -Krastpost

auf die Hornisgrin^
Nachdem im vergangenen Sommer die

Hochstraße auf die 1166 Meter hohegrinde im Nordschwarzwald fertiggestellt fv »,
den ist , beabsichtigt die Rcichspost , ihre
postlinten von Vaden-Baöen und Bühl»
bisher im Winter in Unterstmatt endete" ' ^verlängern und möglichst bis ans de»
grindegipfel zu führe«. Wenn infolge Sw« t,
verwehungen der Gipfel nicht befahre« >
den kann , soll der Mummelsee (1036
an Stelle von Unterstmatt (930 Meter)
Endpunkt dienen. Die Post rechnet jedow „ß
gesichts der • günstigen Straßcnführung „z
der Offenhaltung der Straße : im Kurv « ^
Sand ist ein Motorschneepflug stationiert, j„die Straße selbst nach stärkstem Schnees«"
wenigen Stunden frcimachen kann.

Zu Wintersport und Wintererholung nach
Zwieselberg ( Schwarzw . ) Stat . Freuden ***

^Gasthof , Pension „Auerhahn ", Bes . : A . G * ®
tr, |.

Altrenommiertes Haus . Fließendes Wasser ,
_ helzung. Volle Pension ab Mk. 4, —.

Hotel Schwarzwälderhof , Schönwald
~ 7 cUk\i rt9iDas sonnige, gutgeführte Haus , mitten im Sklgeblet- * f(Skiessen 80 Pfg.) Zentralheizung . Warm u. kalt. W*s

gpo**
allen Gängen. Garage. Pens , von 5. — Mk. an. Bes. '

SRUflUffl b . d . Königsschlössern , Stat. Füssen » -A,
Sonnige heizb. behagl . Balkonzimmer. Volle Pension
Licht, Bedienung, Heizung u. Kurtaxe pro TagdRM .»^ , pjjhl*lieh 25 RH ., monatlich 100 RM. (30 resp . 31 h#n|sf*
zetten , Bad , nordd . Küche. Herrliche staubfreie ,800 m. Jahresbetrieb . Wintersport , Skltehrer. fa *e,e
bestempfohlenes christliches Haus. .Bauernhof LehracK*.
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Berliner Wertpapierbörse
Btt« m»«gbericht »»« 38. Dezember 198».

Nachgebend
K»,

1* ©Brfe eröffnet« Beute bei größter Geschäfts-
»» überwiegendnachgebenden Kursen. Man ver->>t dabei ans letzte Glattstcllungen zum Ultimo:

it6t* bluSlandsverkäuse sollen teilweise zu der
»l!^ ^chun« beigctragen haben , wenn sich auch die

ji ^ n in engstem Nahmen hielten,
is”2 Montanmarkt waren mit Ausnahme der um" rozent festeren Echles. Bergbau und Zink Ab-
»̂ ."Hungen bis 1,25 Prozent jestziistellcu ; stärker
!t «2 . roaten Rheinstahl ans ein Angebot von ca.
l». . illle um 8,25 Prozent . Bon Braunkohlenwcrten" Ilse und Bubiag je 3 Prozent ein , dagegen
ir»

" Eintracht um 5,75 . Lcopoldgrube und Rhein¬
au um je 0,50 Prozent gebessert. Auch Kali-

fan,en bis etwa 0,75 Prozent gebessert zur
,
"z. Bon chemischen Papieren gaben I . G . ft-nr«

lö» Um Prozent und NütgcrS bei einem Umsatz
> ",ka. SO Mille um 2% Prozent nach. Bon Elektro¬
meren fanden Chade erhöhtes Interesse, so dah

erste Kurs um 2,50 NM . höher notiert werden
i !>te. Sonst waren auch hier Abschwächungen bis
Prozent an der Tagesordnung.

Jot den übrigen Märkten traten kaum nennen#«
nj

” e Veränderungen ein , da fast keine Umsätze ge -
JW wurden. Julius Berger und Holzmann ka-
M um 2,5 bz» . 1,5 Prozent , BEW. und Neichs-

um 2 bzi». 0,50 Prozent niedriger zur Notiz ,
^ irgen waren Bank für Brauindustrie um 1,5
l ^ nt gebessert. Maschinenfabriken lagen, etwas
Endlicher. da Meldungen über eine günstige Nuf -
»"»dentwicklung in der Maschinenindustrie einen
^uen Anreiz boten .

»u« Nentenmarkt blieb es ebenfalls sehr still.
M den deutschen Renten erösfneten Altbcsstz %
tf *«tt . Neubesitz um 2,5 Pfg. niedriger. Träte
, u >»ssHuldbuchforderungcn gingen etwas leichter
j
“1 (ca . 92 ) . Bon Anslandsrenten waren Anatolier
Met und auf 27,75 gebessert,
ow Verlause gaben die Kurse unter dem Druck

j>? Geschäftslosigkeit meist weiter nach . Lediglich
»Merz waren um 0,50 Prozent erholt. I . G ." 'kben bröckelten bis auf 120,5 ab.

Am Berliner Geldmarkt
»Me die Versteifung zum Ultimo Fortschritte. Der
M für Tagcsgeld zog auf 1,75 bzw. i % Prozent
))

• Wechsel blieben angeboien . Das Geschäft in
,

U(hsschatzanweisungen und Reichswechseln war zu^ Terminen gering.

Frankfurter Abendbörse
Freundlicher

.Manksurt, 28. Dez . (Drahtberichi. ) Auch an der

. Mdbörje herrschte sowohl seitens der Kulisse als
iS* der Kundschaft Zurückhaltung, doch war die
/ nnmung nach dem Rückschlag von heute mittag
£ * wieder etwas freundlicher . Die Berliner
Mußkurse waren indessen nur unbedeutend ver¬
wert. I . G . Farben lagen um 0,25 Prozent ne »
jfoert, int übrigen nannte man gut behauptete
gerungen . Am Rentenmarkt fand Ncubesitz bei
» Prozent kleines Interesse. Altbesstz und späte
^ chSschuldbuchforderungen lagen fast geschäftsloS .S am Markte der Anslandsrenten herrschte zu-

noch Ruhe, doch soll weiter Nachsraae vor -"5den lein .
»um Verlause blieb das Geschäft zwar klein , die
»"Mmung war sedoch weiter zuversichtlich. I . G .
I 'rben konnten erneut ca . 0,25 Prozent anzichcn .
»°n lokalen Papieren erhielt sich Nachfrage nach
Aideanstalt , die zwar mit 189 Prozent notierten,
?Er wiederum repartiert (20—25proz . Zuteilung )
,,

' den mußten . Schweizer Bnnbesbahnanleihcn la-
lu . wider Erwarten eher etwas schwächer (Ivroz.

Ss^proz . 137) , und auch bei den übrigen Wer -
nannie man die letzten Kurse eher Brief .

>,
^ eubesitz 17, Altbcsstz 88,75 Geld . Bcr . Stahl -

>,ddz 05,50 , Schutzgebiete 8,80 , Lissabon Stadtanl .
»N 1886 38, 5proz . Merikaner abgcst. i % , Sproz.
u 'fikaner Silber abgcst. 3,75 , Iproz. Rumänen
d » Nhtl . Rente 8 .25, Commerz - und Privatbank
»' 'd, Deutsche Bank und Diskonto 50,50 , Dresdner
>°»>k 57, Rcichsbank 159,50 , Geilenkirchen 55. Har-
I-

^' r 87,75 , Kali Aschcrslebcn 115^ , Klöcknerwerkc
Mannesmann 60 , Mansfeldcr 23,75 , Phönir

».Mhein. Braunkohlen 195, Rhein. Stahl 80 . Stahl¬
en 30, Accnmulatoren 184 . Bcmberg 45X . Cc-

Heidelberg 80 . Conti Kanischnk 149,25 , Daim-
>,, «4,50 , Dt . Gold - und Silbcrsch . 189 rep . Licht

Kraft 95 , I . M , Farben 121 .75- 122 . Rachbörfe
»^ 122,25, I . G . Farben -Bonds 113, gelten 53.25.
i/flircf 84 , Goldschmidt 47, Holzmann 66,25 , Dünn *
S"* 28,25 , Lech, Augsburg 82 , Mainkraft , Höchst
i) Meiallgescllsch. Frankfurt 59,75 , Rhein. Elektr.
^ Nyh 8y 0n , Riitgerswerke 50,75 . Dt . Reichsbahn
)T 107,25,

'
AG . für Verkehr 57,50 , Hapag 25,50 ,

°kdd. Lloyd 28 ^ . , _
L^tt französisch-englische Zollkrieg ist beendet , nech -
),, die französische Regierung sich entschlossen hat ,

Auszoll von 15 v . S . ans britische Waren ab
' uanuar 1934 forisallcn zu lassen.

Die Finanzlage der Reichsbahn
Die Reichsbahn spielt heute in der Front der

großen Arbeitsschlacht eine so hervorragende Rolle ,daß die Entwicklung ihre » Haushalts für die beut-
fche Gefamtwirtfchajt von größter Bedeutung ist.Erfreulicherweise hat sie in letzter Zeit Wege ein¬
geschlagen, die eine ständige Erweiterung ihres Ar-
beitsbeschaffungsprogramms erhoffen läßt. Gegen¬
wärtig liegt zwar der Jahresabschluß der Reichs¬
bahn -Gesellschaft noch nicht vor . Aber auf Grund
der veröffentlichten Monatsabschlüsse wird man fcst-
stellen können , daß die Berkehrsbclcbung im lau¬
senden Jahre noch nicht zu einer nennenswerten
Erhöhung -er Einnahmen der Reichsbahn geführt
hat . Man wird schon zufrieden sein müssen, wenn
die tatsächlichen Jahreseinnahmen den Boranschlag
ungefähr erreichen werden.Der Güterverkehr wird zwar voraussichtlich eine
Mehreinnahme von etwa 80 Millionen Mark er¬
bringen. Dafür muß aber mit einem nicht erheb¬
lich hinter dieser Zahl zurückbleibendcn Minder¬
ertrag des Personenverkehrs gerechnet werden . Da
andererseits die Teilnahme an der Arbcitsbeschaf - ^
fungSaktiou der Rcichsregierung der Reichsbahn
auch Mehrausgaben an laufenden Betriebskosten
auscrlegt hat , durch die etwa erzielte Ersparnisse

reichlich aufgezehrt werden dürften, wird dar
Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und den
Ausgaben der Reichsbahn im Jahre 1938 noch nicht
hergestellt werden können .

Um so günstiger sind aber die Aussichten , im
Jahre 1934 wieder Ueberschüsse zu erzielen, die
dann teils zur Deckung eines etwa aus 1933 ver¬
bliebenen Fehlbetrags , teils zur Erweiterung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms verwendet werden
können . Man darf heute schon eine zehnprozentigc
Steigerung des Güterverkehrs in Rechnung fetzen ,
woraus sich allein schon eine Mehreinnahme der
Reichsbahn von etwa 180 Millionen Mark im Jahre
1034 ergeben würbe. Außerdem zeigen aber neuer¬
dings auch die Erträge des Personenverkehrs die
Tendenz , wieder zu steigen.

Damit wachsen dann auch die Aussichten auf
eine Erfüllung der von der Wirtschaft gehegten
Tarissenkungshossnnngen. Es wird freilich wahr¬
scheinlich noch mindestens ein Jahr dauern, bis die
Reichsbahn neben der Arbeitsbeschaffung auch durch
Tarifcrmaßigungeu in großem Umfang zur Wirt-
schaftsbekebung wird beitragen können , nachdem zu¬
letzt die Holztarife ermäßigt worden sind .

Der Reichsbankausweis
für die dritte Oezemberwoche

Auch der Reichsbankauswcis für die dritte De -
zcmbcrwoche steht im Zeichen der koniunkturcllen
Besserung und der vermehrten Ansprüche durch die
Arbeitsbeschaffungsmaßnabmeu. Die Ansprüche zum
Weihnachtssest sind diesmal im Ausweis schon ent¬
halten, da der Stichtag vom 23. Dezember unmittel¬
bar vor dem Fest liegt .

Bon der Gejamtbeanjpruchung von 339,1 Mill.RM . sind weitere 83,8 Mill . , insgesamt also 141,4 .im Dezember in die Kassen des deutschen Noten -
bankinstituts zurückgeflossen. Im Einzelnen haben
die Bestände an Handelswechseln und -Schecks um
24.3 aus 2910,7 Mill. RM . . die Lombardbestände um
11 .4 auf 59,9 Mill. RM . und die Bestände an ReichS-
fchatzwechseln um 20 auf 20,1 Mill. abgenommen .
Dagegen sind die Bestände an deckungsfähigen Wert¬
papieren weiter um 22,02 auf 250,6 Mill. RM . ge¬
stiegen.

Ter gesamte Zahlnugsmittelumlaus ist aus 5454
Mill. RM . ebenso hoch wie in der Vorwoche gegen¬
über 5367 Mill . RM . in der entsprechenden Vor-
sahrswoHe und 5226 Mill. RM . am 23 . November
1933. Die Devisenbilanz zeigt leider wieder eine
unerfreuliche Entwicklung , wenn auch der Abgang
an Deckungsmittelu diesmal mit 2,1 Mill. aus ins¬
gesamt 398,5 Mill. RM . geringer ist . Neben den
lausenden Ausgaben waren Aufwendungen im Rah¬
men des belgischen Markabkommens zu machen.

Die Deckung der Roten betrug 11,5 v . H. gegen
11,6 v . H . am 15 . Dezember .
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe A . -G .,

vorm . Haid & Neu
In der am Donnerstag abgehaltenen General¬

versammlung wurde die Tagesordnung einstimmig
genehmigt , wonach der nach Abschreibungen von
77 741,93 RM . auf die Anlagen und 10 438,74 RM.
auf die Außenstände verbleibende Reingewinn von
10 579,68 RM . auf neue Rechnung vorgctragcn
wurde.

Nach dem Geschäftsbericht erbrachte das abgelau-
fene Gefchäftsiahr in der ersten Hälfte in Nus-
wirkung der fortdauernden Krise einen weiteren
llmfatzrückgang gegenüber dem Vorjahre . In der
zweiten Hälfte hat sich die Geschäftslage gebessert,
so daß die Firma einen Teil des Rückgangs wieder
aufholeu konnte . Die Gcsamtbezüge der Mitglieder
des Vorstandes betrugen im Berichtsjahr 51300
NM . , diejenigen des AussichtsratS 2200 RM.

Die Verpflichtungen aus begebenen Wechseln be¬
trugen am Schlüsse des Geschäftsjahres 68 247,20
NM.

Im neuen Geschäftsjahr haben sich die Umsätze
stetig erhöht : sie übersteigen diejenigen des Vor¬
jahres . Das Auslandsgeschäft steht fortdauernd un¬
ter dem Druck der vielseitigen Ausfuhrhemmnissc
und der Preisunterbietung durch die ausländische
Konkurrenz. Es macht sich jedoch auch im Ausland
eine Belebung bemerkbar , so daß dort der Absatz
nicht unbefriedigend ist . Die Firma war in der
erfreulichen Lage , die Belegschaft in den letzten Mo¬
naten erheblich zu erhöhen und damit ihren Teil
an der Behebung der Arbeitslosigkeit beizutragcu.
Das Weihnachtsgeschäft war befriedigend .

Die Rheinschissahrt sreigegeben . Nachdem bereits
Mittwoch vormittäg die Rheinschisfahrt von Rhein-
Hausen abwärts behördlich jreigegebcn worden war,
ist setzt auch die gefährdete Mittelrheinstrecke keinen
Beschränkungen mehr unterworfen . Die Koblenzer
Schiffbrücke, die in der Zwischenzeit stark vermißt
wurde, wird Freitag früh wieder eingefahren.

Wirtschaftliche Rundschau
Rhein-Main -Donau -Kaual. In einem Schreiben

an den Reichsverkchrsminister setzt sich der Nürn¬
berger Oberbürgermeister Liebel jür Fortführung
des Baues dcS Ntzein-Main -Donau -Kanals ein . so
daß noch in diesem Jahrzehnt Nürnberg erreicht
werde . Er verweist auj Mitteilungen , daß der
Neckarkanal und der Mittellandkanal noch 1938
Stuttgart bzw. Magdeburg erreichen sollen.

Aus dem Jahresbericht des RWE. In dem Ge¬
schäftsbericht des RWE. wird u . a . bemerkt , daß
von der Rheinischen Elektrizitäts AG . Mannheim
3.34 Mill. RM . Aktien der Psalzwerke AG . Lud¬
wigshafen, also mehr als 25 Prozent , erworben
wurden. Bei Forderungen ist ein wesentlicher Zu¬
gang an die Schluchseewerke AG. zur Bollfinan-
zierung ihrer Bauten zu verzeichnen . Die Gesell¬
schaft hat von ihren Aktionären im Verhältnis des
Aktienkapitals ein entsprechendes Darlehen ausge¬
nommen . Das Darlehen des RWE. beträgt insge¬
samt nunmehr 13 .74 Mill . RM.

Marktordnung für Salz . Um die Verhältnisse aus
dem Absatzmarkt für Speise - und Gewerbesalz zu
ordnen, hat der Reichswirtschaftsminister die den
bisherigen Verbänden nicht angehörenden Salz¬
erzeuger diesen Verbänden vorläufig beigeschlossen
und zwar aus Grund des Gesetzes über Errichtung
von Zwangskartellen vom 15 . Juli 1033. Die Salz¬
erzeuger, die bisher weder unmittelbar noch mittel¬
bar dem Deutschen Steinsalzsyndikat GmbH , oder
der Norddeutschen Salinen -Vereinigung GmbH ,
oder dem Verband Süddeutscher Salinen ange¬
hören , werden , soweit sie ein Salzbergwerk betrei¬
ben oder bei der Bearbeitung von Kalisalzen Salz
gewinnen, dem Vcrkaufsvertrag des Deutschen
SteinsalzjyndikatS GmbH , angefchlosscn, soweit sie
eine Saline betreiben, mit der Norddeutschen Sa -
linen -Vcreinigung GmbH . Ter Absatz von Ju -
dustriesalz . von Hüttensalz und der Absatz von Salz
nach dem Ansland wird von dieser Regelung nicht
erfaßt. Die Anordnung ist am 24. Dezember in
Kraft getreten.

Frankreich betrachtet das Pfund als stabil . In
Pariser politischen Kreisen will man wissen, daß
die französische Regierung die Aufhebung des
15proz. Währungszuschlagcs für englische Erzeug¬
nisse bekanntgeben werde . Diese Maßnahme soll am
1. Januar in Kraft treten. Man begründet diesen
Schritt damit , daß die englische Währung fortan
als stabil gelten könne.

Die Nntomobilerzeugung der Bereinigten Staaten
im Jahre 1933 wird von der zuständigen amerika¬
nischen Handelskammer auf 204 Millionen Wagen
gcjchätzi . Sie würde damit die des Vorjahres um
42 Prozent übersteigen .

Die Vereinigten Stahlwerke haben ihre Minder-
beitsbciciligung bei den Mitteldeutschen Stahlwer¬
ken an die Charloticnhüitc A .-G . , also au die Flick-
Gruppe abgetreten.

Entsprechend einer Abmachung zwischen der deut¬
schen und der kanadischen Regieruna werden die
kanadischen Waren auch über den 31 . Dezember 1933
hinaus zollmeistbegünstigt in Deutschland cingesührt.

Mannheimer Geireidegroßmarki
Mannheim, 28 . Dez . sDrahtbericht .) Tendenz :

Das Geschäft am Großmarkt für Getreide und
Futtermittel ruhig. Man notierte amtlich je 100 Kg .
netto , waggonfrei Mannheim ohne Sack, in Reichs¬
mark : Weizen , inländ . , 76— 77 Kg . 19,30—20 , Fest¬
preis franko Vollbahnstation des Erzeugers . Bez .
IX . per Dez . 19 . Bez . X , per Dez . 19,20 , Bez . XI .

per Dez . 19,50 , Sommerw. 86 Kg. 20,10—20,80 ;
Roggen , südd. , frei Mannheim, 71—72 Kg . 16,90 bi»
17,15 , Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeu¬
gers Bez . VIII per Dez . 16,10 , Bez . IX per Dez .
15,80 : Hafer, inl . 14,50 — 14,75 : Sommergerste, inl.
18—19 , Pfälzergerste 18—19 (Ausstichware über No¬
tiz ) : Futtergerste 17,25—17,50 : Mais im Sack 19,75
bis 20 : Erdnußkuchen prompt 16,75—17 ; Sojaschrot
prompt 15—15,25 ; Rapskuchen 14 : Palmkuchen 15,50
bis 15,75 ; Kokoskuchen 17,50 ; Sesamkuchen 17 : Lein¬
kuchen 17,25 ; Malzkeimc 14 : Trockenschnitzel ab
Fabrik 9,75 ; Rohmelasse 8,50 ; Wiesenheu (loses )
6,00—7 : Notkleeheu 6,80—7,20 : Luzernekleeheu 7,60
bis 8,20 ; Stroh , Prcßstroh, Roggen -Weizen 2, dito
Hafer-Gerste 1,80— 2 , geb . Stroh , Roggen -Weizen 1,40
bis 1,70 , dito Haser - Gerste 1,20—1,40 ; Weizenmehl .
Spezial 0 , mit Austaujchweizcn per Dez . , Jan .,
Febr . 29,40 ; Weizenmehl , Spezial v , aus JnlandS -
weizen per Dez . , Jan . , Febr . 27,90 ; Roggenmehl ,
70—60proz . , nordd . prt . 22,50—23,50 ; dito pfälzisches
und südd. prompt 23,50—24,50 ; Weizenkleie , feine
mit Sack 10,75 ; grobe mit Sack 11,25 : Roggenkleie
10.50—11,50 : Weizenfuttermehl 12 ; Roggensuttermehl
11 .50—12,75 ; Weizennachmehl 16,50 , dito 4 B 15,25.

Sonstige Märkte
Magdeburg, 28 . Dez . Weißzucker (einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett»
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen
—, Dez . 31,50 . Tendenz ruhig. — Termiupreise
für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschisffeite Ham¬
burg für 50 Kilo netto) : Jan . 4 Br . , 8,80 G . ;
Febr . 4,10 Br . , 3,00 G . : März 4,2» Br . , 4 G . ;
Mai 4,40 Sr -. , 4,20 G . ; Aug . 4,60 Br . . 4,40 G .:
Dez . 4 Br . , 3,70 G . Tendenz stetig.

Bremen, 28 . Dez . Baumwolle. Schlutzkur ».
American Middling Universal Standard 28 mm lok»
per engl . Pfund 11,61 Dollarcents.

Berlin , 28. Dez . lFuukspruch . ) Metallnotiernngen
sür je Illv Kg. Elektrolytkupfer 49,50 RM . , Ori¬
ginalhüttenaluminium , 98—99proz . , in Blöcken
160 RM . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164
RM . , Reinnickel , 98—99proz . 806 RM ., Antimon-
Regulus 39—41 RM . . Feinsilber (1 Kg . sein) 88
bis 41 RM.

Ettlingen , 27. Dez . Schweinemarkt . Zutrieb : 29
Ferkel, 20 Läufer. Verkauft: 25 Ferkel, 14 Läufer.
Preis für Ferkel 10- 18 RM . . Läufer 82—38 RM.
je Paar .

Bühl . 27. Dez . Schweinemarkt . Er wurden aus-
gesahren : 141 Ferkel. Verkauft wurden 120 Ferkel.
Der niederste Preis war 16 RM .. der mittlere
23 RM . . der höchste 28 RM.

Devisennotierungen
Berlin, 28 . Dezember 1933 ( Funk .)

Geld Briel
28 .12 . 28 .12.

Buen .-Aires 1 Pes 0 .635 0 .639
Canada 1 k. D. 2 .687 2 .693
|>p»n 1 Yen 0 .827 0 .829
Kairo 1 äg . Pf. 14.085 14 .125
Kontant . 1 t . P. 1 .978 1 .982
London 1 Pfd . 13.705 13,745
Neuyork 1 Doll 2 .692 2 .698
Rio de J. 1 Milr . 0 .226 0 .228
Uruguay 1 GoldPes 1 .399 1 .401
Amsterdam 100 G . 168 .48 168 .82

100 Dreh. 2.396 2 .400
Brüssel 100 Big. 58 .17 58 .29
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492
Budp .~ 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .52 81 .68
Helsgfs . 100 f. M. 6 .059 6 .071

100 Lire 21 .95 21 .99
100 Din . 5 .664 5 .676

Ko*w no 100 Lita : 41 .46 41 .54
Kopenhagen 100 Kr . 61 .19 61 .31
Lissabon 100 Esc. 12 .47 12 .49
Oslo 100 Kr . 68 .88 69.02
Paris 100 Eres . 16 .40 16 .44

100 Kr. 12.42 12.44
Island 100 I. Kr . 62.04 62 .16
Riga 100 Latts 80.02 80.18
Schweiz 100 Fcs. 81 .02 81 .18
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes . 34.42 34.48
Stockholm 100 Kr . 70 .68 70 .82
Reval 100 estn . Kr. 75.52 75 .68
Wien 100 Schill . 47 .95 48 .05

Geld
27. 12.
0 .635
2 .682
0 .824
14.05
1 .978
13.67
2 .667
0 .226
1 .399
168 .38
2 .396
58 .19
2_488
81 .52
6 .054
21 .95
5 .664
41 .46
6109
12.44
68.78
16.40
12.42
61 .94
80 .02
80.92
3 .047
34.32
70 .53
75 .47
48 .05

Brlat
27 12.
0 .639
m
1409
1 .982
ffl
0 .228
1 .401
168.72
2 .400
58 .31
2_492
81 .68
6 .066
21 .99
5.676
41 .54
61 .21
12 .46
68.92
16.44
12.44
62 .06
80.18
81 .08
3 .053
34.38
70.67
75.63
48.15

Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt
vom 28. Dez . London —Kabel 5,09 , London—
Schweiz 18,9314 , London —Amsterdam 8,15 , London—
Paris 83,82 , London —Mailand 62,43 , London—Spa¬
nien 39,84 , London —Brüssel 28,57 .

Züricher Devisen vom 28 . Dez . Pari » 20,25 )4 ,
London 16,9114 , Newyork 8,81 )4 , Belgien 71,90 , Ita¬
lien 27,11 , Spanien 42,45 , Holland 207,90 , Berlin
123,40 , Wien osfiz . Kurs 72.85, Notenkur» 58,1»,
Stockholm 87,25 , Oslo 85,00 , Kopenhagen 75,60 , Prag
15,86 , Warschau 58,00 , Belgrad 7.0» , Athen 2,96 )4.
Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3,05 , HelstngsorS 7,45 ,
Japan 10214.

Der Londoner Goldpreis vom 28 . Dezember
beträgt für ein Gramm 2,78551 RM.

RnrMdit uns Berlin und MM
berliner Kassakurse

28. Dez .
1933

27. 12 . 28. 12 .
« t»u »rgut >ch»in» .

N C»Kur. 95 .4 95 .4n Bll . 1934 102 102" » » 1935 98 .5 98 .5. . 1936 95 .2 95 .2
. 1937 92 .2 92 .2" -> . . 1938 8 9 89

6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

•̂ « verzinsliche ,
fcoiz 89 .5 89 . 1
4
, ' ub««itz 16 .9517

* ««Ich, 27 92 .8 92 .5
s „

Un?*" i- . 91 91 .1
i 27 92 91 .3
6 ?' »«rn 27 93 92 .7
S N ' - " 27 92 91 .2
i 26 91 90 .5
s, r °« 30ll 100.1 100' •"■«zjebl 908 8 .87 -

^•*ndbri »fe ölf. r« chtl

^ Zentralstadtschzft .
® *«ih. 3,6,10 89
4 a - 9 89
4« » 14,15 89
4» 20. 21 89

.. 28 89

28 . 12 .

Obligationen .
92 .7
90 .265 .3
112 .6

27 . 12 . 28 . 12.
Wastdeutsehe Boden.

6(8)Relhe20
u. 22 -

6(8)Kom .21/23 —

Hypothekb . Pfdbr .
Beyr . Hypoth .-

u .Wech*.-B. 95
Bey.Verelnib . 95
Rh.Hyp .B.Pfbr . —

5 Mex . tbg .
4 äst . Gold
4 Türk . Bzgd .
4 Türk . Zoll
4 Unf . Gold

Pr . Zentralboden .
89 .26 (8) Reihe 24

,5 ‘/2(4 >4) Reihe
26 Llqu .

6(8)Kom .26- 28
88 .5
86

PreuB. Pfandbrielbink
6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

Rh

Auslandsrenten .
6 75 6 .60
17 -
5
4 .9 5
4 .75 4 .90

Anatol . l. 25er -

Aktien .
Verkohrswerta .

AG .Verkehr 59 53 .5
Canada
D.EItenb. Bet.
7 Reichsb.Vz.
Hapag
Hamb.-Süd
Hansa
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb. —

Bankaktien .
8f .2jBad .Bank 117.5 118 .2
85 .5 Braubank 87 .5 88

Bayr . Hyp: 697 7^ 5
Westt Bodenkredit B*7;

V*':f lnsb 19Q.
Berl . Hdlf .

6(8)Relhe4u.w. 91 jCommerzbk .
6 (6) Kom . 16 90 .71OD-Bank

27 .12 . 28 . 12.
Dt.Centr .Bod . 72 71 .7
Dresdner 5$ 57
Meining. Hyp . — 76 .6
Reichsbank 161 .5 159 .5
Rh. Hypoth. 110 .2 110 .5

50 .2 50 .3
107.1 107
26 25 .5

- 21 .2
15.7 155
28.2 28 .5

lndustri « aktien .
Accumulst.
Aku .
A.E. G.
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Aujsb .NM .
B.M.W.
Bemberf
Berber Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLicht
Masch .

Bublag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus

84 .2 84 .2
40 .2 41 .5
50 50 .7

Dt.Cont .Gas
y, Erdöl
, , Linoleum

, , Tonstein

Düren Met .
EILIefer .

184.5 184 EI.LIchtKrft
42 2 43 lEnz.Union
23l8 23 .7 |JGFarben
79 5 79 -5iF *l6mühle
37 36 .7 jFeltcnGuill.
47 47 [Gelsenberg
133 132 [Germania Pt
45 .4 45 .5iGesfürel
147.7 146 .71Gritzner
87 .7 86 .7 |GrünBllf . - -

— — IHarpener 89 88
117.6 116 .7j HemmorZem . 118 118,7
65 _ 65 .2 Hilbert Nbg . 31 .7 33 .7

Hoesch ^
Hotzmann
tlseBerg

27 . 12 . 28 . 12 .
113 112 .8
103.5 103 .5

- 45 .1
74 74
51 515
432 43
82 -
88.8 88 .8
95 .7 94 6
72 .2 71
1T4 3 121 .2
75 .6 74 .8
52 .2 51 .5
56.7 55 .1- 44
85.7 84 .2- 19

27 . 12 . 28 . 12.
Llngnerwerke 90 .5 91
Hannesm . 61 .4 60 .2
Mansfeld 24 23 .8
MaschB. U. Dü. 38 .5 37 .6
Metallges . 59 .5 59 .1
MezAG .Frelb . 42
Miag - 52
Neckarwerke 82 .7 82 .8Orenstein

158.7 -

11 11 .5
71 .5 70 .7 do . Genuß

junghansChart .Wasser 81 .8 81 .7
). G.Chemie — 150
, , 50% Elnz . 131.5 139 .2
Chem . Heyden 61 .7 60 .7Chade 141.5 145.2
ContGumm ! 149.7 148 .7
», Linoleum 46 7 47 7
Daimler Z4 .9 34 .6Dt.Atl.Tet . 107 106,1

Kall Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Knorr, Hellbr
Koksw. u. Che.
Kolm.jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

65 2 64 -2
68 66.1
145 1*1
106 106
28 .5 28 .1
90 90 .7
115 .2 115
59 57 .2
85 .7 85
110.3 110 .3
73 732

60.7 60 .7
PhönixBg . 44 .143 .5
Rhelnfelden 87.2 88
Rh. Braunk. 195 196

Elektra 90 89 .7
Stahl 89 .2 85 .7

R.W.E. 94 .7 93 .5
Rütgers 52 .8 50 .5
Salzdetfurth 151 148
Schub .Salz . 191 188
SchuckertEI . 101 .3 99 .6
Schultheiß-P. 94 93 7
Siem . Halske 142.8 141 .3
SlnnerAG . 71 71
StöhrKammg . 106.2 1Q5
Süd.Zucker 189 189
Ver. Deutsch

Nickel - 79 .5
Ver.Glanzstoff 53 .5 55 .5
. . Stahl 37 36 .1

Westeregeln 117.7
Zellst.Waldhof48 47 2

Veraicherungon .
AllStuttVers. 215.5 213.5
Dto . Leben 211 211
MannhVers. — —

Kolonialwert «.
OtavIMIne 11 11 .2
Schantung 36 36 .6

Frankfurter Kassakurse
28 . 12.

Festverzinsliche .
6 Relchsanl. 93
Bad.Staat 91 .5
6 yt HessVIksst. -
Altbesitz 89
Neubesitz 17
Schutzg. 1908 8 .75

Stadt -Anleihen .
6 Darmst . 26 82 '
6 Frankl. 26 62 /
6 Heidetb. 26 79
6 Ludwlgsh 26 84
6 Mainz 26 79
6 Mannh. 26 83 .!
6 Mannh. 27 84 .!
6 Pforzh. 26 -
6 Pirmas. 26 83
6 B.- Bad. 26 -

Sachwertanleihen ,
(ohne Zins).

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhni . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 12 1
7 Bad.Kom . Gold. 26 88 .{
8 Bad .Kom . Gold.30

8 Reihe 2—9
4 % Liquid, o.

28 . 12 .
Pfandbriefe .

6 Ff. Hyp.B.
6 Meln . Hyp .B.

90 .2
90 .5

Pfilz. Hypothek .- Bk.
93 .2
92 .2

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9 90 .9

18— 25 90 9
26—30 90 .9

. . 31 909
8 35 90 .9
8 Gold K.R. 4. -
7 Gold R.fO-11 90 .9
7 Reihe17 90 .9
6 Relhe12—13 90 .9
4*/, Liquid. 90.2
6 Rh.Westf. G.Hyp 90.2

WQrttemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie I u. U 93 .2

Württ . Credltvereln .
8 Reihe 1 94 .7

27. 12 . 28 . 12

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 117.5 117.7
Bayr .Hypoth.

u. Weehselb . 71 71
DD.Bank 50 50 7
Dresdner 56 57
Ff. Hypoth . 77 .5 77 .5
Pfälz . Hypoth. 77 77
Rhein . Hypoth. 1H 110.5
Wtb .Noten — —

Industrieaktien .
Löwenbriu
Brauerei

Pforzheim
. . Elchb . W.

A.E. G .
Bad.Masch .
BrownBov.
Cem . Heldelb.
Daimler
Dt. GoldSllber
, , Linoleum

Verlag
Dykerh.WId.
EnzingerUnlon
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
GrQn-Bllf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

207.5 207

44.5 44 .5
66 66
24 23 .2
10.7 107
80 80
34 .7 34 .7185.7 189
44 .9 44 .962 63
16 16.473.5 72
24 25
124.2 121.5

— 18 .1
- 13

97.5 97
68.4 -
27 .2 27 .7

27. 12 28. 12
KlelnSchanz 42 -
Knorr C. H . 178 178
Kons .Braun 43 42 .5
Lahmeyer - 110
Lechkerke
Lud .Walz m . 65.5 -
Mainkraftw. 67 -
Metallges. 59 5 60
Rh .Elekt .Vorz
„ Stamm 90.5 89 .5
Roder Gebr. 54 54
Schnell Frank. 6 6 .2
Schuckert 102 100
Seil Wolf!
Siem .&Halske 143.6 140 .*
Süd .Zucker - 188
Ver. Dt.Oel - 83
Zellst .Aschafl . 36 .7 36
Zellst.Waldhof 48 .5 47 .9

Montanmktlen .
Buderus 71.2 70 .7
Gelsenkirchen Bh B4 S
Harpener 89.2 87 5
Aschersleben 114 -
Salzdetschf. 151 -
Westerregeln 117.5 -
Klöckner 58.6 57 .7
Mannesm. 61.9 59.;Phönix 44 -
Rhelnbraunk 194 .1 195
Rheinstahl 90 -
Salz Hellbr.
Ver. Stahlw. 37.2 36.6

Z. ich. n . rklärunsi
+ — kein Angebot und

keine Ntchfreg«,
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Die festliche Stimmung
TimWHfft flhcftufc fr # tt ffBiftnify WM Nr. 858

an festlichen Tagen ruht in der
Ueberzeugung , gut und korrekt
angezogen zu sein ,

Deranspruchsvolle Herr
wählt für festliche Stunden die vor¬
bildlichen

Dietnch-AnzQge
welche sich durch einen kulturell
besonders hochstehenden Ge¬
schmack auszeichnen .

Schwarze Tanzanzüge m . gestr . Hosev . 88 . - an I
Smokings . . .
Schwarze Anzüge . . , .

Alles in meinerbeliebten « ^fertigen
AusführungnochzuSilvesterlieferb .

RUD . HUGO mit

ietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

iiwuwiiiimimtiitiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiii

Liane Haid
R. A. Roberts
Jessie Vihrog
Adolf UJotilbrück
Theo Liegen

Feuerwerk
Scherzartikel

Punsche , Weine , Spirituosen
Sekt 7i Fi - von 2 .75 -0

Ein Feuerwerk
von Liebe

und Humor

Carl Roth , Drogerie" I HerrenstraOe 26 28 .HarranstraOe 26 28 .
Sylvester - Sonntag von 1 —7 Uhr geöffnet .

Großen Erfolg
Dazu das

erstklassige
Beiprogramm

bringen die Anzeigen sj
im KarlsruherTagblatt Täglich

4 .00 6 .15 8 .30

RomPfBlzer

vom

1 Ur . Iah .

Gloria
Palast

ut

Badisches
Staatstheater

ffrcltag ,
de » 29. regelnder 1933

P 11 lffrellagmfete ) .
Deutsche Bühne

Sonderring <rb . ,Gem .)
691—800

sLAscHEHWEiHE :

UngL '.ölns? . .
ingeiheimer
oarkheimer
oarkheimer Feuerberg
KOnigsbacher Reiterpfad
Roussillon .
Burgunder .
HlUCCSi . % Ur . Inh. 1. 55

IROdOC . XU, . Inh. 1,55
Preise ohne 01a » I

Flaschenpfand % Ltr . FL 5 # , 1 Ltr. Fl . 10#
■ QIOhwoln -Rozopt

85 #
1 Ur . Inh . 90 .7

% Ut . Inh . 65 .7
N Ur . Inh . 75 .7

* Ur . Inh . 95 .7

X Ur . Inh . 1.25

X Ui . Inh . 1.35

Shtelopcc
Von Hans Pfihner

Dirigent : Keilberth .
Regle : Prufcha .

MltWirkende : Blank ,
CroMant . Burk ,

3 . Sonntag . Kiefer ,
CBfet. Rentwig . Prüter .
Echönihaler . SchoeVf ,

lin . Iranz Schuster
Anfang 19 .30 Uhr

Ende 21 .30 Uhr
Prelle C

(0,80—4 .60 RM .J

Zwei Flaschen Rotwein werden mit ca. 190 Qramm
Zucker, etwas ganzem ZlmmL ein bis 2 Nelken und
einer halben ln Scheiben geschnittenen Zitrone zum

Kochen gebracht.

Rum , Arrac , Weinbrand , LlkCre ,
Bowlen -Welne , Bowlen -FrQchta .

Sekt letzt billiger !
„ WolBo Karte * . Vi Flasche 2 . —

Original-Abfüllung Sohlofi Wochenheim

Vollsaft . Orangen gowtekatt - - i Pfund 85 #
Vollsaftige Orangen . . ptund 50 #
SQssa Mandarinen . ptund 25 #
Zitronen . . . «tack s und 5 #
Ceylon -Zlmmt In Stangen, Cellophan-Pack . 10#

FAMIKUGfl

Sa . 30. 12 . Rachmst-
tagS : Lbristinchen »

Märchenbuch . Abend» :
Konjunktur . So . 31 . 12 .

Nachmittag » : Zum
ersten Mal : Die RE
um die Erd «. Hieraus !
In Neugestaltung : Li »
Bpvvenfee . Abend» :

« astiviel Prof . Herrn .
Abendrotb . Die Ileder -
mau » . Im Konzert -
hau » : Keine Vorstel¬

lung .
Mo . 1 . 1 . 34 . Sastspte ,

Prof . Karl KUtel.
Bahreulb : Die Meister¬
singer von Nürnberg .

Im Konserlbau » !
Keine Borstellun ».

WMW CScmelnbe
HandtiHnagsg»
Kronenfttatze

Freitag . 29. Dezember !
Sabbatanfang 4 .30
Uhr .

Samstag , 38. Dezember
Morgengotte »dienst
8 .50 Uhr .
Nachmi« ag»goUe»-
dieni ! 8 Uhr .
Sabbatau »« mg » .26
Uhr .

Werltags :
Morgen « olte»dlenst
7 .16 Uhr .
AbendgolleSdiensl
4 .30 Uhr .

nelz-strflmpie
heißt

guteStrümpfe
Bemberg matt, ieina« Q«w* a -

WIWWIM«
Paar J a 20

Hertie Bemberg Opal «» «utmve*. 4
■Oeweoa . Paar I , *lwiflhlrnng-a , elaatfacbea '

Jiertie
w4 haltbare Mattstrwap

matt" dar aleganta ,| dA■Paar

Hochwertig , deutsches Fabrikat 0 a c
Maate MascfceobHdiinff . . . . . . . . Paar

Herren - lSod ( en AOK
. Paar 4 .4S U,9wschwarz, plattiert

Gemustert , schwan/weU. achwz./grau. 1.6» ^a2 §

Ein Riesen -Erfolg !
2 . Woche l

Täglich
4 .00 6 .15
8 .30 Uhr
Sonntag
und
Neujahr
ab 2.30

Menmarit
auf Dem MM

Bemberg , *«*»•• aeweb» ■ * . Paar 1 -05 1.45

) *!

sjft!

i»ii,

Htb
«tlu

D«e Wochenmarkt a»s
dem Mlederpla » wird
auf End« d . I . auige .
hoben . Der lebte Markt
findet demnach am 29.
Dezember 1933 Natt .

Karlsruhe , de » 28 .
Dezember 1988.
Der Oberbürgermeister .

1IEI
. W . <£ CO . A

Laden , iKaksevftv .
87 qm , gi . Nebenriiume («VII. mit 6. g .>Woh>
nungi . Kallerstr . 24 . auf l . Avril zu vermiet .
Anfrag , an Brntzer , Durlach , Dürrbachscr . 10.

Rotwein
zu Olllhweini

Pfälzar Tischwein rot . . . . .64
Dürkhrimer . rot - .76
Dürkheimer Feuerberg . . . rot - .8$
Oberingelheimer . rot - .90
Königsbacher . rot 1 .10

Punsch -Essenzen
von S«ln«r- Düsseldorfs

Burgunder - Punsch Fl . UO
Arrac -u .Rum -Punsch . 1/, Fi . 6 .80
Schwedenpunsch echt .1^ Fl . 5 .50
Jam .-Rum Verschnitt ‘ / t Fl . 4 .20
Bat .-Arrac Verschnitt 1/ , Fl . 4 .50
Weinbrand . */ , Fl . 3.20

Gute Weine

Zu verkaufen

EM . Wlenherde
weiß » . fchwar«. neu «,
a . günil . Raten u . Eh« .
standSdarlehen .
Biumrnilr . 11, vart .

^ Xaufgk8uolie
Plans . Näbmalchln«.

gebe . geg. bar gesucht
Angebote nnl . Nr . 8260
an » Tagblattbäro .

ttieigeeuvke

2 — 3 Zimmer -
Wohnung

von iungem Ehepaar
sofort gesucht. Offerten
unter Nr . 3937 an »
Taghfailbüro .

Zu vermieten

8Z ..MHNW Mt .
Rentr .-Hefz. , Bad , etc.
auf 1. « VrU 1934 zu
verm . Anzuf . 11—1 Uhr .
Näh . Birmarckflr . V6. 71

Men mit <Büro
a . groß . « rd «U»raum
ver sofort zu vermiet .
Zu ertragen

Büro , Sovhlenft . 74 .

Zimmer

Gut mbbl . Zimmer
auf 1. Jan . zu verm
Han »- Tbomastr . 3 . III .

2 Zimmer
«er oder möbliert fo-
art zu vermieten .
Wrftendftr . 49, vart .

UUOVD
srtutfH ~

$

!m i

*15,

«ft5
>,5
tzts
ini

!oi*

[9eiK
'«er
«•et

AUSKUNFT UND « ROSPEKTE RERE11WI LLIG SI DURCH
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

in Karlsruhe < Lloydrelsebüro Verkehrsweg
e . V., Kalserstraßa ISS .

in Offenburg: KARL WEISSER , Hauptstraße 27 . ^

Gut möbt. Zimmer
auf 1. Jan . zu verm .
Belssristrahe 19. 2 . St .

Cabliau 22 25
Holl. Schellfische u . Cabliau, Goldbarschfilet, Cabliaufil**’

Rotzungen, Zander, Stockfische, frischer Salm.
Rehrücken u . Keule/Hasenschlegel Pf 95 Rückenp>l -

Mastgänse, Enten, Puter, Poularden, Junghahnen
Fischmarinaden “ «

„y, 68 ^ -35 Fettheringe T
D
°

0
m,*

' 35

| J _ _ _ _ BJf » _ _ _ B Spezial -Geschäft für FlseJS
flallSMSSCI Wild u. Geflügel . Tel . 186U . 18 '

.

Literfluch « »kn «
Mslkammerer . weiß -
St . Martiner . weiß -
Hambacher . weiß -
llbeshelmer Kirchberg . -
Wellener Kleinberg . -
Niersteiner Domtal . 1
Bockenheimer Vogelgesang . . 1
Dlrmstelner Kleselberg . 1
Zeller Schwarze Katz . 1
Gimmeldinger Klsselberg . . . 1
Markgräfler Brltzinger . 1
Enklrcher Steffenberg . . . 1
Grascher Münzlay . 1
Dhroner Hengeiberg . 1
Ruppcrtsberger Linsenbusch . 1
Förster Neuberg . 1

vunienstr . 16 , 2 . vbergeichok mit Warm -
wailerbeizung . eingerichtetem Bad . fließen¬
dem Kalt , und Warmwaiier im Echlafzim-
mer . Küche . Mädchenzimmer . Barten auf
i . Avril 1934 zu vermieten .

Zu erfragen : Baugeichäit Th . Drautma .in .
Slevhanienstrabe 19 .

COLOSSEUH
Silvester -Abend

unwiderruflich letzte
Vorstellung des fabelhaft *

UariGlß -ProDrammEI

Festtagsweine
ln </, Llt. rflajch . n

Edenkobener Heide . 1 .20
Gimmeldinger HofstOck . . . . 1 .40
Laufener Gutedel . 1 .50
Fiesporter Goldtröpfchen . . . 1 .50
Königsbacher Burgunder . rot 1 .20
Dürkheimer Feuerberg . . rot 1,20
Bordeaux St . Emilion . . . . rot 1 .70
Burgunder Beaujolais . . . . rot 1 .70

(»pfi«r cs . 100 $ort«n
WalB -i Bot . und SQdwalna

Mt su 4 «n fglnsMn Ausloion

STÄDTISCHE FESTHALLE
den 31 . Dezember 1933 , abends 8 % ^

Sonntag

Großer öffentlicher Sllvester -BalJ
Vorführuns der nauesten Tanischäpfungen der TanzRehule Merten«-Lcger und
künztlerizcheEinlagen. • Ball - Orchester : S. A. - ltandartenkaP « ’ . ,,
10S • Tanz , Humor , Stimmung In sämtlichen Räumen das Sta «

Sarten- Restaurants. 3 Kapellen. • Slntrltt Mark i .- Inklus »*
teuar . # Vorverkauf: POhrervarlag , Waldztraße , BuchhandlungSchUlt *-

staln , WaldztraS «, ZigarrenhzndlungMeyle . Adolf-HitlerpUtr. „ . ..meS
Voranzeige : Montag, den 1. Januar , Neujahr abends in »Imtlichtn Ra»*"
Tanz mit Überraschungen , e Eintritt frei !
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Sekt Ist Jetzt billig i
Hausmark » Tr. »b. n-s . k«

prgnttsrt Flsschangiruns
*/, fi . 2 . » 2 . 50 3 . «

Rurg . ff, Dsinhard ,
H . nk. ll , Kupf. rb . ra ,
Söknl . ln, Nath . HUll. r

> ' /, Fluch«
I 4 .50

Badische Lichtspiele

LlkOr ' Sortiment <
| gQ8 versch . Sorten , Fl .

Ham Kisiel
Weinhandlung , Telefon 186 u . 187

Freitag Samstag Sonntag
Des 2 .30 Uhr 2.30 Uhr 2.30 Uhr

letzte NOrchenspieiesi,we,,er
4. 6 n. 8.30 Uhr

1 . Januar 1934 : 3. 5 u. 8 .30 Uhr.
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